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können nicht berückſichtigt werden. 


Zur konſervativen Stichwahlparole 


ſchreibt die „Konſervative Korreſpondenz“: 


„Die kürzlich auf dem konſervativen Partei⸗ 
tage zu Königsberg in Preußen gegebenen 
Richtlinien für ein poſitives Eintreten konſer⸗ 
wativer Wähler zugunſten gewiſſer Liberaler 
bei Stichwahlen zwiſchen Liberalen und Sozial⸗ 
demokraten haben auf der gegneriſchen Seite 
einige Entrüſtung hervorgerufen. Wir nehmen 
dieſe aber nicht allzu tragiſch. Es iſt doch na⸗ 
türlich, daß die Konſervativen ſich auf eine 
klare und entſchiedene Poſition gegenüber ihren 
Gegnern einrichten müſſen, nachdem ſeit zwei 
Jahren die Liberalen und Demokraten von Be⸗ 
bel bis Baſſermann unausgeſetzt den Krieg 
gegen rechts gepredigt haben. Es würde ſich 
danach für Stichwahlen jener Art folgende 
Sachlage ergeben: 


Wo bis jetzt ſchon ein lokales Stichwahlab⸗ 
kommen zwiſchen Liberalen und Konſervativen 
gegenüber der Sozialdemokratie beſtanden hat, 
bleibt es dabei. Wo das nicht zutrifft, da 
wird anzuſtreben ſein, ein auf gegenſeitiger 
voll⸗ und gleichwertiger Verpflichtung beruhen⸗ 
des Stichwahlabkommen zwiſchen den Leitungen 
der Parteien für weitere geeignete Fälle her⸗ 
beizuführen. Gelingt das nicht, dann treten von 
ſelbſt die in Königsberg angeregten Stichwahl⸗ 
bedingungen ein, falls man auf die konſer⸗ 
vativen Stimmen rechnet, ſonſt iſt auf konſer⸗ 
vativer Seite Stimmenthaltung geboten. 
Selbſtverſtändlich ſollten in Königsberg — wie 
das auch das uns vorliegende Stenogramm der 
Rede des Abgeordneten von Heydebrand ergibt 
— nur Grundzüge angegeben werden: keinerler 
Schwächung der verfaſſungsmäßigen Rechte der 
Kajſergewalt, völlige Sicherſtellung eines aus: 
reichenden Zollſchutzes für Landwirtſchaft und 
Induſtrie und Sicherung der bürgerlichen Ge⸗ 
ſellſchaft und des einzelnen gegen den Terroris⸗ 
mus der Sozialdemokratie. Dieſe Grundzüge 
dürfen unter keinen Umſtänden aufgegeben 
werden, während die Formulierung des Abkom⸗ 
mens ſelbſt dem Takte und der Gewiſſenhaftig⸗ 
keit unſerer Wahlkreisvorſitzer überlaſſen 
bleiben wird. 


Wir lenken ſchon jetzt die Aufmerkſamkeit 
dex Herren Wahlkreisvorſitzer auf die vor⸗ 
ſtehende Darlegung und dürfen erwarten, daß 
unverzüglich nach Ausfall der Hauptwahl mit 
der Partei eine geeignete Verbindung aufge⸗ 
nommen werden wird.“ 

— . — SGG 


Politiſche Tagesſchau. 


Deutſchland und Rußland. 

Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, ſind zwiſchen 
dem Miniſter Sſaſtonow und dem Reichs⸗ 
kanzler v. Bethmann Hollweg aus 
Anlaß des Neufahrtages herzliche Glück⸗ 
wunſchtelegramme ausgetauſcht worden. 

Graf v. Poſadowsky und die Liberalen. 
In einem Leitaufſatz des „Berliner Tage⸗ 
blattes“ beantwortet der frühere fortſchritt⸗ 
liche Abgeordnete Dr. Potthoff die Frage, 
ob im Wahlkreiſe Bielefeld⸗Wiedenbrück der 
frühere Staatsſekretär Graf v. Bofa: 
dowsky oder ſein ſozialdemokratiſcher 
Gegenkandidat zu wählen ſei, dahin, daß er 
die Wahl des letzteren empfiehlt. Das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ ſelbſt ſtimmt ihm vollkommen 
bei. — Das iſt wieder einmal ſehr bezeichnend 
für den Geiſt, der im „Berliner Tageblatt“ 
das Wort führt. 

Reichsbankdiskont und Reichstagswahlen. 


Wie die „N. P. Korr.“ aus Finanzkreiſen 
hört, hält das Reichsbankdireklorium jo zäh 
und entſchieden an dem jetzigen Reichsbank⸗ 
diskont nicht nur aus ſachlichen Gründen, 
ſondern in erſter Linie aus Rülckſicht auf die 
bevorſtehenden Wahlen zum Reichstage feſt. 
Man befürchtet, daß eine jetzt eintretende Er⸗ 
höhung des Diskonts erhebliche Erſchülte⸗ 
rungen in Handel und Induſtrie zur Folge 
haben könnte. Wenn nicht zwingende Um⸗ 
ſtände eintreten, ſoll deshalb an der gegen⸗ 


Ausgabe täglich abends mit Alisſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


Geſchüfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 


die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel- = 
nummer (Belageremplar) 10 Pf. (Thorner 


Thorn, Freitag den 5. Januar 1912. 


Katharineuſtraße Nr. 4. 
Brief- und Telegrammälbreffe: „Preſſe, Thorn.“ 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


wärtigen Diskonthöhe mindeſtens bis zum 
Wahltermine feſtgehalten werden. 


Rückgang der Schweinezucht. 

Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat 
an die Landwirtſchaftskammer eine Verfügung 
erlaſſen, in der es heißt, daß trotz des für 
die jetzige Jahreszeit au ßergewöhnlichen Tief- 
ſtandes der Preiſe für Schweine ein ſehr be: 
deutender Auftrieb von Schlachtſchweinen 
feſtgeſtellt ſei. Dieſe Erſcheinung und die 
Beobachtung, daß dabei ein erheblicher An— 
teil in leichten und unreifen Schweinen zum 
Verkauf gelangte, deutet darauf hin, daß die 
Schweinehaltung in verfchiedenen Gegenden 
in einer ſtarken Abnahme begriffen je. Es 
müſſe auch damit gerechnet werden, daß die 
regelmäßige Anzucht von Schweinen nachzu⸗ 
laſſen beginnt. Hierdurch eröffnen ſich für 
die künftige Verſorgung der Bevölkerung mit 
Fleiſch ſehr ungünſtige Ausſichten. 

Bei den Neujahrs⸗Empfängen im Elyſée 
in Paris 
wies der Vizepräſidentdes Staats⸗ 
rats in einer Rede auf die patriotiſchen An⸗ 
ſtrengungen hin, welche die Regierung im 
Dienſte des Vaterlandes gemacht habe, um 
dem Kolonialreich Frankreich einen neuen Zu⸗ 
wachs und neuen Glanz zu verleihen. Der 
Präſident der Handelskammer 
von Paris erklärte: die Welt der Arbeit hat 
die patriotiſchen Beklemmungen der Regierung 
geteilt und iſt glücklich über die Löſung, die 
die Würde des Vaterlandes in keiner Weiſe 
berührt und zur Vermehrung unſeres Ein⸗ 


fluſſes in der Welt beiträgt, indem ſie dem 


nationalen Unternehmungsgeiſt neue Abſatz⸗ 
gebiete auf dem alten Boden Afrikas eröffnet. 
Cambon, der Sündenbock. 

Der jetzige franzöſiſche Juſtizminiſter und 
frühere Miniſter dse Außern Cruppi hat in 
einem vor der Senatskommiſſion verleſenen 
Brief die Erklärung abgegeben, daß er niemals 
mit dem franzöſiſchen Botſchafter von der Mög⸗ 
lichkeit einer Kompenſation, von Gebietsabtre⸗ 
tung oder ⸗austauſch geſprochen habe. Dem⸗ 
nach iſt Cambon der Sündenbock, der wegen der 
berſchreitung der ihm erteilten Inſtruktionen 
zur Verantwortung gezogen werden ſoll. Ehe 
jedoch etwas Weiteres gegen die Kompen⸗ 
ſationsſchuldigen unternommen wird, will man 
den Wiederzuſammentritt des Parlaments ab⸗ 
warten. — Miniſterpräſident Caillaux hatte 
am Mittwoch eine Beſprechung mit dem franzö⸗ 
ſiſchen Botſchafter in Berlin Jules Cambon. 

Eine trausperſiſche Bahn. 

Wie das Reuterſche Bureau erfährt, wird 
in den nächſten Tagen in Paris eine Ver⸗ 
ſammlung von Vertretern britiſcher, fran= 
zöſiſcher und ruſſiſcher Banken ſtattfinden, um 
ein Abkommen für die Aufbringung eines 
Kapitals von 100 000 Pfund Sterling abzu⸗ 
ſchließen. Es ſollen dadurch vorbereitende 
Studien für die transperſiſche Bahn durch 
eine Studiengenoſſenſchaft ermöglicht werden, 
deren Aufgabe es ſein wird, nachdem die 
Linienführung der Bahn endgiltig feſtgelegt 
und die abſchließende Vermeſſung vorgenom⸗ 
men worden iſt, die notwendige Konzeſſion 
von Perſien zu erlangen. Großbritannien 
und Rußland haben den Plan ſchon vor 
einem Jahre im Prinzip gebilligt. — Deutſch⸗ 
land iſt an dieſer wirtſchaftlichen Erſchließung 
Perſiens nicht beteiligt, es hat im Vertrage 
mit Rußland ſich mit dem Anſchluß der Bag⸗ 
dadbahn an perſiſche Linien begnügt. 

Die Spanier in Marokko. 

Eine amtliche Depeſche aus Melilla meldet, 
daß das Feldlager von Sammar Dienstag 
Abend beſchoſſen wurde, wobei Oberſt Casca⸗ 
jares und drei Soldaten des Regimentes San 
Fernando leicht verwundet wurden. Der 
Feind wurde bald zurückgewieſen. 

Die engliſche Friedensſchalmei. 


Das Londoner Organ der internntionalen 
Schiedsgerichtsliga veröffentlicht Neujahrs⸗ 


— 


botſchaften mehrerer engliſcher 
Miniſter über die deutſch⸗engliſchen Be⸗ 
ziehungen, die von der Preſſe ausführlich 
wiedergegeben werden, darunter ſolche von 
Lord Haldane, Harcourt, Me Kenna, 
des Präſidenten des Handelsamts Sidney 
Buxton und des Generalpoſtmeiſters Her⸗ 
bert Samuel. Lord Haldane ſagt, er 
hoffe und glaube, daß die Zukunft beſſere 
und innigere Beziehungen zwiſchen beiden 
Ländern bringen werde. Es ſei kein Grund 
vorhanden, weshalb ſich das nicht erreichen 


laſſe, wenn es auch einige Zeit erfordern: 


werde. Harcourt ſagte: Wir alle ſind weit 
entfernt von dem Gedanken, Deutſchland von 
ſeinem Platz an der Sonne abzuhalten. 
MeKenna betont, daß kein Grund zu ernſten 
Differenzen und keine unüberwindlichen 
Schwierigkeiten vorhanden feien. Nun ja, der 
Marokkoſtreit iſt vorbei. Wo blieben aber 
alle deutſch⸗engliſchen Friedensapoſtel im 
Sommer, als der Konflikt durch Englands 
Schuld auf die Spitze getrieben war? Zu⸗ 
nächſt müſſen wir einmal abwarten, ob den 
ſchönen Worten der engliſchen Miniſter auch 
Taten entſprechen werden. 


Eine Meuterei engliſcher Truppen. 

Im Lager von Longmoor in der 
Nähe von Petersfield (Grafſchaft Southamp⸗ 
ton) brach am Silveſterabend eine Meuterei 
aus, die erſt jetzt bekannt wird. Es ſcheint, 
daß einige ſchottiſche Soldaten, die in Long⸗ 
moor lagen, empört darüber waren, daß 
ihnen nicht der ganze Neufahrstag freige⸗ 
geben war. Sie verſammelten ſich, als die 
Lichter ausgelöſcht waren, warfen einige 
Baracken um und bombardierten unter Vers 
wünſchungen die Quartiere der Offiziere mit 
Steinen. Offiziere und Unteroffiziere kamen 
ſofort in ihren Nachtgewändern aus ihren 
Baracken hervor, worauf die Leute Karree 
bildeten, in das einige Sergeanten zu dringen 
verſuchten. Die Sergeanten erhielten 
dabei aber Bajonettſtiche und einer 
von ihnen wurde erſchoſſen. Schließlich 
forderte ein als guter Boxer ber 
kannter Offizier den beſten Boxer 
unter den Leuten zum Einzelkampfe 
heraus. Offiziere und Mannſchaften ſtellten 
ſich im Kreiſe auf. Der Offizier be⸗ 
jiegte den Soldaten, worauf die 
Leute langſam in ihre Baracken zu⸗ 
rückkehrten. — Echt engliſch! 

Förderung der deutſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen. 

Eine Delegation des Vorſtandes des 
deutſch⸗ruſſiſchen Vereins zur Förderung der 
gegenſeitigen Handelsbeziehungen mit dem 
Sitz in Berlin und Filialen in Petersburg 
und Moskau wird im Februar Petersburg, 
Moskau und andere Plätze Rußlands be⸗ 
ſuchen, um noch engere Beziehungen im 
Handel zwiſchen Rußland und Deutſchland 
anzuknüpfen. Der ſeit 12 Jahren beſtehende 
Verein umſchließt in einer Mitgliedſchaft von 
60 größten Handelskammern und 20 Ver⸗ 
bänden bei zirka 500 großen deutſchen und 
ruſſiſchen Firmen den größten Teil der wirt⸗ 


ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden 

Ländern. 

Die Verſtaatlichung der Warſchau⸗Wiener 
Bahn. 


Der Zar hat die von dem Reichsrat und 
der Reichsduma angenommene Geſetzvorlage 
betreffend Verſtaatlichung der Warſchau⸗Wiener 
Bahn genehmigt. 

Die griechiſche Kammer 
beendete am Mittwoch Vormittag nach einer 
langen Nachtſitzung ihre Arbeiten mit größter 


Beſchleunigung, um die Freilaſſung der kreti⸗ 


ſchen Deputierten, die auf Kreuzern der 
Schutzmächte feſtgehalten werden, zu ermög⸗ 
lichen. Sie nahm das Budget und den Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend die Organiſation des 
Heeres gemäß dem Vorſchlage der franzöſiſchen 
Militärmiſſton an, wodurch die Effektivſtärke 
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e wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbelen; nachträgliche Forderungen 


des Landheeres auf 130 000 Mann feſtge⸗ 


ſetzt wird und bewilligte ferner 46 Millionen 
für die Verſtärkung der Flotte und zahlreiche 
andere Kredite für öffentliche Arbeiten. 


Der Kabinettswechſel in der Türkei. 

Das neue türkiſche Miniſterium hat ſich 
gebildet. Großweſir iit Said Paſcha, Scheich 
ul Iſlam Neſſib Effendi, Miniſter des Innern 
Talaat, Ackerbauminiſter Senator Ariſtide, 
Unterrichtsminiſter Emrullch, Arbeitsminiſter 
Sinapian, während das Miniſterium der 
Poſten und Telegraphen vorläuſig nicht be⸗ 
ſetzt iſt und die übrigen Miniſter auf ihren 
Poſten bleiben. Das Kabinett ſetzt ſich voll⸗ 
ſtändig aus Mitgliedern der Partei für Ein⸗ 
heit und Freiheit (Jungtürken) zuſammen. 

In Mazedonien Rat 

ift es bei Halep in der Nähe von Köprülü zu 
einem Kampfe miteiner Bulgaren⸗ 
bande gekommen, der der letzte Eiſenbahn⸗ 
anſchlag bei Köprülü zugeſchrieben wird. 
Nach zweiſtündigem Feuern flüchtete die 
Bande unter Zurücklaſſung von fünf Toten. 
Auf türkiſcher Seite iſt ein Soldat gefallen, 
zwei ſind verwundet. 


Taft und Roojevelt als Nivalen bei der Prä⸗ 
ſidentſchaftswahl. 

Präſident Taft äußerte am Mittwoch zu 
Beſuchern des Weißen Hauſes, daß er nicht die 
Abſicht habe, ſich von dem Wettrennen um die 
Präſidentſchaft zugunſten Rooſevelts zurückzu⸗ 


ziehen. Nur der Tod, fügte er hinzu, könne ihn 


jetzt am Kampfe hindern. 


Die Streitfrage, ob Holzbrei oder Druckpapier 


aus Ländern, mit denen Meiſtbegünſtigungs⸗ 
verttäge beſtehen, zur Zollfreiheit in den 
Vereinigten Staaten berechtigt ſind, 


wird nach der neueſten Meldung aus Waſhing⸗ 


ton Präſident Taft den Gerichten unterbreiten. 
Die Proteſte der Importeure gehen dem Zoll⸗ 
gericht 
gericht zu. 7 


Anſtimmigkeiten unter den führenden f 


Männern Amerikas. 


Aus New Mork wird vom Sonntag 


gemeldet: Der Verlauf des geſtrigen Ban⸗ 


von Schiedsgerichtsverträgen dienen ſollte, 
brachte die Uneinigkeit in dieſer Frage zwiſchen 


Taft und Rooſevelt deutlich zum Aus⸗ 
druck. Rooſevelt, der nicht erſchienen war, 
ſchrieb bei ſeiner Abſage, er fürchte, daß die 
Feſtlichkeit dazu dienen ſolle, den Senat da⸗ 


hin zu bringen, Verträgen wider ſein Ge⸗ 


wiſſen ohne Anderungen zuzuſtimmen. In 
ſeiner Anſprache bei dem Mahl ſtellte Präſi⸗ 


dent Taft in Abrede, daß ſeine Haltung mit 


der Kündigung des Vertrages mit Rußland, 
ſchiedsgerichtliche Erledigung er⸗ 


der keine 
forderte, unvereinbar ſei und betonte ſein 
Feſthalten an der Monroedoktrin. Fragen 
der nationalen Politik können weder gericht⸗ 


lich noch ſchiedsgerichtlich entſchieden werden, 


er ſehe aber nicht ein, weshalb Fragen, die 
die nationale Ehre berührten, nicht in ſolche 
Verträge einbezogen werden ſollten. — Alle 
auswärtigen Vertreter hatten im letzten Augen⸗ 


blick abgeſagt, einige, wie es heißt, auf An⸗ 


ordnung ihrer Regierungen. 
Die Revolution in Paraguag. 


Der franzöſiſche Miniſter des Außern hat 


auf Umwegen eine telegraphiſche Meldung des 
franzöſiſchen Geſandten in Paraguay vom 
28. Dezember erhalten, in welchem mitgeteilt 
wird, daß die Revolution ohne ernſtliche 
Kämpfe fortdauere und daß die 


Behörden hofften, daß die Anruhen im Laufe 
des Monats ihr Ende finden werden. 

In die Wirren von Ecuador 
greift jetzt die Union ein. Das Kanonenboot 
„Porktown“, das gegenwärtig in Panama 
liegt, hat Befehl erhalten, nach der Küfte von 
Ecuador zu gehen, um während der dortigen 
Unruhen die fremden, ſoll heißen nordameri 
kaniſchen, Intereſſen zu ſchützen. 5 


und dann dem Bundeszollappell⸗ 


ketts, das der Förderung der aun g 


Hauptſtadt 
blockiert und der Verkehr unterbrochen ſei. Die 


Dieutſches Reich. 
x Berlin, 3. Januar 1912, 
- — Se. Majeftät der Kaiſer ſtattete am 
Mittwoch dem Reichskanzler einen Beſuch ab. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing am ſelben 
Tage die Leiter der vom Roten Kreuz für 
die türkiſche Armee in Tripolis ausgeſandten 
Hilfsexpedition. Es ſind das die Profeſſoren 
Goebel⸗Breslau und Schütze⸗Berlin, ſowie 
Stabsarzt Dr. Fritz⸗Ludwigsburg. 
— Der Kronprinz, der am Mittwoch früh 
aus Langfuhr in Berlin eingetroffen iſt, wird 
vorausſichtlich längere Zeit hier verweilen. 

— Die Ernennung des Kronprinzen zum 
Oberſten wird für den Geburtstag des 
Kaiſers erwartet. Das Gerücht, daß der 
Kronprinz die Führung ſeines Regiments vor⸗ 
läufig bis Oſtern abgeben wird, weil er das 
Klima nicht vertrage, trifft nicht zu. Der 
Kronprinz wird nur während der Hoffeſte in 
Berlin von Danzig abweſend fein. 

— Der Reichskanzler empfing am Diens⸗ 
tag den Beſuch des japaniſchen Botſchafters 
Koltchi Soughimoura und den Beſuch des 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafters Grafen 
Szögyeény⸗Marich. 

D der Kammerherr Frhr. Hugo v. Spitzen⸗ 
berg iſt zum Kabinettsſekretär und Schatullen⸗ 
verwalter der Kaiſerin ernannt worden. 
— der vortragende Rat im preußiſchen 
Miniſterium des Innern, Geh. Oberregie⸗ 
rungsrat Frhr. v. Zedlitz und Neukirch und 
der vortragende Rat im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten Geh. Oberregierungsrat 
Dr. Cuny ſind zu Mitgliedern des Disziplinar⸗ 
hofs für nichtrichterliche Beamte ernannt 
worden. N 
— der nach zweimonatiger Krankheit in 
Chriſtiania verſtorbene dortige deutſche Ge⸗ 
ſchäftsträger Erbgraf Karl v. Schlitz gen. v. 
Görtz hat nur ein Alter von 34 Jahren er⸗ 
reicht. Er war der älteſte Sohn des Grafen 
Emil Friedrich v. Schlitz gen. v. Görtz, des 
langjährigen Freundes des Kaiſers. Der 
„Reichsanzeiger“ widmet ihm folgenden Nach⸗ 
ruf: Erbgraf Görtz, als Sohn des Grafen 
Emil Friedrich v. Schlitz genannt von Görtz, 
am 28. Dezember 1877 zu München geboren, 
ſtudlerte nach Abſolvlerung des Gymnaſiums 
in Weimar die Rechte auf den Univerſitäten 
Leipzig, Freiburg, München und Gießen von 
1899 bis 1904. Nachdem er inzwiſchen auch 
als Leutnant im 1. Garderegiment z. F. in 
die Armee eingeſtellt war, erfolgte am 1. 
März 1906 ſeine Zuteilung zur kaiſerlichen 
Botſchaft in Rom. Im März 1907 wurde 
er zur diplomatiſchen Laufbahn zugelaſſen 
und zu ſeiner weiteren Ausbildung in das 
Auswärtige Amt nach Berlin einberufen. Im 
Juni 1910 nach Ablegung des diplomatiſchen 
Examens zum Legationsſekretär bei der kalſer⸗ 
lichen Geſandtſchaft in Chriſtiania ernannt, 
hat er zurzeit nach der Abberufung des Ge⸗ 
ſandten v. Treutler die Geſchäfte der Geſandt⸗ 
lat am Norwegiſchen Hofe geführt. Er 
war ſeit dem 29. Auguſt 1905 mit der 
Prinzeſſin Amélie von Thurn und Taxis ver⸗ 
heiratet. In dem jo früh Dahingeſchledenen 
verliert der auswärtige Dienſt einen zu den 
höchſten Hoffnungen berechtigenden jungen 
Diplomaten, dem ein dauerndes Andenken 
Im Auswärtigen Amte gefichert iſt. 
— Das unter dem Protektorat der Kaiſerin 
ſtehende Hilfskomitee für die durch die Hoch⸗ 
waſſerkataſtrophe in Südbraſilien Geſchädigten 
hat bereits erhebliche Erfolge zu verzeichnen. 
Von einer Anzahl großer induſtrieller und 
Bankfirmen find insgeſamt über 50 000 Mt. 
eingegangen. Der Kaiſer hat bekanntlich 
10 000 Mk. geſpendet. 5 

— Am 30. Dezember 1911 waren ein⸗ 
getragen im Reichsſchuldbuch 19 249 Konten 
im Geſamtbetrage pon 1125 638 900 Mark. 
Im preußiſchen Staatsſchuldbuch waren ein⸗ 
getragen 59 551 Konten im Geſamtbetrage von 
2 915 606 950 Mark. 

— Gegen das Filmmonopol, das von 
einer Geſellſchaft mit 5 Millionen Kapital an⸗ 
geſtrebt wird, hat ſich nach einem Telegramm 
des „Lok.⸗Anz.“ der Landesverband der 
Kinomatographenbeſitzer Deutſchlands ge⸗ 
wendet, um energiſche Gegenmaßregeln zu 
treffen. In einer Reihe von großen Städten 
werden Proteſtverſammlungen abgehalten 
werden. 

Breslau, 3. Januar. Vor etwa 35 00 
Perſonen ſprach geſtern Abend der Präſident 
des Hanſabundes Geheimrat Rießer über das 
Thema: „Der Tag der Abrechnung“. Er 
wandte ſich gegen die Heydebrandſche Stich⸗ 
wahlparole. 


Ausland. 

Budapeſt, 3. Januar. Miniſterpräſident 
Graf Khuen⸗Hedervary unterzog ſich heute 
einer Augenoperation wegen grauen Stares, 
die gut verlaufen iſt. 

London, 3. Januar. Der Direktor der 
Generale Mining and Finance Corporation, 
Georg Albu, iſt vom König von England in 
den Baronetſtand erhoben worden. Er iſt 


Berliner, 1857 geboren und ſchon in jungen 
Jahren als armer Mann ausgewandert. Er 
hat es in Südafrika zu einer einflußreichen 
und recht einträglichen Stellung gebracht. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Die Agenzia Stefani meldet aus Tripolis 
von Dienstag Abend 11 Uhr: Die Kavallerie nahm 
bis zehn Kilometer ſüdſüdweſtlich von Ainzara Er⸗ 
kundungsritte vor, ohne indeſſen Spuren des 
Feindes zu finden. Das Torpedoboot „Cigno“, das 
eine Fahrt an der Weſtküſte machte, gab 60 Gra⸗ 
naten auf ein bei Fort Forwa befindliches feind⸗ 
liches Lager ab und trieb zahlreiche Bewaffnete, 
darunter einige Reiter, in die Flucht. 
Der Haupkmann a. D. Herwart von Bitten⸗ 
> hat, wie ein Telegramm des „Lok.⸗Anz.“ aus 
om meldet, dem italieniſchen Kriegsminiſter 
feine Villa in Levico (Tirol) als Aufenthalt 
für erholungsbedürftige Offiziere und Unteroffi⸗ 
iere, beſonders aus der Luftſchifferabteilung, zur 
erfügung geſtellt. 


Die Revolution in China. 


Die „Times“ meldet aus Peking: Der Thron 
und Juanſchikai nahmen das Rücktrittsgeſuch 
Tangſchaoyis des Regierungsdelegierten auf 
der Schanghaier Konferenz an, weil er auf der 
Konferenz eine zu nachgiebige Haltung eingenom⸗ 
men hätte. i 

700 Soldaten, die das Arſenal in Lanchow be⸗ 
wachten, haben am Dienstag gemeutert. Der Kom⸗ 
mandeur iſt nach Kaiping geflohen, von wo er an 
die e in Tientſin telegraphierte, 
die Meuterer hätten die Abſicht, den Eiſenbahnver⸗ 
kehr zu hindern. A 

Die Kaiſerlichen haben Hanyang geräumt, 
die Geſchütze mit ſich genommen und ſind mit der 
Bahn nach Nord gefahren. Liyuanheng hat 
dem Kommandanten der Kaiſerlichen die Verſiche⸗ 
rung gegeben, daß er die geräumten Stellungen 
nicht beſetzen werde. Der Waffenſtillſtand 


wird nunmehr beobachtet. Das letzte Gefecht trug g 


keinen ernſten Charakter. 


Nach weiterer Meldung hat Liyanhen 
wegen der Verletzung des Waffenſtillſtandes durch 
die Republikaner von Hankau entſchuldigt und 
zwei dafür verantwortliche Oberſten entlaſſen. Der 
Vizekönig von Hukuang hat den Revolutionären 
mitgeteilt, daß tauſend Wagen nötig ſeien, um die 
kaiſerlichen Truppen aus dieſer Stadt zu ent⸗ 
fernen, daß aber nur 50 zur Verfügung ſtänden, 
und daß deshalb die Räumung der Stadt ungefähr 
14 Tage in Anſpruch nehmen würde. Tſcheoerh⸗ 
feng; der frühere Vizekönig von Szechuan hat 
mit Anterſtützung von Soldaten aus Tibet 
Tſchangtu wieder eingenommen, wobei zwei repu⸗ 
blikaniſche Führer umkamen. 

Aus Urga wird gemeldet: Der Cheptſun 
Dampa Hutuktu hat auf der Filiale der 
Tſantſinbank 300 000 Lan . um den Bank⸗ 
notenkurs zu halten, bis die Bank von China durch 
eine mongoliſche Bank erſetzt worden iſt. 0 

Nach einem Charbiner Telegramm erhielt 
der Kommandant von Schekhes 100 000 Taels 
zur Einrichtung einer Wohnung für die kaiſer⸗ 
liche Familie ſowie zur Organiſation einer 
Schutzwache, die zur Verſtärkung der dorthin bereits 
früher abgeſandten Gardetruppen aus Mongolen 
gebildet werden ſoll. 7 


Probinzialnachrichten. 


Elbing, 3. Januar. (Zieſe wider Oldenburg.) Wie 
die „Danz. Zig.“ hört, hat Geh. Kommerzienrat Ziefe 
wider Herrn von Oldenburg wegen der gegen ihn ge⸗ 


ſich 


richteten Außerungen in den Reden am 18. Dezember 


in Elbing und am 21. Dezember in Danzig die gericht⸗ 
liche Beleidigungsklage eingeleitet. 

Danzig, 3. Januar. (Verſchiedenes.) Ober⸗ 
präſident v. Jagow hat ſich heute nach Berlin be⸗ 
geben und 0 Ende der Woche nach Danzig zurück. 

Herr iſenbahndirektionspräſident r.⸗Ing. 
Rimrott iſt bis einſchließlich 7. d. Mts. in dienſt⸗ 
lichen Angelegenheiten nach Berlin gereiſt. — Die 
Ortsgruppe des deutſchen Vereins zur Bekämpfung 
der en eröffnete heute eine 14⸗ 
tägige Ausſtellung in einer Sammlung von Wachs⸗ 
modellen, Naturpräparaten, Zeichnungen, farbigen 
ed Röntgenaufnahmen, Statiſtiken 
uſw., die auf der Hygiene⸗Ausſtellung in Dresden 
in der re. „Der Menſch“ beſonderes Aufſehen 
erregte. Die Ausſtellungsobjekte waren in Bres⸗ 
lau und gehen ſpäter nach Königsberg. — Die 
Satzungen der Danziger Börſe ſind verändert wor⸗ 
den: zan 4. von den Börſenverſammlungen 
her fortan: 1. Perſonen weiblichen Geſchlechts; 2. 
erſonen, die a) ſich nicht im Beſitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte befinden, b) wegen betrügeriſchen 
Bankrotts rechtskräftig verurteilt ſind, e) wegen 
einfachen Bankrots rechskräftig verurteilt ſind; 3. 
Ben, die infolge Ber Anordnung in der 
Verfügung über ihr Vermögen beſchränkt ſind; 4. 
Perſonen, die ſich im Zuſtande der Zahlungsun⸗ 
fähigkeit befinden; 5. Perſonen, gegen die durch 
rechtskräftige oder für ſofort wirkſam erklärte 
ehrengerichtliche Entſcheidung auf Ausſchließung 
vom Börſenbeſuche erkannt iſt; 6. Perſonen, die an 
einer ekelerregenden Krankheit oder an einer 
Krankheit leiden, die die übrigen Börſenbeſucher 
oder den Verkehr an der Börſe gefährdet. 

* Stralkowo, 3. Januar. (Treibjagd.) Bei einer 
vom Rittergutsbeſitzer Ernſt Schultz auf dem Rittergute 
Stralkowo veranſtalteten Treibjagd wurden von 20 
Schützen 507 Haſen erlegt. 


Lokalnachrichten. 
} „Thorn, 4. Januar 1912, 


— (Perſonalien bei der Reichsbank.) 
Bei der Reſchsbank treten am 15. Januar folgende 
Veränderungen ein: Der erſte Vorſtandsbeamte der 
Reichsbankſtelle in Thorn, Bankdirektor Ortel, iſt 
bekanntlich in gleicher Eigenſchaft an die Reichsbank⸗ 
haupfftelle in Bremen verſetzt. An ſeiner Stelle iſt, wie 
ſchon gemeldet, der zweite Vorſtandsbeamte der Reichs⸗ 
bankſtelle in Inſterburg, Aſſeſſor Model, zum 
erſten Vorſtandsbeamten der Reichsbankſtelle in Thorn 
ernannt. Der Bankvorſtand v. Schumann in 
Marienburg iſt mit der interimiſtiſchen Verwaltung 
der Stelle des zweiten Vorſtandsbeamlen bei der 
Reichsbankſtelle in Inſterburg beauftragt worden. 

— (Weſtpreuß. Handwerkskammer.) 
Nachdem die Handwerkskammer — Abteilungs⸗ 
bezirke Thorn, Konitz und Elbing — zur Jugend⸗ 
B und zum Fortbildungsſchul⸗ 
weſen 1 genommen haben, beſchäftigten ſich 
mit dieſen Punkten auch die Bezirke Graudenz 
und Danzig. übereinſtimmend wurde Stellung 
dahin genommen, daß vorerſt eine rege Beteiligung 
der Innungen an den bezüglichen Unternehmungen 
in den einzelnen Städten hinſichtlich der Jugendfür⸗ 
ſorge für die 98d de ehe beſchloſſen wurde. 

— (Der rwe Wee Hilfs⸗ 
verein der Provinz Weſtpreußen) ſam⸗ 


melt in dieſem Vierteljahr wieder ſeine Hauskollekte 
ein. Für Gemeindehäuſer wurden im verfloſſenen 
Jahre 3425 Mark, für Gemeindepflege, Gemeinde⸗ 
helfer, Gemeindeſchweſtern 4575 Mk, für Arbeiter⸗, 
Jünglings⸗ und Jungfrauenvereine 1690 Mark, für 
die Stadtmiſſionen in Danzig und Elbing 3450 
Mark, für Schriftenverbreitung 105 Mark, für 
Waiſen⸗, Siechenhäuſer und andere Anſtalten 950 
Mark, für Gefangenenfürſorge und den Kampf gegen 
die Trunkſucht 700 Mark aufgewandt. Im ver⸗ 
floſſenen Jahre brachte die Kollekte in Weſtpreußen 
17 250 Mark. 5 5 
(Die Guſtav Adolf⸗Kindergabe) iſt 
ein beſonders leuchtendes Beiſpiel dafür, was ſelbſtloſe, 
zähe Liebesarbeit zu ſchaffen imſtande iſt. Alljährlich 
wird auf Ahregung des bekannten Paſtors Zauleck⸗ 
Bremen in den Kindergattesdienſten Deutſchlands für 
eine arme evangeliſche Gemeinde oder Anſtalt, der es 
an den notwendigen Baulichkeiten gebricht, geſammelt. 
Die Summe wird dann auf der großen Guſtav Adolf⸗ 
Vereinsverſammlung dem Zentralvorſtande überreicht. 
Obwohl es meiſt nur Pfennige waren, welche die 
Kinder opfern konnten, ſind über alles Erwarten große 
Summen zufammengelommen. 1904 erhielt Joachims⸗ 
thal in Böhmen durch dieſe Kindergabe 9436 Mark, 
1905 Nilvingen in Lothringen 10617 Mark, 1906 Keſſels⸗ 
dorf in Schleſien 11431 Mark, 1907 Gemeinden in 
Bayern 10 780 Mark, 1908 Fürſtenfeld (ſogenannte 
Eiskellergemeinde, weil ſie in dem Eiskeller einer 
Brauerei zuſammenkommen mußte) 17 588 Mark, 1909 
das Waiſenhaus in Waiern in Kärnten 23 014 Mark, 
1910 Storozynetz in Bukowina 23 633 Mark, 1911 
Blieskaſtel in der bayeriſchen Pfalz ſogar 24313 Mark. 
Auch im Thorner Kirchenkreiſe iſt für dieſen Zweck in 
verſchiedenen Kindergottesdienſten geſammelt worden, 
1911 49 Mark. Für 1912 iſt eine weſtpreußiſche An⸗ 
ſtalt, das Konfirmandenhaus in Sampohl bei Schlochau 
für die Guſtav Adolf⸗Kindergabe in Ausſicht genommen. 
Es werden dort Konfirmanden, die vom Pfarrorte zu 
weit entfernt wohnen, ſowie Waiſen und verkrüppelte 
nder aufgenommen und unterrichtet. Jetzt ſind 
56 Kinder dort untergebracht, und es muß ein Eßſaal 
angebaut werden. Auch fehlen die Mittel zur laufenden 
Unterhaltung der Anſtalt. Hoffentlich werden die 
Kinder unſeres Thorner Kirchenkreiſes diesmal beſonders 
gerne und reichlich beiſteuern, da es ſich um unſere 
Provinz handelt. — Flugblätter hierzu mit Abbildungen 
find entweder unmittelbar von der Leitung der Guſtav 
Adolf⸗Kindergabe in Bremen oder von Herrn Pfarrer 
Jacobi zu beziehen. 

— (Die Coppernikusſtiftung für Jung⸗ 
frauen) vergibt zum 19. Februar d. Is., dem Ge⸗ 
burtstage des Coppernikus, einige kleinere Stipendien 
an Mädchen zu deren Ausbildung. Meldungen nebſt 
Lebenslauf und dem letzten Schulzeugnis ſind bis zum 
20. Januar an den Vorſtand der Stiftung, z. H. des 
Herrn Pfarrer Jacobi einzureichen. 

— (Künſtlerkonzert, veranſtaltet von der 
Vereinigung der Thorner Muſikfreunde. Am nächſten 
Mittwoch, 10. Januar, erſcheint in unſerer Stadt zum 
zweiten male der größte Geiger der Gegenwart, Herr 
Profeſſor Eugene Nſaye. Zum Mitwirkenden am 
Klavier hat er diesmal Herrn Profeſſor Moritz Mayer⸗ 
Mahr beſtimmt, in deſſen Geſellſchaft er am liebſten 
muſiziert. Wir haben nicht nölig, den wahrhaft großen 
Künſtler, der in Thorn vom 24. Januar 1910 her noch 
im beſten Angedenken ſteht, unſern Muſikfreunden noch 
beſonders zu empfehlen, verfehlen aber nicht, doch auf 
A. Wilhelm Kienzl in Graz zu verweilen, der fein Ge⸗ 
ſamturteil über den großen Geiger in die Worte faßt: 
„Für mich fiellt Profeſſor Eugene Yjaye das Geiger⸗ 
Ideal dar. Tief und hinreißend zugleich iſt ſeine 
Kunſt; und über ſein manuelles Können zu ſprechen, 
erſcheint mir armſelig.“ Da von auswärts zu dieſem 
Konzerte Gäſte zu erwarten ſind, werden hieſige Muſik⸗ 
freunde, die nicht zu den Abonnenten zählen, gut tun, 
ſich ſofort in den Beſitz einer Platzkarte zu ſetzen. Nach 
dem heutigen Inſerat werden Einlaßkarlen, wie üblich, 
in der Schwartz'ſchen Buchhandlung ausgegeben. Das 
Programm, das der Künſtler aufgegeben hat, iſt ſehr 
intereſſant und wird hoffentlich allgemein befriedigen; 
es enthält unter anderem: Brahms Sonate A-dur, 
Op. 100, Mozart Konzert G-dur Nr. 3 und das Violin⸗ 
konzert E-moll Op. 64 von Mendelsſohn. Den Konzert- 
flügel entiendet die Firma C. Bechſtein durch das 
Magazin Carl Ecke aus Poſen. 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Heute, Donners⸗ 
tag, erſte Wiederholung von „Die Dienſtboten“ und 
„Das goldene Kreuz“. Freitag zum letztenmale „Der 
Betller von Syrakus. Sonnabend gelangt als volks⸗ 
tümliche Vorſtellung zum letztenmale „Die Jüdin“ zur 
Aufführung. Sonntag nachmittags geht zum lebten» 
male die reizende Operette „Die kleinen Michus“ in 
Szene. Abends folgt neu einſtudiert zum erſtenmale 
„Die Förſter⸗Chriſtel“, Opereite in 3 Akten von Bern» 
hard Buchbinder, Mufik von Georg Jarno, mit den 
Damen Arlt, Hütter, Luſchek und von Alexi und den 
Herren Martini⸗Baſch, der gleichzeitig die Ope⸗ 
rette in Szene ſetzt, Widmann, Hackland, Henrion, 


Schäfer, Schmidt, Horn und Mayer in den Haupt⸗ D 


rollen. — „Polniſche Wirtſchaft“, Operetten⸗ 
poſſe in 3 Akten von Kurt Kraak und Georg Oken⸗ 
kowski, Muſik von Jean Gilbert, der größte Schlager 
der Saiſon, der vor kurzem in Verlin das Jubiläum 
der 500. Aufführung feiern konnte, wird am Mitlwoch 
den 10. Januar den Einzug im hieſigen Theater 
halten. Laut Abkommen mit der deutſchen Ope⸗ 
retten⸗Tournée Direktion Brodek e und 
Stegemann⸗ Berlin wird die von allen Seſten 
mit Spannung erwartete Erſtaufführung des heitern 
Stückes mit dem Geſamtperſonal der obengenannten 
Opereiten⸗Tournse erfolgen. 


— (Kinematographentheater „Me⸗ 
tropol“.) Sehenswert und im übrigen echt amerika⸗ 
niſch iſt ein Bild, „Amerikaniſcher Sport“, welches 
einen Zugzuſammenſtoß bei 100 Kilometer⸗Fahrt ver⸗ 
anſchaulichen ſoll. Trotz des künſtlich hergeſtellten Zu⸗ 
ſammenpralls und der gewaltigen Exploſionen, die aus 
den zwei Lokomotiven in wenigen Sekunden brennende 
Trümmerhaufen machen, wirkt doch das Ganze in ſeiner 
elwas grotesken Manier ſehr anſchaulich. Einen Ein⸗ 
blick in die märchenhafte Pracht Indiens gewähren die 
Originalaufnahmen von den kürzlich ſtatigefundenen 
Arfnungsfeieticfeiten des engliſchen Königspaares. 
Weitere intereffante Dramen und humortſtiſche Szenen 
machen das neue Programm für den Beſuch ſehr 
empfehlenswert. 


— (Verlegung des Wochenmarktes 
in Thorn.) Wegen der am Freitag den 12. Januar 
ſtatifindenden Reichstagswahl iſt der Wochenmarkt in 
Thorn auf Donnerstag den 11. Januar verlegt 
worden. 

— (Berichtigung.) In dem Abbruck der Zu⸗ 
ſchrift des Herrn Lehrer Freundt über die Sonnen⸗ 
untergänge in den verſchiedenen Jahreszeiten iſt durch 
Setzerverſehen die Abend- und Morgenweite zur 
Sommer⸗Sonnenwende mit Refraktion auf 40% 25“ 26“ 
angegeben, ſtatt 42% 25˙ 26“. Daß die Sonne im Der 
zember nicht den höchſten, ſondern den tiefſten Stand 
inne hat, bedarf wohl keiner beſonderen Feſtſtellung. 
Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3. 


ll 


— (Gefunden) wurden ein Kneifer mit Seile 
chen und ein Handtäſchchen mit Monogramm. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

Zugelaufen) iſt ein junger gelbgrauer Hund. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,30 Meter, 
er iſt ſeit geſtern unverändert. Bei Chwalo⸗ 
wice iſt der Strom von 1,52 Meter auf 1,50 Meter 
gefallen. 

— (Auf dem heutigen Viehmarkt) 
waren 150 Pferde, 46 Rinder, 127 Ferkel und 180 
Schlachtſchweine aufgetrieben. Gezahlt wurden für 
Ruder magere Ware 27—29, fette Ware 29—31 
Mark, für Schweine, magere Ware 37—39 Mark, 
fette Ware 39—41 Mark pro 50 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht. 


Briefkaſten. 


Abonnent M. hier. Wenn vor der Eheſchließung 
eine formelle Vereinbarung über die Höhe der zu 
gewährenden Mitgift mündlich oder ſchriftlich getroffen 
iſt, ſo kann die verſprochene Mitgift eingeklagt werden. 
Das bloße Verſprechen des Vaters, eine beſtimmte 
Mitgift zu gewähren, ohne daß die Gewährung zur 
Bedingung der Eheſchließung gemacht worden, iſt nach 
dem Geſetz unverbindlich, auch wenn das Verſprechen 
in Gegenwart von Zeugen gemacht worden iſt. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur dle 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Als ich am Silvefterfonntage, abends 7½ Uhr, vom 
Poſtdienſte vom Hauptbahnhofe die Eiſenbahnbrücke 
paſſierte, gewahrle ich von weitem drei Infanteriſten, 
die anſcheinend noch in Silveſterſtimmung, derartig die 
Brücke in Anſpruch nahmen, daß ein Vorbelkommen 
mit dem Rade unmöglich war. Deshalb ſtieg ich vom 
Rade und verſuchte zwiſchen durchzukommen. In dem 
Augenblick kam gerade ein Auto von der Stadt und 
hütle unbedingt den einen angefahren, wenn ich nicht 
gerufen hätte: „Vorſicht, Auto!” Zum Lohne dafür 
erhielt ich einen Fauſtſchlag auf den Kopf und nur der 
fteifen Dienſtmütze, die verbogen wurde, habe ich es zu 
danken, daß mein Schädel nicht ärger brummle. Zum 
Glück wehrten die Kameraden einen weiteren Angriff 
ab, indem fie den Angreifer packten, der dabei zu 
Boden fiel, ſodaß ich dann meinen Weg fortſetzen 
konnte. Wäre hier nicht eine Brilckenpatrouille am 
Platze? Eine ſolche war an dem Sonntage auf der 
ganzen Brüde nicht zu finden. 

Ein Ober⸗Poſtſchaffner. 


Theater, Kunft und Wiſſenſchafk. 


Verſchlimmerung im Befinden Au⸗ 
guſt Strindbergs. In dem Befinden des 
Dichters Auguſt Strindberg iſt, nach Meldung aus 
Stockholm, eine neuerliche Verſchlimmerung 
eingetreten. Er verbrachte die Nacht 15 unruhig 
und war Mittwoch Morgen ſehr erſchöpft. Das 
hohe Fieber hält an. Unter dieſen Amſtänden hegt 
man Zweifel, ob der Dichter ſich ſo weit erholt 
haben wird, daß er an ſeinem Geburtstage am 22. 
die für dieſen Tag vom ſchwediſchen Volke geplan⸗ 
ten großen Huldigungen wird e DEREN. kön⸗ 
nen. An dieſem Tage ſoll dem Dichter u. a. eine 
Nationalgabe von 25 000 Kronen überreicht werden. 
Ferner werden die meiſten Theater in Stockholm 
und in der Provinz an dieſem Abend Strindberg⸗ 
ſche Stücke aufführen, deren Erlöſe dem Dichter zur” 
Verfügung geſtellt werden ſollen. ! 

um Tode Felix Dahns. Felix Dahn war 
ſeit Jahresfriſt von den Vorleſungen an der Unis 
verſität Breslau entbunden. Bis Weihnachten 
unternahm er täglich Ac ee 159 änge. 
Wegen Erkrankung ſeiner Gattin an Geſichtsroſe 
wurden die Müßeren Schüler abgelehnt, bloß der 
Beſuch eines früheren Schülers, eines auswärtigen 
Rechtsgelehrten, angenommen. Vor Wochenfriſt er⸗ 
krankte Dahn an Laber enen „ der er geſtern 
erlag. Er hatte einen ſanften, ſchmerzloſen Tod. 
Mit ihm iſt eine der populärſten und ſympathiſch⸗ 
ſten Geſtalten des neuen deutſchen Reiches, einer 
der warmherzigſten Patrioten, dahingeſchieden. — 
Noch vor einigen n ee er ein markiges Ge⸗ 
dicht für den nächſten Muſenalmanach des Vereins 
Berliner Preſſe von ſolcher Jugendfriſche, daß man 
nicht ahnen konnte, wie nahe das Ende des Dichters 
bevorſtand. Am ſo ſchmerzlicher berührt das nun 
eingetretene jähe Ende. — Die Verſe, welche Dahn 
am 27. Dezember für den Muſenalmanach des 
Balles der Berliner Preſſe ſchrieb, klingen an ein 
berühmtes und viel zitiertes Wort aus ſeinem 
Drama „Deutſche Treue“ an und lauten: 


Das höchſte Gut des Mannes iſt ſein Volk; 

Doch dieſes Volk iſt farmlos, rechtlos, ſchutzlos 

em Feind, dem Nachbarn hilflos preisgegeben. 
Dem Volke Geſtalt und Schutz gibt erſt der Staat, 
Drum iſt das höchſte Gut des Volkes der Staat. 


Der Präſident der chineſiſchen Republik. 

Die Vertreter der 18 gegen die Dynaſtie 
empörten Provinzen Chinas haben ſich in der 
alten Kaiſerſtadt Nanking verſammelt und der 
künftigen chineſiſchen Republik zwar noch keine 
Verfaſſung, aber ein Staatsoberhaupt gegeben. 
Der bekannte Revolutionär Dr. Sunjatſen 
wurde einſtimmig zum erſten Bräjisenten der 
Republik ernannt. Sunjatſen iſt ein Mann 


ze Hoher Bildung and beſonders ein Freund 
des amerikaniſchen Mejens. Wenn es ihm ge⸗ 
lingt, in ganz China Anerkennung zu finden 
und die Monarchie endgiltig zu beſeitigen, 
dürfte er verſuchen, aus dem Reiche der Mitte 
eine Bundesrepublik nach dem Muſter der 
Vereinigten Staaten zu machen, in denen er 
ſehr lange gelebt hat. Der neue Präſident von 
China iſt auf einer modern geleiteten Hochſchule 
zum Arzt ausgebildet worden und trat früh⸗ 
zeitig für moderne Reformen ein. Deswegen 
mußte er fliehen. Er bereiſte dann mehrere 
Kulturſtaaten und trat überall mit den jungen 
chineſiſchen Studenten in Verbindung, die in 
ihm ſchon lange vor dem Ausbruch der Revo⸗ 
lution den künftigen Führer des erwachenden 
Oſtens ſahen. 

—. c ———— H — — ———— 


Mannigfaltiges. 

(Der Berliner Neujahrstrubel) 
hat auch diesmal eine wohltuende Abnahme der 
großen Ausſchreitungen aufgewieſen, wenn auch 
ein Fall zu verzeichnen war, in dem ein taten⸗ 
luſtiger Jüngling aus einem Revolver 25 
ſcharfe Schüſſe abgab und eine ganze Anzahl 
Fenſterſcheiben zertrümmerte. Der Jubel war 
aber laut genug, zumal in der Friedrichſtadt. 
Zum erſtenmal wurde auch ein Neufahrsgruß 
aus den Lüften geſandt, das Reklame⸗Luftſchiff 
„Parſeval“ erſchien über die Reichshauptſtadt 
und der Ballon grüßte mit einem in rieſen⸗ 
haften Buchſtaben gehaltenen „Proſit Neujahr“ 
die unten Jubelnden. 

(Ein Opfer des Metternich⸗Pro⸗ 
zeſſes.) Der aus dem Berliner Metternich⸗ 
Prozeß bekannt gewordene Oberleutnant von 
Fetter, der von Berlin nach Mainz und dann 
nach Hanau in das 2. Bataillon des 88. Infan⸗ 
terie⸗Regiments verſetzt worden war, wird, wie 
beſtimmt verlautet, demnächſt aus dem aktiven 
Dienſt ſcheiden. 

(Ein intereſſanter Bau.) Die 
Vorarbeiten für die Verbindung der öſtlichen 
Spitze der Inſel Sylt mit der Küſte von 
Schleswig ſind zum Abſchluß gelangt. In 
dieſem Jahre ſoll bereits mit den erſten Arbei⸗ 
ten begonnen werden. Die Koſten des Projekts 
dürften ſehr bedeutend ſein, da allein die Her⸗ 
ſtellung des Dammes als Verbindung zwiſchen 
Sylt und dem Feſtland 5 Millionen Mark be⸗ 
tragen wird. f 

(Der Erdrutſch an der engliſchen 
Süd küſte.) Über den Erdrutſch an der eng⸗ 
liſchen Küſte zwiſchen Dover und Folkeſtone 
find im Intereſſe der Schiffahrt ſofort Unter- 
ſuchungen und Vermeſſungen angeſtellt worden. 
Ungefähr 16 Millionen Zentner Erde ſind ins 
Meer gerutſcht. Es hat ſich eine 200 Meter 
breite Landzunge gebildet, die bei einer Tiefe 
von 30 Meter 400 Meter in das Meer hinaus⸗ 
ragt. Schon vor einiger Zeit ereignete ſich an 
derſelben Stelle ein Erdrutſch, der aber we⸗ 
niger bedeutend war als der in der Sitveſter⸗ 
nacht. Die Geſtalt des Riffs von Abbotchiff 
iſt vollſtändig verändert. Man fürchtet, daß die 
Erdbewegung noch nicht zuende iſt. Der Erd⸗ 
rutſch iſt nicht, wie man erſt annahm, die Folge 
einer Springflut, ſondern infolge der Waſſer⸗ 
verdrängung durch die Erdmaſſen wurde erſt die 
Flut verurſacht. 

SS . t—̃ ̃ . — 
Neueſte Nachrichten. 
Brand einer Ju Ahe 
Halle, 3. Januar. In Oberſcheden brannte 
heute Nacht die Zuckerfabrik von Wüſtefeld u. Sohn 
bis auf die Grundmauern nieder. 10 600 Zentner 
fut wurden ein Raub der Flammen. Der Ge: 
amtſchaden beläuft ih auf 2% bis 3 Millionen 
Mark. Die Fabrik wurde erſt vor drei Jahren neu 


erbaut. Es konnte bisher nicht ermittelt werden, 
wie das Feuer entſtanden iſt. 7 
Die Maſſenvergiftungen. 

Berlin, 4. Januar. Die weitere Unter⸗ 
ſuchung von Maſſenvergiftungen von Aſyliſten 
führte zur Verhaftung eines linien Zaſtrow, der 
jelöſt Schnaps und Methylalfahol mit Juſatz her⸗ 
fellte und verkaufte. Die Lokale zweier größerer 
Abnehmer in Charlottenburg ſind geſchloſſen wor⸗ 
den. Im ſtädtiſchen Obdach iſt vergangene Nacht 
ein Arbeiter unter verdächtigen Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen erkrankt und in das Krankenhaus 
ebracht worden. Todesfälle ſind nicht vorge 


mmen. 
5 Banklrach. 


Januar. 
Dippoldiswalde geriet in i ee e e 
Der Direktor Willkomm it flüchtig. Die Spar⸗ 
einlagen betragen rund eine halbe Million. 
Diskontermäßigung. 
Dresden, 4. Januar. Die ſüchſiſche Bank hat 
den Wechſeldiskont von 5½ auf 5 Prozent herab⸗ 


t. 

9 amilientragödie. 

Chemnitz, 3. Januar. Der in der Kaulbach⸗ 
ſtraße 20 wolrbaſts Kaufmann Walter Gerhardt 
tötete in den heutigen Mittagsſtunden ſeine 20jähr 
rige Ehefrau, indem er ihr mit einem Hackbeil den 
Schädel einſchlug. Gerhardt verübte dann Selbſt⸗ 
mord durch Erhängen. Zwei Kinder des Ehepaares 
lagen unter dem Küchentüſch und mußten der grau⸗ 
ſigen Tat zuſehen, während die beiden anderen 
Kinder außerhalb des Hauſes weilten. Bei der 
Entdeckung der Tat gab Frau Gerhardt noch ſchwache 
Lebenszeichen von ſich; ſie dürfte jedoch kaum mit 
dem Leben davonkommen. Das Motiv der Tat 
it unbekannt. d bei Pari 

Doppelraubmord bei Paris. u 

Paris 3. Fannar. In der Ortſchaft Thiais, 
ungefähr 10 Kilometer von Paris entfernt, iſt in 
er vergangenen Nacht der 91jährige Rentner 
Moreau und ſeine 70jährige Haushälterin, die 
Witwe Arfeux, von unbekannten Individuen in 
ſcheußlicher Weiſe durch Hammerſchläge ermordet 
worden. Das Verbrechen wurde von dem Sohn der 
Witwe, der ſeine Mutter beſuchen wollte, entdeckt. 
Soweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, haben die 


Dresden, 3. Die Vereinsbank 


Mörder 20 000 Franks, ausſchließlich in Goldſtücken, 
ſowie verſchiedene Wertpapiere geſtohlen. 
Die Spanier in Marokko. 

Paris, 4. Januar. „Echo de Paris“ meldet 
aus Tanger, daß die Rifſtämme entſchloſſen ſeien, 
die Feldarbeit diesmal vollſtändig imſtich zu laſſen 
und id) das ganze Jahr dem Kampf gegen Spanien 
zu widmen. 

Die ſpaniſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen. 
London, 4. Januar. Man glaubt in ſpani⸗ 
ſchen diplomatiſchen Kreiſen, daß die ſpaniſch⸗ 
franzöſiſchen Verhandlungen im Februar beendet 
jein werden. 

Die niedergebozte Meuterei in einem engliſchen 

Militärlager. 
London, 4. Januar. Zu dem geſtern gemel⸗ 
deten Zwiſchenfall im Lager von Longmoor wird 
ferner berichtet: Der Streit entſtand bei einem 
Fußball⸗Maich zwiſchen Soldaten einer ſchottiſchen 
Kosiagnie und des Porkſhire⸗Regiments. Es fand 
eine heftige Schlägerei von etwa 20 Minuten Dauer 
ſtatt, bei der etwa 170 Glasſcheiben zerbrochen wur⸗ 
den. Die Leute zertrümmerten Betiſtellen, um die 
einzelnen Teile als Waffen zu benutzen. Der Kom⸗ 
mandeur des Lagers erklärte, daß nur zwei Mann 
leicht verwundet und keine Schüſſe abgegeben wor⸗ 
den ſeien. Es habe ſich nur um eine Schlägerei, 
keineswegs um eine Meuterei gehandelt. Die Un⸗ 
ruhen hörten auf, als Offiziere auf dem Platz er⸗ 
ſchienen. Der gemeldete Boxerkampf zwiſchen einem 
Offizier und einem Soldaten wird dementiert. 
Neue revolutionäre Umtriebe. 

Petersburg, 4. Jannar. „Nowaje Wremja“ 
meldet: Hier fanden maſſenweiſe Hausſuchungen 
ſtatt, bei denen zahlreiche Studierende, Arbeiter 


Lärmſzenen in der türkiſchen Kammer. 
Konſtantinopel, 4. Januar. In der 
geſtrigen Sitzung der Deputiertenkammer kam es zu 
großen Lärmſzenen, was die Oppoſition veranlaßte, 
unter lärmendem Proteſt den Sitzungsſaal zu ver⸗ 
laſſen. Zwiſchen dem unabhängigen Deputierten 
Ferid und dem früheren Miniſter Talaat, der Ferid 
einen Lügner genannt hatte, kam es zu einem er⸗ 
regten Zwiſchenfall. Ferid nannte Talaat Bei dar⸗ 
auf einen ehrloſen und feigen Verräter und wollte 
auf ihn irgend einen Gegenſtand ſchleudern. Mit 
großer Mühe wurde Ferid von ſeinen Freunden 
entfernt. 

Türkiſche Friedenshoffnung. 
Saloniki, 4. Januar. Said Paſcha richtete 
an ulle Walis ein Nundſchreiben, in dem es heißt, 
er hege die Überzeugung, daß binnen kurzem ein 
das Preſtige und die Ehre des Reiches fichernder 
Frieden mit Italien zum Abſchluß gelangen werde. 

Chins als Republik. 
Schanghai, 4. Januar. „Morning Poſt“ 
meldet: Das neue proviſoriſche republikaniſche 
Kabinett iſt gebildet. 
Hongkong, 4. Januar. 
lutſchen iſt mit Geſchützen 
Schantung beordert worden. 

Verlorene Poſtſäcke. 

Buenos ⸗ Aires, 3. Januar. Von dem eng⸗ 
liſchen Dampfer „Aragon“ find im Hafen von 
Montevideo bei der Überladung 573 von Europa 
kommende Poſtfäcke ins Waller gefallen. 26 find 
verloren, darunter auch deutſche Volt. Die Poſtſäcke 
waren beſtimmt nach Buenos⸗Aires, Roiazio und 
anderen Städten Argentiniens, ſowie nach Para⸗ 
guay, Bolivien und Chile. 

Eiſenbahner⸗Ausſtand. 
Buenos⸗Aires, 4. Januar. Der Ausſtand 
der Lokomotivführer und Heizer der Eiſenbahnen 
iſt nunmehr beſchloſſen worden und wird am kom⸗ 
menden Sonnabend Mitternacht ſeinen Anfang 
nehmen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 


Das Negiment Ba⸗ 
und Munition nach 
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3 vom 4. Januar 1912. 
Wetter: Schneeregen. i ’ 5 
Für Getreide, Hülſeuſrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkllufer vergütet, 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
Regullerungs⸗Prels 204 Ml. 
per Januar — Februar 203 ¼ Mk. bez. 
per Februar — März 206 ½¼ Mk. bez. 
per April — Mai 211¼ Mk. bez. 
hochbunt 766 —788 Gr. 204—205 Mk. bez. 
bunt 758 Gr. 200 Mk. bez. 
rot 750—793 Gr. 196—205 Mk. bez. 
Roggen höher, per Tonne von 1000 Kar, 
int. 744 Gr. 181—180¼ Mk. bez. 
Regullerungspreis 181½ Mt. 
per Januar — Februar 18117 Mk. bez. 
per Februar — März 183 Mk. bez. 
per April — Mai 188—187¼ Mi, bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Star. 
inl. groß 665-683 Gr. 184— 202 Mk. bez. 
trauſito 136 —143½ Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1009 Kor, 
inländ. 178 —185 Mk. bez. ö 
tranſito 127 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 14.70 Mk. inkl. St. 
per Oktober Dezember 11,22!/, Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 12,30 Mk. bez. 


Roggen⸗ 12,30 Mk. bez. t 
Der Vorſtand der Produlten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 4. Ian. |3. Jan_ 


Öfterreichtide Banknoten n 35,.— | 84,90 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe . . . 216,39 | 216,25 
Wechſel auf Warſchaa mn — — 
Deulſche Reſchsanleihe 3½ % . 91,75 91,75 
Deutſche Reſchsanleihe 3% 82,70 82,79 
Preußſſche Konſols 3½ % .. 91,75 91,75 
Preußiſche Konſols 3% 82.59 82,0 
Thorner Stadtanlelhe 4% „ . .| 99,50 99,60 
30 ecke 20 . 
eſtpreußſſche Pfandbriefe 4% „„ 5 99,25 
e Pfandbriefe 8½ % . 22 89,90 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3 % neul. II. ! 80,50 
Poſener Pfandbriefe 4% „ — 102.50 
Numänifhe Rente von 1894 4% . 93,.— 9250 
Ruſſiſche unifizierte Staatsreute 4% „ 91,25 —.— 
Gebel Pfandbriefe 4½ % . . „| 9330 | 93,89 
roße Berliner Straßenbahn⸗Aktien „| 193.25 | 193.25 
Deulſche Bank⸗Akllen 288,50 285,80 
Distonto-Kommandit-Unteile „ , 193,10 | 193.25 
Norddeutſche Kreditanft-Mkifien , 122,50 | 18,— 
Oftbank jr Handel und Gewerbe. 127,25 | 125 25 
Allgemeine Elettrizilätsaktiengeſellſchaft 267,50 | 267.70 
Bochumer Gußftahi-Atitien . _ 233.59 233,75 
Harpener Vergwerks⸗Aklſlen . 202.— | 201,60 
Laurahülte⸗Alllen. [182.60 18360 
Weizen lofo in Newport. r... 988, | 99— 
„ Mai... Se 2.10 2.1 216,50 | 216,50 
alien n A Bag 
„ Seplember 5 = 


199,— 


r 


199,75 


7 


87 0, 
4 0. 


Bankdiskont 5%, Lombardzinsſuß 6%, Privatkdiskont 4 
Zum Beginn der geſtrigen Berliner Börſe war 
das Geſchäft recht lebhaft, einige Papiere konnten deshalb 
auch im Kurſe fteigen. Bald ſchroächte ſich aber die Tendenz 


und Angehörige der freien Berufe verhaftet wurden. Memel 
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wegen Raaliſalionsluſt auf verſchiedenen Gebieten ab. Ameri⸗ 

aner und ruſſiſche Banken waren noch einigermaßen gehalten. 

Der Schluß war allgemein abgeſchwaht. 
Danzig, 4 Januar. (G eidemarlt.) Zufuhr am 

Legetor 70 Inländifche, 

inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 4. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 

112 inläudiſche, 199 cuſſiſche Waggons exkl. 12 Waggon Kleie 

und 37 Waggon Kuchen. 

r . .. a Be 


Bromberg, 3. Januar. Handelsklummer - Bericht. 
Weizen feſter, weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holt. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 294 Mk., bunter Weizen, mind. 130 fd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfref, 202 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 200 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Moggen feſter, mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 178 Mk., 
geringere Qualitäten unter Noliz. Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken ohne Handel, Brauware 190 —198 Mk, feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 167—173 Mk. Kochware 182— 
200 Mk., — Hafer 168—177 Mk., zum Konſum 178—183 Mk. 
— Die Preiſe nerſtehen ſich Toto Bromberg. 

Hamburg, 3. Januar. Nübil ſtelig, berzolft 68,00. 
Kaſſee ruhig. Umſag —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800 foko kuſtlos, — —. Welter: kalt. 


— Wetter⸗lieberſicht 


der Deulſchen Seewarle. 


135 ruſſiſch. Waggons, Neufahrwaſſer ent: Raffinade mit Sack 


Magdeburg, 3. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 12,70—13,00. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß —.—. Kryſtallzucfer I mit Sack —.—. 
Gem. Melis I mit 


—.—. 


1 


ack —,—. Stimmung: ruhig. 
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Mitteilungen des öffentlichen Welterdienſtes 
(Dlenſtſtelle Bromberg). a 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag ben 5. Januar: 
Wolkig, kühler, zeitweiſe Niederſchläge. 


Stand des Waſſers am Pegel 

der Tag m Tag] w 
Weichſel Thorn 4. 0,30] 3.1 9,30 
Zawichoſt.— —— — 
Warſ chou. 2. 1,00 1. 007 
Chwalowiſſge 2. 1,50] 1. 1,52 

Zakroczyn , 25 141— —1„ñ — 

x O. Pegel 112 

Brahe bei Bromberg H. Pegel 8 — N TE — 

Netze bei CzarnikaWu — 1 — — 


rn 


Lufttemperatur: -- 1 Grad Celf. 
Welter: bewölkt. Wind: Nordweſt. 
Barometerftand: 760 mm. 


Vom 3. morgens bis 4. morgens börhfle Temperatur: 
— 6 Grad Cell., niebrigſte - 1 Grad Cel. 


5. Januar: 


Sonnenaufgang 8.13 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.58 Uhr, 
Mondaufgang 4.40 Uhr, 
Monduntergang 9.33 Uhr. 


Sonnabend den 6. Januar 1912. 17 7 
St. Johanniskirche. Morgens 8° Uhr: katholiſcher Militärs 
gottesdienſt. Divifionspfarrer Dr. Schuidt. 


9 

Jede Hausfrau kaun wähl 

Jede Hausfrau kaun wählen 
unter der großen Menge verſchiedenartigſter Waſchmittel, 
die ihr heutzutage angeboten werden. — Sie ſollte jedoch 
das richtige wählen, wenn ſie ihre koſtbare Wäſche vor 
Vernichtung ſchützen und wirklich die Hälfte an Waſch⸗ 
koſten, Arbeitskraft und Zeit erſparen will. Merken Sie 
ſich daher den Namen: Sapon-Waschextrakt mit der 
Schutzmarke „Hemd“. In jedem Laden erhältlich. Das 
Pfund⸗Paket koſtet nur 25 Pfg., ½ Pfund 15 Pfg. 
Achten Sie darauf, das richtige zu bekommen, da es viele 
Zum Bleichen mehme mau 


wertloſe Nachahmungen gibt. 
Asan-Bleichpulver. 


Su mburg, 4. Januar 1912. 
2 N 3 
Name 8 | 8 Su | 22 Witterungs- 
JEE|E 3 eller 328 88s verlauf 

der n EI Pa; 8 EdE der legten 
tungsſtation 8 RE | 4 les 24 Stunden 
Borkum 759, % WW bedeckt 5) 2,4 nachts Nied. 
Hamburg 258,2 WSW wolkig 3 6, nachm. Nied. 
Swinemünde 754, W wolkig 4 6,4 Nied. i. Sch.“) 
Neufahrwaſſer [252,8 W bedeckt 1) 12,4 anhalt. Nied. 
Meme 751,30 bedeckt — 2 2, (anhalt. Nied. 
Hannnover 760,4 W bedeckt 3) 6,4 Nied. i. Sch. 
Berlin 257,6 NW, Wbedeckt 4 aan Nied. 
Dresden 759,8 WNW wolkig 4 2,4 nachm. Nied. 
Breslau 257. WR W wolkig 3 6, Nied. i. Sch, 
Bromberg 754.5 W bedeckt 1) 6, anhalt. Nied. 
Me 765,8 SW. Regen 6, 2,4 nachts Nied. 
Frankfurt, M. 762,7) SW bebe! 6 2,4 nachts Nied. 
Karlsruhe 765,6 SW. bedeckt 5 C, 4%meiſt bewölkt 
München 7658 SW.̃wbedeckt 3, 2,4 nachts Nied. 
Paris 767,2 SW'Hhedetckt 7 — zieml. heiter 
Bliſſingen 762, WSW e Regen 8 6, nachm. Nied. 
Kopenhagen 752,4 W Dunſt 3 6,4 meiſt bewölkt 
Stockholm 752,8 9 Schuee — 5 vorw. heiter 
Haparanda 755,2 NNW. wolkig —20 — vorm. Nied. 
Archangel 746,5 N bedeckt —23 — nachts Nied. 
Petersburg 748,5 PW'̃ Schnee —12 2,4 vorw. heiter 
Warſchau 751,8 NW Negen 1 13 J weſſt bemöttt 
Wien 760,3 W NW Regen 1 60 2,4/vorw. heiter 
Rom 761,0 N bedeckt 5 — | — 
Hermannſtadt 755,0 NN0 bedeckt 2 6,4 vorm. Nied. 
Belgrad — — — — — nachts Nied. 
Blarritz — — — — — Gewitter 
Nigga — — — — — Wetterleucht. 

) Niederſchlag in Schauern. 
ADSETCHTGEECAIEOETOED 1 ESTER 


Ein 


SruzujcK 6018 


bei 


damen 


Eine gutgehende 


Zu erfragen 


mit 2 Morgen 
pachten. 


Klavierstimmer; 
und Techniker der Pianofortefabrik 8 
e N 
Aufträge auf Stimmungen f x 
unter J. IB, 6 in der Geſchäfts. 
3 
SE staut 
Frische 
Pfund 18 Pf., 
Schellfisch, groß, 
Cabliau, o. Kopf, 
Pfund 25 Pf., 
* 1.20 Mk., 
Re Is Keulen, 
Blätter, 
Birkwild⸗, Hal el⸗, 
Schneehühner, 
Maſt⸗Puten 
empfehlen 
8 i = 
seiferkudjen-Brun 


Der erite 
von Carl Ecke, Boten, trifft 
ſtelle der „= Huſes Fnigegenger 
Technikum =3* 
Bralſchellſiſche, 
Pfund 35 Pf., 
Silberlachs, 
Rücken, 
ſtarle Hafen, 
junge 
b. Dammann & Hortes. 
5 


das Pfund 50 Pfennig hat abzugeben 


Richard Thomas. 
Verkauf in der Fabrik Gerſtenſtraße 12. 
Verkaufe 
große Zöpfe von 2 Mk. au. Locken 


und Zöpfe werden billig angefertigt. 
Araczewski, Eulmerſiraße 24. 


Nernfettes Fleisch 


empfiehlt Kohlschmidlt, Roßſchläch⸗ 
terei, Coppernifusſtr. 8, Telephon 565. 


für Heilzwecke 
empfiehlt 


0 


ein Hund und eine 


üllem’s Lichtspiele. 
Welt⸗Biograph. 
Nenſtädt. Markt 12, 


Großes Drama in 2 


Als Einlage 
auf vielſeitigen 


Große Firn | 
energiſchen Mann (gedienter Soldat) 


für Kontrolle. 


Beherrſchung der polniſchen Sprache unerläßlich. 
Ausführliche Meldungen unter Beifügung der Zeugnißabſchriften 
und eines Bildes find an Rudolf Mosse, Dresden, unter D. N. 

536 zu richten. ; 


Nur 4 Tage auf dem Jahrmarkt. 


werden BE {reife 
das Paar uur 75 P 


Stand: Rathausſeite gegenüber Willamowski. 


Otto Paetsch, 


Gaſtwirtſchaft 


von ſofort oder ſpäter zu verpachten. 


Eigner, Miyniek, Kr. Thorn. 


Scher, kleines Vase 


Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der 2 reſſe“. 2 


r —  — 
Winterſtiefel, 
ſelbſt angefertigt, ſchwarz Leder, gut und 
dauerhaft, x empfiehlt 
Dopslatt, Heiligegeiſtſtr. 17. 

Ber DBeiohlungen werden in zwei 
Stunden angefertigt. 


Katzenfelle 
in großer Auswahl 


Anker⸗Drogerie, Thorn, 
Elifabethftr. 12. 


t Dobermann, 


Oskar Gock, 
Schweidnitz, Schleſten, „Heinrichshütte“. 


Beſ. Max Müller. Zentral⸗Theater. 
Neuſtädt. Markt 12. 
Lebensfreude 


Akten, geſpielt von Frl. Melle Poliere. 


ſch: Geſpeuſter Größtes foziales Meiſter⸗ 


werk in 2 Akten. 


un 


Fabrikation einen 
gewiſſenhaften und 


> Räumungs Verkauf. 
großer Poſten 
Filz⸗Schuh⸗ und Pantoffeln 


„Sonnabend, Montag u. Dienslag, 
P nit Lederſohlen, nicht Linoleum, verkauft. 


ch. Filzſchuh⸗ und Nantoffel⸗ 
Fabrik, Thorn⸗Momer. 


6 üble Schneiderin empfiehlt ſich zu 

billigen Preiſen in und außer dem 

Hauſe, auch nach auswärts. Zu erfragen 
Frau Busse, Mauerſtraße 52. 
werden auf Abonnement in und 
außer dem Hauſe friſiert. 

G. Thober, Friſeuſe, Bacheſtr. 2, 2. 


e 
In Thorn 3. 

Mein Eckhaus mit Schaulwirlſchaft 
und 8 Zinswohnungen, hart an Kaſernen, 
Nähe Kleinbahnhof, Seminare, gute, faſt 
neue Gebäude. feſte Hypotheken, ſchöne 
Bauſtelle, Stallungen, ſtelle alters- und 
krankheitshalber an ernſten deutſchen 
Käufer preiswert zum ſofortigen Verkauf. 
Sog. Vermittler ausgeſchloſſen. 


Gottlieb Schwarz, 
Kaſernenſtr. 46. 

ent ebrauchte Nähmaſchine 

W bill 05 affe Zu en in 
ber Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

20. 

0 U 


Aufkion Öerberitt. 20. 


erkaufe Freitag von 1 
ab verſchiedene Möbel, Plüſchſopha, Pelz, 
Fahrrad. Paar Muſchelbettgeſtelle, Kleider ⸗ 
ſchrank, Wäſcheſchrank, Tiſche, Kupfer⸗ 
keſſel und andere Sachen. 


VEGBEGEHSEEHD 


Siinematograp), 3 


ländliche 


Land billig zu ver⸗ 


2888 


8 
komplett, neu eingerichtet, billig @ 
zu verpachten, auch zu 11 
8 Köhn, Thorn 3. 8 


3168 
SS & 
Erin kleines 


Wieſengrundſtück 
nebſt Obſtgarten, als ländlicher Rentier⸗ 
ſitz geeignet, iſt zu verkaufen. ; 
A. Rux, Gr. Neſſau bei Schirpitz. 


Ein Stamm Naſse⸗Hühuer, 
Hamburger Silber⸗Lack, 1 Hahn und 4 
Hühner billig zu verkaufen 

Lindenſtraße 61. 


Hündin, ſelten ſchön, 


55 
* 
2 
1 


Fur die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer & 
lieben Berſtorbenen, Frau Berta 
A Seyberlich, jagen wir Allen, 3 
insbeſondere aber dem Herrn Su- m 
perintendenten Waubke für die 
troſtreichen Worte am Sarge, ſowie W 
für die Kranzſpenden unſeren tief- 
fühlenden Dank. 


Die lrauernden Hinterbliebenen. 


Nueh nde 
Bekanntmachung 


Ich bringe hierdurch zur öffentlichen 
Kenntnis, daß der Stadtbezirk Thorn in 
zwei Standesamtsbezirke 
a) den Standesamtsbezirk Thorn, ums» 

faſſend den Bezirk der früheren Stadt 

Thorn vor der Eingemeindung vou 

Mocker, 

b) den Standesamtsbezirk Thorn⸗Mocker, 
um, aſſend den Bezirk der früheren 
Landgemeinde Mocker, 

geteilt iſt. 

Marienwerder den 21. Dezember 1911. 
Der Regierungs:Dräfident. 
bringen wir hiermit zur allg meinen 
Kenrinis mit dem Bemerken, daß als 
Standesbeamter für den Stand samts⸗ 
Bezirk Thorn⸗Mocker der Lehrer a. D. 
Ennulat in Thorn⸗Mocker und als 
ſein Stellvertreter der Standesamts⸗ 
Aſſiſtent Tadwig in Thorn beſtellt 

worden iſt. 

Thorn den 2. Januar 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Aus einem Legat des am 23. Februar 8 


1738 hier verſtorbenen Bürgermeiſters 
Dr. Weiss ſind von uns nach dem 


Stalut vom 25. Januar 1858 jährlich |} 


zur Erinnerung an den Vermählungstag 
ihzer königlichen Hoheiten des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen und der 
Prinzeß Royal Viktoria von Groß⸗ 
britannien und Irland zur Ausſtattung 
eines unbemittelten. tugendhaften Mäd⸗ 


chens evangeliſcher Konfeſſion und zwar 
möglichſt an eine ſolche, welche am 25. 


Januar ihre eheliche Verb ndung kirchlich 
einſegnen läßt, nach vorhergehenden Vor⸗ 
ſchlägen der hieſigen evangeliſchen Herren 
Ortsgeiſtlichen 75 Mark zu vergeben. 


Wir machen Bräute, welche ſich um 


die Zuwendung der Gabe zu bewerben 
gedenken, hiermit auf die Stiftung auf⸗ 
merkſam. 

Thorn den 2. Januar 1912. 


Der Magiſtrat. 


Aufgebot. 


Der Kaufmann Paul Engler in 
Thorn hat als Pfleger beantragt, den 


verſchollenen Stanislaus Lewan- 


dowski, geboren am 1. März 1879, 
Sohn des Inſtmannes Jacob Le- 
"wandowski und Katharina, 
eb. Ohoinski, zuletzt wohnhaft in 
orn⸗Mocker, für tot zu erklären. 
Der bezeichnete Verſchollene wird auf⸗ 
gefordert, ſich ſpäteſtens in dem auf den 


20. Leptember 1912, 


mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht anbe⸗ 
raumten Aufgebotstermine zu melden, 
ü als die Todeserklärung erfolgen 
wird. 


An Alle, welche Auskunft über Leben 
oder Tod des Verſchollenen zu erteilen 
vermögen, ergeht die Aufforderung, ſpä⸗ 
teſtens im Aufgebotstermine dem Gericht 
Anzeige zu machen. . 

Thorn den 30. Dezember 1911. 


Königliches Amtsgericht. 


Holzverkauf 
königl. Oberförſterei Wodek. 


Am Mittuuch, 10. Iannar 1912 


kommen von vormittags 10 Uhr ab im 
Gaſthauſe von Bartel zu Philipps⸗ 
mühle bei Bahnhof Schirpitz an Kiefern⸗ 
hölzern gm öffentlichen Ausgebot: 

1. Schutzbezirk Grünfließ: 
Jagen 22, 50, 21 (an der Chauſſee) 
di rm Kloben, 159 rm Knüppel, 
Jagen 4 (Durchforſtung): 

440 ım Reiſig 2. Klaſſe. 
2. Schutzbezirke Getau und Grätz: 
Jagen 218 (Abtrieb Brandfläche): 
etwa 120 km ſchwaches Bauholz 
(in einem Loſe), 
Jagen 228 (Kampabtriebe): 
eima 25 km Bauholz 3. u. 4. Klaſſe, 
Jagen 236 (Durchforſtung): 
elwa 550 rm Reiſer 2. u. 3. Klaſſe. 
Wodek den 2. Januar 1912. 


Der Oberförſter. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Freitag den 5. Januar, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich Neuft. Markt 11 (Hof) 


1 Sprechautomaten 
mit 15 Platten 


öffentlich verſteigern. 
Thorn den 4. Januar 1912. 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


8 ö Klafien: 


— 


N f gu der am 12. und 13. Januar 12 
ſtaktfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 


226. 1 ſind 
| 4 und 13 Loſe 
a 10 und 5 Mark, 


auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Suche von ſofort oder ſpäter ein 


Lehrmädchen. 


A. Schinauer, Fleiſchermeiſter, 


Graudenzerſtraße 93. 


Bekanntmachung. 


Die Wahl von 54 Vertretern der Kaſſenmitglieder und von 
27 Vertretern der Arbeitgeber zur Generalverſammlung der 
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe zu Thorn auf den Zeitraum von 
3 Jahren (bis Ende 1914) findet im Kaſſenlokale, Bäckerſtr. 43, 


an folgenden Terminen ſtatt: 


1. für Arbeitnehmer und zwar: 

a) für Mitglieder der Klaſſe 1, welche 6 Vertreter wählt, am 
Montag den 15. Januar 1912, nachm. 2—7 Uhr, 

b) für Mitglieder der Klaſſe 2, welche 9 Vertreter wählt, am 
Dienstag den 16. Januar 1912, nachm. 2—7 Uhr, 

c) für Mitglieder der Klaſſe 3, welche 17 Vertreter wählt, am 
Mittwoch den 17. Januar 1912, nachm. 2— 7 Uhr, 

d) für Mitglieder der Klaſſe 4, welche 7 Vertreter wählt, am 


Donnerstag 


den 18. Januar 1912, nachm. 3—7 Uhr, 


e) für Mitglieder der Kloſſen 5 und 6, welche 15 Vertreter wählen, 
am Freitag den 19. Januar 1912, nachm. 5—7 Uhr, 
2. für Arbeitgeber, welche 27 Vertreter wählen, am Montag 
den 22. Januar 1912, nachm. 3— 7 Uhr. 
Die Wahlberechtigten werden zu dieſer Wahl unter Hinweis auf die 
SS 45, 46, 34, Abſ. 4 fi, hiermit eingeladen. 


Wahlberechtigt und wählbar 
welche großjährig und im Beſitz der 


ſind nur diejenigen Kaſſenmitglieder, 
bürgerlichen Ehrenrechte find. 


Jeder Arbeitgeber, welcher Beiträge aus eigenen Mitteln leiſtet, hat 


bei der Wahl eine Stimme. 
Thorn am 3. Januar 1912. 


Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


Hölzern + 


als preiswert und 


20jähriger Garanfie 


Ein küchtiger 


Friſeurgehilfe 


kann ſofort eintreten bei 
R. Kirchner, Friſeur, Podgorz. 


Schuhmachergeſellen 
ſoſort verlangt. 
J. Angowski. Neuſt. Markt 19, 2. 


Ein Lehrling 


kaun eintreten. 


H. Dietrich, Schloſſermſtr. 


Kräft. Arbeitsburſchen 


Sohn anſtändiger Eltern, ſtellt ein 
A. E. Pohl, 
Brennſpiritusvertriebsſtelle. 


Ordentl. Laufburſche 


per ſofort geſucht. 
S. Kornblum. 


Sedentliger Arbeits burſche kann ſich 
ſofort melden Bantineriir. 2. 
Ordentlichen 


Hallknecht 


ſucht Margnuardt, 
Gaſthof und Dampfmolkerei, Leibitſch 
Mädchen 


zur Aufwartung geſucht 
Schloßftraße 14, 2 Treppen rechts. 


Eine küchtige Auftpärterin 


oder Aushilfe wird p. fof. geſucht 
Brückenſtr. 18, 2 Tr 


Sauberes Aufwarteädchen 


ſofort geſucht. 
Jakobſtraße 15, 3 Treppen. 


Paul Borkowski, Vorſitzender. 


Zahlreiche Referenzen, 


Kostenlose Probelieferung | 


‚Ich liefere meine seit über 50 Jahren allgemein 


Fabrikate bei günstigster. Zahlungsweise unter 


= IIlustrierter Prachtkatalog kostenlos. 


d. Wolkenhauer, Stettin 137. 


Pianoforte-Fabrik. — Hoflieferant. 


Kunstischlerei S. Herrmann, 


Graudenz, Kirchenstr. 10, 


Inneneinrichtung von 
Mietwohnungen, Villen, Herren- 
häusern, Landsitzen 


nach besonderen Vorschlägen 
und Entwürfen bei individueller 
Zusammenstellung von 2 


Stoffen + Tapeten + 
+ Bildern + 


fianins 


erstklassig bekannten 


kostenlos auf Probe. 


Sauberes Mädchen, 


nicht zu jung, als Aufwartung für den 
ganzen Tag, ſucht für ſofort 

Finger, Leibitſcherſtraße 45, pi. 
Empfehle Kindergärtn., Kindermädch. u. 
Mäd h. f. alles. Suche Mädch. f alles 
u. Knechte. Wanda Kremin, 9% 
werbsmäßige Stiellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 11. 


Jingetes Aufwartemädchen 


in Hausarbeit erfahren, p. 15, 1. 12 geſucht 
Schloßſtraße 9, im Geſchäft. 


Geld 1. Hol 


een a) 
7 Int einer ftreb 2 
Wer leiht mie mit acer 
rentablem Geſchäft 2000 Mk auf ein 
Jahr gegen hohe Zinſen und. Sicherheit. 


Angebote erbeten unter R. 59 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


CENTER) 


nute Grkkanjelöien, 


verſchiedene guterhaltene 


Möbel 
für jeden annehmbaren Preis zu vers 
kaufen Brückenſtr. 30. 


1 extra großer Wäſcheſchrank, 


1 Ausziehtiſch (Mahagoni), 1 Banken⸗ 
bettgeſtell, 1 Bettkaſten zu verkaufen. 
Bäckerſtraße 11, parterre. 
Nenig gebrauchte, kompl. Schlafzimmer⸗ 
Einrichtung, hell, Plüſchgarnitur, 
Kleiderſchränke, Waſcheſchränke, Tiſche, 
Stühle, Sophas, Spiegel, Kinderbettge⸗ 
ſtell, Bettſtellen mit Matratzen, Küchen⸗ 
ſchränke, Schreibſekretar u. a. m. zu ver⸗ 
kaufen BVacheſtrage 16. 


Alte Sachen zu verkaufen 


Culmer Chauffee 52, 2 Tr. l. 


Langjährige Garantien. 


Coppernikus - Verein für Wiſſenſchaft und Funk. 
Experimental-Vortrag 


des Profeſſors Dr. Spies, Dozenten an der königlichen Akademie zu 
oſen: 


2 
„Ueber Radium“ 


am Montag den 8. Jaunar 1912, abends 8¼ Uhr, in dem großen 
Saale des Artushofes. 
Eintrittskarten in der Buchhandlung von Herrn Walter 
Lambeck zu numerierten Plätzen zu 2.50 Mk., für Mitglieder des Vereins 
für Kunſt und Kunſtgewerbe zu 1.75 Mk., für Schüler zu 50 Pf. 


Der Vorſtand: Bosthke. 


auch mit Garten, wird von tüchtigen, 
jungen Geſchäftsleuten zu pachten oder 
zu kaufen geſucht. Angebote unter St. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


met 4 
Müßiger Mieter 


(ohne Kinder) 
ſucht zum 1. 4. eine Wohnung von drei 


{ * Zi bſt Zubehör. Angebote unter 
1 Coupéewagen e ee de ele 
leicht und gut erhalten, zu kaufen geſucht. 3 7 
Ingebote mit Preisangabe unter G. 2 16 immer 


n nebſt Zubehör von ruhigen Mietern zum 


1. 4. geſucht. Angeb. mit Preis u. Z. 2. 
30 an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“ erb. 


= nu 53 
Kleine Wohnung, 
2 Zimmer, Küche und Zubehör, zum 1. 
4. 12 geſucht. Neuſtadt oder Nähe be⸗ 


vorzugt Angebote unter A. L. 10 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe erb. 


Möbl. Zimmer 


mit guter Penſ. in der Brombg. Vorſt. 
geſucht Angeb. mit Preisang unter A. 
. 100. bauptnoſtlagernd Thorn erbeten. 


5 Wohnungsangebote. «8 
Bankſtraße 4, 2 Tr. 


N. . 
ut möbl. 
zu vermieten 


ern nebit Wohnung oder auch als 
Wohnung von ſofort zu vermieten 
Araberſtraße 5. 


2 große helle dimmer 
paſſend Zu 
Bureauräumen 

von ſofort zu vermieten. 
Gärtnerei Engelhardt, 
Kirchhofſtraße 3, 

Die vom Küpferſchmſedemeſſter 
Herrn Goldenstern ſeit 35 
Jahren innegehabte Wohnung 

und Werkſtatt 


iſt v. 1. 4. 12 anderweitig zu vermieten. 
: Auch wäre das Grundſtück zu verkaufen. 
3 2 ©. Seibicke. Baderitraße 22. 


« Programm « 


für das Winterfest des Vereins Für. naturaemässe 
TLT.ebens⸗ und Heilweise Thorn 


Teppichen 


Sonnabend den 6. Januar 1012 


im Bürgergarten. 
Beginn 8 ½ Uhr abends. 


1. Teil. 
1. „Unter der Friedensſonne“ Marſch 1 Blon. 
2. Ouverture „König Mydas“ Eilenberg 
3. „Wenn zwei ſich lieben“, Lied a. d. Optte. „Der Raſtelbinder“ Lehär 
4 


„Die große Kanone“, Potpourri 


2. Ceil. 


5. Anſprache des Dorfigenden. 
6. Allegorie. 
7. Prolog, verbunden mit Feſtſpiel. 
8. „Der Winter“, Dichtung. 
3. Teil. 


9. „Wenn die Füße fih heben“, Walzer aus „Die keuſche Suſanna“. Gilbert. 
10. „Saekulum“, ein Märchen aus dem Jahre 201°, Vortrag. 
11. Selektion a. d. Optte „Der Zigeunerbaron“, Zitherſolo. f 
12, „Der Prophet“, Geigenſolo mit Klavierbegleitung, Meyerbeer. 
13. „Katharinchenwalzer“, gewidmet der Firma Guſtav Weeſe⸗ 

königl. Hoflieferant in Thorn (Geſang, Geige, Klavier) Alfredy. 


4. Teil. 


14. „Die lachende Liebe“, Two⸗Step Chreſtinse. 
15. „Traunſteiner Buam“, Original ſteyriſcher Ländler. Geige und Zither. 
16. „Ruſſiſche Weiſen“ auf der Balalaika mit Zitherbegleitung. 


17. „Die Gouvernante“, Zuftipiel in 1. Akt von G. v. Moſer. 
Perſonen: 

Strehlen, Paſtor, 

Franz Kieke, Diener, 

Emma, Zofe, 


Fels, Gutsbeſitzer, 

Amalie, deſſen Frau, 
Leopold Fels, deren Neffe, 
Margarete, deſſen Frau, 


— Ralkeepause. 
Verlosung, Preisschiessen u. andere Tleberraschungen. 


Tanz. 


} bel Fels. 


Eintritt nur gegen Einladungskarten; ſelbige ſind zu haben bei 


Optiker Seidler, Altſtädt. Markt 4, und in der Papier⸗ 
handlung A. W. Mettner, Heiligegeiſtſtraße 10, ebendaſelbſt auch 
Eintrittskarten im Vorverkauf & 30 Pfg. Familienkarten für 4 Perſonen 
1.00 Mt An der Abendkaſſe im Bürgergarken nur Einzelkarten a 30 Pf. 


Es ladet freundlichſt ein 


der Vorſtand. 


2 Vogenvorderplähe,! Eine 5 Zimmer-Wohnung, 


blaue Blocks, j Gas u. Zubeh,, zum 1. April zu verm. 
wegen Trauerfalles abzugeben. Näheres | -e deer Nee ee 
in der Geſchäfts nelle der „Preſſe“. Kinderloſer Beamter ſucht zum 1. 4. 


Beligeſtell mil Wiaratze u. Chaiſe⸗ fle dr evtl. 4- Zimmerwohnung 


longue billig zu verlaufen in der Brombg. Vorſt. Ang. unter J. 
Schuhmacherſtraße 2, 2 Tr., r. 192 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


vermieten 


mit allem Zubeh. u. Gas vom 1. Apr 
zu vermieten 


Bolksberein für das 
latholiſche deutſchland 


Am 7. Januar, 
abends 7 Uhr, 
im kleinen Saale des Schützenhauſe 


Liehthilder-Vorführung: 


„Das Weihnachtsfeſt im Bilde“ 
und 
„Luſtige Szenen aus Wilhelm 
Busch.“ 
Ferner: 


Vortrag über Steuern u. Zölle. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
der Geſchäftsführer: 
Gollnick. 


‚Gindithenter 


Freitag den 5. Jauuar. 
Abends, Anfang 8 Uhr: 
Vorſtellung im blauen Abonnement. 
Zum 2. male! 


Der Beitler von Syrakus, 


Sonnabend deu 6. Jauuarr, 
Volkstümliche Porſſellung 
zu halben Preiſen: 
Zum letzten male! 


Ae Sin. 


nachmittags 3 Uhr, 
bei halben Kaſſenpreiſen: 


Die kleinen Michus. 


Abends 7¼ Uhr (rotes Abonnement)! 
Zum 1. male! 
Neu einſtudiert! 


Die Förſter⸗Chriſl. 


Heute, donnerstag: 
Leber⸗, Blut⸗, Grütz⸗ 


Wurſt. 
Laechel, Strobandſtraße. 


M 
Morgen auf dem Wochenmarkt, 
Eingang zum Rathauſe: 
Prachtvollen, ſchneeweißen Blumenkohl, 
herrliche Apfelſinen, Dizd. 40, 60, 80 Pf., 
große, ſaftige Zitronen, Dtzd. 60 u. 80 Pf., 
ſüße Mandarinen, Pfd. 50 Pf.. 
Honig⸗Johannisbrot. Pfund 30 Pf. 
Weintrauben, Pfund 40 und 60 Pf., 
friſche Blumen. Kuss. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Küche nebſt Zubehör, per 1. 
4. 12 zu vermieten 
5 Coppernikusſtraße 30. 


Kaſernenſtraße 40 zu vermieten. 
a) Kleine Wohnung von 2 heizb. Zim, 
Küche, Kammer, Keller für 160 Mk., 
b) eine Dachſtube mit Heizung u. Koch⸗ 
einrichtung, nur 5,50 Mk., 
e) fauberer Stall für 1 oder 2 Pferde, 
mit Futtergelaß 10 bezw. 15 Mk. 
d) ſtarker Handwagen 12,50 Mk, 
e) guterhaltene Obſttonnen (15 Stück) 
a 1,10 Mk., 
f) ſchwere junge Legehühner. 
Zu erfragen im Laden. 


1 Balkon⸗Wohnung, 
3 Zimmer mit Zubehör, von gleich zu 
Mocker, Lindenitr. 46. 

Näheres Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


3 Simmer⸗Wohnung 


* 


Mellienſtraße 70. 


Wohnung 


von 3 auch 4 Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. 4. 1912 zu vermieten. 


H. Drenikow, Baderſtr. 2. 
Moderne Wohnung, 6 


ganze erſte Etage, 4 geräumige 
Zimmer und Zubehör zu vermieten. 
Liudenſtraße 40b. 


Wohnung, 
2 Zimmer und Küche, mit Gaseinrichtung 
vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
A. Kohze, Breiteſtraße 30. 


Wohnung, 


4 Zimmer nebft Zubehör, vom 1. 4. 12 
zu vermieten Talſtraße 21, 1. 


Wohnungen. 


Schulſte. 15, 2. Etage, 8 Zimmer, 
Mellienſtr. 120, 1. Etage, 4 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Pferdes und 
Garten, auf Wunſch mit Pferdeſtall u, 
Wagenremife, von ſofort bezw. 1. April 
1912 zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Ruhige 


3 Zimmerwohnung 


von ſofort zu vermieten. 
M. Hempler, Brombergeriir. 104. 


1 Wohnung, 
3 Zimmer nebſt Zubehör, Brückenſtr. 
26, 2 Tr., zu vermieten. Preis 360 
Mark. Näheres 
Gerberſtraße 29, 1 Tr. 


Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer, Entree, Bade⸗ 


einrichtung, Küche, Mädchenkammer, 
Boden, Keller, zum 1. 4. 12 zu ver⸗ 
mieten. 

E. Schliebener, Gerbeiit, 22. 


Wohnung 
von 2 Stuben und Küche zum 1. 4. 12 


zu vermieten. 
H. Dietrich, Bäckerstraße Ib. 


Hierzu zwei Blätter, 


Tabakinduſtrie, die nun ſchon 11 


Heer und Flotte. 


ernehmen nach wird in Emden oder 

8 ae 1 Torpedoboot⸗-⸗ 
ilung formiert. ; 

tige Kriegsschiff der 
Welt. Am Mittwoch wurde der dritte Über⸗ 
dreadnought „Orton“ in Portsmouth in 
Dienſt gestellt. Der „Orion“ iſt das vierte der 
vier Schiffe die mit den furchtbaren 13¼;zölligen 
Geſchützen ausgeſtattet ſind und die in kurzer Jeit 
fertig ſein werden. Der „Orion“ iſt das mächtigſte 
Kriegsſchiff der Welt und eine einzige Breitſeite 
gibt Geſchoſſe im Geſamtgewicht von 1250 eng⸗ 
liſchen Pfund ab. Das Schiff iſt um ein Drittel 
ſtärker als die „Thüringen“, der letzte deutſche 
Dreadnought. 
. ̃ ͤ—. . x. 


Arbeiterbewegung. 


Der Lohnkampf in der weſtfäliſchen Tabak⸗ 
industrie. Die Verhandlungen über eine eventuelle 
Beendigung der Ausſperrungen in der weſtfäliſchen 
I Wochen dauern, 
und durch die 11000 Arbeiter und Arbeiterinnen 
betroffen werden, ſind ergebnislos verlaufen. Der 
Kampf dauert alſo fort. 

m Kohlenzentrum von Mons ſind am 
Mittwoch Vormittag gemäß dem Beſchluß des Ne- 
ferendums am Dienstag 25 000 Bergleute in den 
Ausſtand getreten. Man glaubt, daß der Streit 
am Donnerstag bereits allgemein ſein wird. Die 
Ruhe iſt bis jetzt nirgends geſtört worden. 

Wäſchermädelſtreik in Newyork. In Newyork 
haben 50 000 Mäſchermädchen die Arbeit nieder⸗ 
gelegt. Publikum und Preſſe ſtehen auf ihrer Seite, 
da die Mädchen einen ſehr geringen Lohn erhalten 
und meiſt unter geſundheitsſchädlichen Verhält⸗ 
niffen zum Arbeiten gezwungen ſind. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 2. Januar. (Beſitzwechſel. Meiſter⸗ 
1 Der Landwirt Bock in Dübeln hat die 
Gejtwirtihaft von Kilper in Drzonowo für 48 000 
Mark gekauft. — Durch Ablegung der Meiſter⸗ 
25 1 vor der Graudenzer Handwerkskammer hat 

h. Müller jun, hier die Berechtigung zur Führung 
des Meiſtertitels und die Befugnis zur Anleitung 
von Lehrlingen im Sattlerhandwerk erhalten. 

e Schönſee, 3. Januar. (Beſitzwechſel.) Der An 
ſiedler Emil Hagedorn in Rheinsberg hat feine Ans 
ſiedlerſtelle für 25800 Mark und eine Jahresrente von 
440 Mark an den Landwirt Otto Henſel aus Seglein 
verkauft. K 

e Gollub, 3. Januar. (Stadtturm.) Zur Inſtand⸗ 
ſetzung des hieſigen Stadtturmes, der aus der Ordens⸗ 
zelt ſtammt, haben Reglerung, Provinz und Stadt je 
ein Drittel der auf 1000 Mark veranſchlagten Koſten 


bewilligt. 
(Jagd.) Den Gemeindevor⸗ 


e Briefen, 3. Januar. 
ſtehern Krüger in Arnoldsdorf und Fritz in Kolmans⸗ 
feld iſt die ſonſt nur den Amtsvorſtehern und ſtädtiſchen 
Polizeiverwaltungen zuſtehende Befugnis zur Ausſtellung 
von Wildſcheinen erteilt. 

e Brieſen, 3. Januar. (Wochenmarkt. Ehrengabe.) 
Der Magiſtrat hat den Wochenmarkt, welcher hier plan⸗ 
mäßig am Freitag, den 12. Januar ſtaltfinden ſollte, 
wegen der Reichstagswahl auf Donnerstag den 11. 
Januar verlegt. — Der Kaiſer hat dem Kriegsveleranen 
Fiſcher Kendzlorski von hier, der alljährlich ein Neu⸗ 
jahrsgeſchenk aus der kalſerlichen Schatulle erhält, 
155 diesmal eine Ehrengabe von 60 Mark überreichen 
aſſen. 

Gr. Konopat, Kreis Schwetz, 2. Januar. (Ein 
Ares Jagdglück) hatte der Beſitzerſohn Paul 

üller aus Wilhelmsmark. Er erlegte auf der 
Wilhelmsmarker Feldmark mit einem Schuß von 
150 Meter Entfernung drei Rehe. Die Kugel hatte 
beim erſten Reh die Nierenpartie durchſchlagen, das 


die Kinder der Feinde. 


Roman von Mathilde Grohmann. 
(Nachdruck verboten, 


(15. Fortſetzung.) 

Damit war die Erzählung Erich von 
Pleſſens beendet und er ließ ſich erſchöpft auf 
einen Seſſel niederſinken. Ein Licht nach dem 
andern war an dem Chriſtbaum erloſchen und 
der Rauch der erſterbenden Kerzen, ſowie der 
Duft der angeſengten Tannenzweige erfüllten 
das Gemach wie mit einer Art von Weihrauch. 

Nach einer Weile frug Boris: „Und jenes 
Fräulein von Larjen?“ 

Der alte Herr ſchien verlegen. „Dieſe lernte 
ich in Leonorens Hauſe kennen!“ tönte es un⸗ 
ſicher von ſeinen Lippen, „doch bitte ich dich, 
gegen dieſe niemals meiner zu erwähnen, oder 
gar zu verraten, ich ſei ſchon einmal in hieſiger 
Stadt geweſen. Niemand kennt mich mehr, in 
dem gebrochenen Greiſe vermutet kein Menſch 
den einſtigen lebensluſtigen Dragoner⸗Offizier! 
Ich nahm den Namen deiner Mutter an, ſo 
kann mir der Elende nicht entfliehen; ahnungs⸗ 
los ſoll er ſich von mir überfallen ſehen und 
hohnlachend will ich ſeine Exiſtenz, ſein Glück 
zerſtören, wie er einſt das meinige!“ N 

„Lieber Vater, du mußt ſchon verzeihen, 
wenn ich dir bekenne, daß ich der Baroneſſe von 
Larſen allerdings deinen einſtigen Aufenthalt 
in dieſer Stadt mitgeteilt, jedoch ohne ihr dei⸗ 
nen wahren Namen und deine Stellung in 
dem D’ihen Dragoner⸗Regimente verraten zu 
haben!“ ſagte Boris nun etwas zögernd. 

Sein Vater zog die Brauen zuſammen. 
„Das iſt freilich fatal“, entgegnete er finſter. 
„doch es läßt ſich nicht mehr ändern! Hat ſie 
irgend welchen Verdacht geſchöpft?“ 


zweite Reh hatte Blattſchuß, und dem dritten Reh 
war die Kugel durch den Kopf gegangen. Alle drei 
Rehe waren auf der Stelle tot. 

V Graudenz, 2. Januar. (Erſchoſſen aufgefunden) 
wurde am Neufahrsmorgen der Kutſcher Ewald Deffle 
aus Graudenz. Er hatte ſich mit einem Revolver 
einen Schuß in die Bruſt beigebracht und war, da die 
Kugel das Herz durchbohrte, ſofort verſtorben. 

Dt. Eylau, 4. Januar. (Schüſſe auf einen Militär⸗ 
poſten.) In der Silveſternacht wurde auf den Poſten, 
der vor dem Regiment⸗ und Brigadebureau ſteht, von 
der Oſteroderſtraße aus geſchoſſen. War man bisher 
geneigt, dieſen Vorfall als einen Silveſterſcherz aufzu⸗ 
faſſen, ſo gewinnt es jetzt den Anſchein, als wenn es 
Ernſt geweſen if. Heute früh iſt nämlich abermals 
auf den genannten Poſten ein ſcharfer Schuß abgegeben 
worden. Zum Glück haben beide Kugeln ihr Biel 
verfehlt. 

Prechlau, 3. Januar. (Der Alkoholteufel.) In 
Danevau trank der kaum 13jährige Schulkaabe 
Schmidt bei einer Tanzluſtbarkeit ſoviel Schnaps, 
daß er vor der Türe I Erſt nach einigen 
Stunden fand man denſelben bereits ſteif gefroren. 
Er ſtarb bald darauf. 

Kreis Flatow, 2. Januar. (Große Wählerver⸗ 
d hielt der Reichstagskandidat Sedlatzek 
von der Reformpartei in Vandsburg, Linde, Oſſowo 
und mehreren Ortſchaften unſeres Kreiſes ab. Ein 
ſcharfer Wahlkampf iſt eingetreten. Sechs Kandi⸗ 
daten bewerben ſich um den Reichstagsſitz. Auch das 
Zentrum hält in den Hauptorten Verſamm⸗ 
lungen ab. 

Marienwerder, 3. Januar. (Der neue Ober⸗ 
ſtaatsanwalt,) Herr Geheimer Juſtizrat Stachow, 
traf vorgeſtern Abend von Berlin hier ein und hat 
geſtern Vormittag ſeine Dienſtgeſchäfte beim hieſigen 
Oberlandesgericht übernommen. 

Marienburg, 2. Januar. (Anläßlich des 200. Ge⸗ 
burtstages Friedrichs des Großen) am 24. Januar 
dieſes Jahres beabſichtigt der hieſige Magiſtrat, 
einen Fackelzug der Innungen und Vereine zu ver⸗ 
anſtalten, der ſeinen Weg durch die Stadt zum 
Denkmal des großen Königs am Schloß nehmen SL 
An den Fackelzug ſoll ſich ein Kommers im Geſell⸗ 
ſchaftshauſe anſchließen. 

Marienburg, 3. Januar. (Raſch tritt der 
Tod den Menſchen an.) Als am Dienstag Nach⸗ 
mittag der Taubſtummenlehrer Rudolf Steckel in 
der Schulſtraße ſpazieren ging, wurde er vom 
Herzſchlage getroffen und ſtarb in wenigen Mi⸗ 
nuten. Herr Steckel war 56 Jahre alt und 35 / 
Jahre ununterbrochen an der hieſigen Taubſtum! 
menanſtalt tätig. 

Tiegenort, 2. Januar. (Ertrunken. In Tiege⸗ 
fluſſe iſt ein Hjähriger Knabe ertrunken. Die Leiche 
konnte geborgen werden. 8 

Karthaus, 2. Januar. (Durch einen Hufſchlag 
chwer verletzt) wurde der Beſitzer Mathea in 
Seereſen. Er wollte feinem Pferde ein ſchadhaft 
gewordenes Hufeiſen abreißen. Trotzdem der 
Knecht das unruhige Tier am Fuße hielt, bekam 
es dieſen frei, ſchlug aus und traf den M. ſo un⸗ 


— 


glücklich ins Geſicht, daß ihm der Unter- und Ober⸗ 


kiefer auf einer Seite faſt gänzlich zertrümmert 
wurde. Schwerverletzt wurde er in ein Danziger 
Krankenhaus gebracht. 

Danzig, 3. Januar. (Verſchiedenes.) Am 10. 
d. Mts. findet, wie alljährlich, im hieſigen Gene⸗ 
ralkommando eine Beſprechung von Vertretern 
des Kriegsminiſteriums und des Großen General⸗ 
ſtabes mit den Chefs der Generalſtäbe der öſt⸗ 
lichen Armeekorps ſtatt. Es nehmen an der Kon⸗ 
ſerenz teil Oberſt von Bergmann aus Berlin, 
Chef der Armeeabteilung im Kriegsminiſterlum, 
Oberſt Quade aus Berlin, Chef der Eiſenbahnab⸗ 
teilung im Große Generalſtabe, Oberſt Ludendor! 
aus Berlin, Abteilungschef im Großen General— 


„Sie ſprach allerdings von einem Jugend⸗ 
freunde und deſſen große Ahnlichkeit mit mir, 
und glaube mich nicht zu irren, daß ſie dich da⸗ 
mit meint, umſomehr, da ſie mir deinen Na⸗ 
men: Erich von Pleſſen nannte und mich vor⸗ 
her frug, ob Sumanow mein einziger und wah⸗ 
rer Name ſei; doch ſcheint ſie völlig beruhigt 
und hegt keinen Argwohn!“ 

Der alte Herr ſah ſinnend vor ſich hin, dann 
frug er ſchnell: „Und die Namen der damals 
bei ihr anweſenden Gäſte?“ 

Boris nannte dieſelben. Als er des Na⸗ 
mens „Ronau“ Erwähnung tat, ſprang ſein 
Vater erregt empor und auf feinem Geſichte 
lag ein Schein triumphierender Freude. Sein 
Auge flammte und ſeine Finger kvallten ſich 
tief in die Handflächen ein; dann ſich mühſam 
zur Ruhe zwingend, frug er ſcheinbar gleichgil⸗ 
tig nach dem Ausſehen, nach dem Weſen der 
beiden Geſchwiſter. 

„Kein Zweifel!“ murmelten ſeine Lippen, 
als Boris ſeinem Wunſche nachgekommen war. 
„And ſie iſt ſchön, heißt Magdalena und ihr 
Bruder Herbert?“ wiederholte er mit ſeltſamen 
Blicken. 

Boris ſah geſpannt und erſchreckt in des 
Vaters Züge. „Du kennſt ſie?“ frug er be⸗ 
klommen. 

„Wie ſollte ich?“ erwiderte er haſtig. „Die 
Beſchreibung des Mädchens paßt nur zu auf⸗ 
fallend auf die meiner einſtigen Braut. Hüte 
dich vor dieſen goldflimmernden Schlangen!“ 
ſetzte er grimmig hinzu. Boris ſah verlegen zu 
Boden. Dieſe Warnung kam zu ſp ät 

9 


Flora war mit frohem, glücklichem Herzen 
vonhauſe abgedampft und fuhr nun der kleinen 


[weites Blatt.) | 


währen, angenommen hakte. 


ftabe, Oberſtleutnant Rogalla von Biberftein aus. 
Königsberg, Chef des Generalſtabes des 1. Ar⸗ 
meekorps, Oberſtleutnant von Hippel aus Stettin, 
Chef des Generalſtabes des 2. Armeekorps, Oberſt 
Scherbening aus Poſen, Chef des Generalſtabes 
des 5. Armeekorps, Generalmajor von Lauenſtein 
aus Breslau, Chef des Generalſtabes des 6. Ars 
meekorps, Oberſtleutnant von Winterfeld aus Dan⸗ 
zig, Cef des Generalſtabes des 17. Armeekorps, 
und Oberſtleutnant Lequis, Chef des Generals 
ſtabes des Gouvernements Thorn. Die Verhand- 
lungen ſind ſtreng vertraulicher Natur. — Die am 
Neujahrstag im Zeughauſe zu Berlin genagelte 
neue Fahne des Fußartillerieregiments Nr. 17 
wird dem Regiment, wie jetzt beſtimmt worden 
iſt, am Freitag dieſer Woche übergeben werden. 
— Für die nächſte Zeit ſind folgende Repräſen⸗ 
tationsbälle angeſetzt: bei Herrn kommandieren— 
den General von Mackenſen am 9. und 16. Ja⸗ 
nuar im Generalkommando, bei Herrn Oberpräſi⸗ 
dent von Jagow am 18. und 24. Januar, ferner 
am 1. Februar eine Abendſoiree im Oberpräſidium, 
am 31. Januar bei Herrn Regierungsprälidenten 
Dr. Schilling in Marienwerder. Am 18. Januar 
findet im Hotel „Danziger Hof“, wie ſchon im 
vorigen Jahre, ein Subſkriptionsball für weſtpreu⸗ 
ßiſche Landwirte ſiatt. — Zur Danziger Marines 
Fliegerſchule bei Putzig find die Oberleutnants 
zur See Francke und Langfeld zunächſt komman⸗ 
diert worden. — Der Aviatiker Mürau aus Bork 
(Mark) beabſichtigt, anfangs dieſes Jahres in 
Danzig eine Fliegerſchule zu errichten. Um ſein 
Unternehmen in weiteren Kreiſen bekannt zu 
machen, will Herr M. in einer größeren Anzahl 
der größeren Plätze Weſt⸗ und Oſtpreußens 
Schauflüge mit feinem Grade⸗Eindecker veran⸗ 
ſtalten. 

Allenſtein, 2. Januar. (Das Konkursverfah⸗ 
ren) iſt über das Vermögen des vor kurzer Zeit 
plötzlich verſtorbenen Maurer: und Zimmermeiſters 
Guſtav Zahlmann eröffnet. Konkursverwalter iſt 
Juſtizrat Neumann. 

Neidenburg, 1. Januar. (Erbſchaftsſtreit.) 
Der am 25. November 1910 verſtorbene Rentier 
Johann Dalkowski in Soldau hat ein Teſtament 
hinterlaſſen, nach dem er ſeinen geſamten Nachlaß, 
der ſich auf rund 77 000 Mark beläuft, dem Land: 
rat des Kreiſes Neidenburg mit der Beſtimmung 
vermacht, die Zinſen zum Beſten der Armen, 
Blinden und Lahmen aus dem Soldauer Bezirk 
zu verwenden. Außer zwei kleineren Legaten 
vermachte der Erblaſſer ſeinen beiden Stiefſöhnen 
Rudolf und Johann Broskewitz je 4000 und 3000 
Mark, den anderen Verwandten nach ſeinem Te⸗ 
ſtament ausdrücklich „keinen Pfennig“. Eine 
Nichte des Erblaſſers, die Lohndienerwitwe Roh⸗ 
leder in Inſterburg, focht die Giltigkeit des Teſta⸗ 
ments an, wurde aber vom Landgericht Allen⸗ 
ſtein abgewieſen. Die gegen das Urteil einge⸗ 
legte Berufung nahm ſie zurück, nachdem ſie den 
vom Kreisausſchuß gemachten Vorſchlag, ihr eine 
einmalige Abfindung von 10000 Mark zu ge⸗ 
Der Kreistag be⸗ 
ſchloß, das Vermächtlnis anzunehmen; der Be⸗ 
willigung der Abfindung von 10 000 Mark an die 
Frau Rohleder und von 1500 Mk. und 2000 Mk. 
an die Brüder Rudolf und Johann Broskewitz 
wurde zugeſtimmt. 

Frauenburg, 3. Januar. (Neuordnung der 
katholiſchen Feſte in der Diözeſe Ermland.) Das 
Direetorium Chori für 1912 gibt in einem An⸗ 
hang die Veränderungen bekaunt, die durch den 


Reſidenz zu, der lieben Tante Suſi entgegen, 
deren Liebling ſie als Kind ſchon geweſen war. 


Endlich konnte ſie einmal ihr Haupt an ein 


weiches, mitfühlendes Herz legen und Freude 
wie Schmerz in ihre gütige Seele hauchen. End⸗ 
lich war ſie der ſchrecklichen Einſamkeit, den 
kalten, finſteren Mienen ihrer Eltern ent⸗ 
flohen. Wie ſtill war das Weihnachtsfeſt ge⸗ 
weſen, wie traurig und freudlos! Wie viele 
Tränen waren an dem ſo glücklichen Abend ge⸗ 
floſſen! Und nun ſchlugen für ſie ſo viele Her⸗ 
zen in dem kleinen Städtchen, dem ‚fie ſich 
immer mehr näherte! 

Sie würde Tante, Geſchwiſter, Freundin 
und — ihn wiederſehen! Bei dieſen Gedanken 
ſchlug ihr Herz faſt hörbar und ihr Antlitz 
färbte ſich purpurrot. Hatte ſie dieſe Torheit 
noch immer nicht aufgegeben? Regte es ſich 
noch immer in den düſteren Totenſchreinen ihres 
Herzens? 

Und nun rief der Schaffner die letzte Sta⸗ 
tion vor ihrem Beſtimmungsorte aus und 
kurze Zeit danach ſah ſie weiße Taſchentücher 
im Winde flattern und liebe, teure Geſichter ihr 
zunicken. Alle waren gekommen, außer Magda⸗ 
lena. Nun riß der Schaffner die Coupetüre 
auf und im nächſten Augenblick lag ſie in den 
weichen, ſich ihr entgegengebreiteten Armen 
ihrer Tante. 

„Mein Zuckerplätzchen, mein ſüßes Püppchen, 
meine Herzensdirn'!“ klang es ein über das 
andere mal von Suſis zärtlichen Lippen. Da 
wurde umarmt, geküßt und die Hände gedrückt, 
daß das junge Mädchen garnicht zur Beſinnung 
kam und der Bahnſteig war bereits menſchen⸗ 
leer, als die kleine Gruppe ſich endlich zu löſen 
begann. 


floſſenen 


päpſtlichen Erlaß über die Neuordnung der kirch⸗ 
lichen Feſte hervorgerufen ſind. Danach ſind von 
jetzt ab abgeſchafft das Feſt Mariä Verkündigung 
am 25. März und das Feſt Peter und Paul am 
29. Juni, deſſen äußere Feier auf den folgenden 


Sonntag verlegt wird. Das Feſt des hl. Andreas, 
des Diözeſanpatrons, am 30. November, wird auf 
den preußiſchen Buß- und Bettag verlegt. 

Illowo, 2. Januar. (Eiſenbahnunfall.) Auf 
dem hieſigen Bahnhofe ſtieß heute Vormitlag eine 
einzeln fahrende Maſchine mit einem Rangierzuge 
zuſammen. Beide Lokomotiven erlitten Beſchã di 
gungen, aus dem Rangierzuge entgleifte ein 
Wagen. Menſchen ſind nicht zu Schaden ge⸗ 
kommen. Die Betriebsſtörung war in einigen 
Stunden beſeitigt. N 

Bromberg, 31. Dezember. (Übertritt in den 
Ruheſtand.) Die evangeliſche Kirchengemeinde 
Prinzenthal verliert am 1. Januar ihren langjäh⸗ 
rigen und hochgeſchätzten Seelſorger, Pfarrer 
Boetticher, der wegen eines Herzleidens genötigt 
ift, fein Amt aufzugeben. Seit dem Jahre 1896, 
der Gründung der ſelbſtändigen Kirchengemeinde 
Prinzenthal, iſt er in dieſer tätig und hat wäh⸗ 
rend feiner Wirkſamkeit ſtets das Wohl der Ge⸗ 
meinde gefördert, in der er ſich der größten Be⸗ 
liebtheit erfreut und die ihren Seelſorger mit gro⸗ 
ßem Bedauern ſcheiden fieht. Pfarrer Boetticher 
hielt am Sylveſterabend ſeine Abſchiedspredigt. Er 
iſt aus unſerem Nachbarſtädtchen Crone a. Br. 
gebürtig und ein Sohn des früheren langjährigen 
dortigen Bürgermeiſters B. a 

Hohenſalza, 2. Januar. (Bei den letzten 
Nachſtürzen) ſchnellte das Waſſer in den Schachten 
wieder hoch, wie beim Hauseinſturze. 

t Gneſen, 4. Januar. (Verſchledenes.) Die Neſtau⸗ 
ration auf dem Kleinbahnhofe ſoll eingehen. Da das 
Lokal viel beſucht wird, iſt eine mit zahlreichen Unter⸗ 
schriften verſehene Eingabe an die Kleinbahn⸗Kommiſſion 
wegen Beibehaltung der Reſtauration abgeſandt wor⸗ 
den. — Bei einer Treibjagd in Neu Paulsdorf im 
Kreiſe Gneſen wurden 76 Haſen geſchoſſen. — Die 
hieſige Kleinbahn hat während der diesjährigen Kam⸗ 
pagne an Frachten für Zuckerrüben nur 47 244 Mark 
gegen 87 198 Mark im Vorjahre eingenommen. 

zoſen, 2. Januar. (Der Poſener Rennverein, 
e. ©.) verſendet ſeinen Jahresbericht 1911, aus dem 
hervorgeht, daß der Verein zurzeit 445 Mitglieder 
und 4 Ehrenmitglieder zählt. Ehrenpreiſe im ver⸗ 

Jahre haben geſtiftet: Seine Majeſtät 
der Kaiſer und König, Seine königliche 9940. 
Prinz Friedrich Leopold, Prinz Hermann zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode, e von Hochberg⸗Krutſch 
und die Stadt Poſen. An Geldpreiſen erhielt der 
Verein vom Landwirtſchaftsminiſterium 3000 Mark 
zur Förderung der Landespferdezucht in der Pro⸗ 
vinz Poſen, 2000 Mark vom Union⸗Klub und 
1000 Mark vom Verband deutſcher Reiter⸗ und 
Pferdezucht⸗Vereine. Im abgelaufenen Jahre wur⸗ 
den drei Renntage abgehalten. Der Concours 
Hippique war ſehr gut beſchickt; für das Chargen⸗ 
pferdereiten ſtiftete der kommandierende eneral 
Exzellenz von Strantz einen Ehrenpreis. Wie der 
Jahresbericht ergibt, befindet ſich der Verein in 
ſtetiger, aufſteigender Entwickelung, die ihm im 
Intereſſe des deutſchen Rennſportes auch zu 
wünſchen iſt. ? 

Poſen, 3. Januar. (Wahlverſammlung.) Eine 
vom deutſchen Wahlausſchuß einberufene Ver⸗ 
ſammlung zwecks Aufſtellung eines gemeinſamen 
deutſchen Reichstagskandidaten, die geſtern im 
Zoologiſchen Garten ſtattfand, war von einer 
großen Zahl Wähler aller Parteien beſucht. Der 
vom Ausſchuß vorgeſchlagene Kandidat, Oberlan⸗ 
desgerichtsrat Geh. Juſtizrat Martell (natlib.) 
„FPPPPPPPPGTPPPTTPTPPTTVTTPTPTTTTTVVTVVTVTVTVTTTTTTPrrTTTTTTTTTTT———— 

„Mich wundert,“ nahm Tante Suſi da» 
Wort, „daß unſer Kind in dieſem Wirrwarr 
nicht die Lippen verwechſelte und unſerm Viktor 
einen zärtlichen Kuß irrtümlich aufdrückte! 
Na, eigentlich hätte er ein ſolches Willkommen 
verdient, denn er iſt ein braver Junge und ich 
glaube nicht, daß er ſehr böſe darüber ge⸗ 
worden wäre!“ 5 

Floras Antlitz war wie mit Blut über⸗ 
goſſen und ſie ſtieß verwirrt: „Aber Tante!“ 
zwiſchen den bebenden Lippen hervor. 

Auch Viktor war verlegen und eine ſonder⸗ 
bare, ſeltſame Empfindung beſchlich ihn, als er 
verſtohlen das erblühte, liebliche Geſichtchen 
des jungen Mädchen betrachtete. f 

Man beſtieg die harrende Equipage und 
fuhr der Villa des alten Fräuleins zu. Magda⸗ 
lena erwartete ſie mit einem eleganten Dejeu⸗ 
neur und begrüßte die Schweſter artig und 
ziemlich herzlich. Sie entſchuldigte ſich, nicht 
zum Bahnhof gekommen zu ſein, mit einem 
kleinen Unwohlſein und der heute übernomme⸗ 
nen Hausfrauenpflichten. Man beſchloß das 
Jahr, da heute Silveſter war, wie den Weih⸗ 
nachtsabend gleichfalls unter ſich, heiter und 
fröhlich im gemütlichen ungezwungenen Fa⸗ 
milienkreiſe. 

Viktor hatte lebhaft bedauern müſſen, weil 
er und ſeine Geſchäftskollegen im Hauſe ihres 
Chefs zu einer offiziellen, doch luſtigen Sil⸗ 
veſterfeier geladen waren. 

Fräulein von Larſen beſprach mit ihren 
Verwandten während des Abends einen kleinen 
Ball, der zu Ehren ihres, Sufis, Geburtstag 
ſtattfinden ſollte. Die eventuell Einzuladen⸗ 
den wurden notiert und eine ziemlich lange 
Liſte entſtand unter Herberts Entwurf. Natür⸗ 


ie 


entwickelte unter großem Beifall in zwelltüntiget 
Rede ſein politiſches Programm. 


Berftand.“ Im weiteren kant der Kandidat auf Heer 


Die Vertreter And Flotte zu ſprechen. Stets werde er für ein ſchlag⸗ 


der bürgerlichen Parteien nominierten ihn darauf fertiges Heer und eine ſeetüchtige Flolte eintreten, ferner 


einſtimmig als gemeinſamen Reichstagskandidaten 
der deutſchen Parteien unter lebhaftem Proteſt 
der geſchloſſen 


für eine zielbewußte Oſtmarkenpolitik und Gleichbe⸗ 
rechligung aller Konfeſſionen. Auch der „Altpenſionäre“ 
gedachte er. Für eine entſprechende Erhöhung ihrer 


auftretenden Sozialdemokraten, Penſionen fei er ebenfalls zu haben. Die Finanzreform 


deren Rednern ohne Einſchränkung in ausgiebige ſtreifend, meinte der Redner, daß es beſſer geweſen, 


ſter Weiſe Redefreiheit gewährt wurde. 
Liſſa, 1. Januar. 


wenn ſie mit dem „Block“ gemacht worden wäre. Doch 


(Geſchenk des Prinzen Eitel habe man keinen Grund, die Konfervativen deshalb zu 


Friedrich. Tödlicher Unfall.) Prinz Eitel Fried⸗ bekämpfen, weil ſie die Reform mit dem Zentrum ge⸗ 


rich hat zu Weihnachten ſeinem Patenkinde, dem 
Sohne des Ziegelmeiſters Richard Ludwig in der 
Ziegelei Retſchke, einen ſilbernen Becher geſchenkt. 
Der Becher iſt graviert mit Krone und Namens⸗ 
zug. Eine Schenkungsurkunde war beigefügt. — 
In den Anhaltiſchen Forſten wurden Stämme ab⸗ 
gefahren. Ein bereits auf dem Wagen ruhender 
Stamm geriet ins Gleiten, fiel zur Erde und traf 
einen der beiden Auflader derartig, daß ihm der 
Bruſtkorb eingedrückt wurde. Ehe ärztliche Hilfe 
eingreifen konnte, war der Mann tot. 

Oſtrowo, 1. Januar. (Vom Möbelwagen ge⸗ 


Andere Parteien ſeien auch mit dem 
Daß Fürſt Bülow das Zentrum 
In wirtſchaftlichen 


macht hätten. 
Zentrum gegangen. 
ausſchalten wollte, war ein Fehler. 
Fragen ſei das Zentrum zuverläſſig. Für Beſeitigung 
der Schutzzölle ſei er, Redner, nicht zu haben. Dieje 
find zur Erhaltung der Landwirtſchaft notwendig, denn 
die Landwirtſchaft iſt das Fundamenl des Staates. 
Das Rückgrat des Staates aber iſt der Mittelſtand, 
Handwerker, Kaufmann, Beamle uſw. Daher ſei es 
notwendig, für einen geſunden, kräftigen, arbeitsfrohen 
Mittelſtand zu ſorgen. Bei dieſer Gelegenheit erwähnte 
Redner noch, daß ihm vom „Bunde der Handwerker“ 
Friedenau ein Programm mit der Aufforderung zuge⸗ 
gangen ſei, dieſes zu unterſchreiben. Die Unterſchriſt 


ſtürzt) und tot liegen geblieben iſt in verfloſſener habe er abgelehnt, da er ſich auf ein beſonderes Pro⸗ 


Nacht der 37 Jahre alte Rollkutſcher Adalbert 
Pawlak. Der Verunglückte war etwa 12 Jahre 
bei der Firma Max Teichmann bedienſtet; er hin⸗ 
terläßt eine Witwe mit 5 Kindern. 

Witkowo i. Poſen, 31. Dezember. (In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung) wurde die Erhöhung 
der Hundeſteuer abgelehnt. Zur Bekämpfung der 
Trunkſucht ſollen 1000 Exemplare der Flugſchrift: 
„Was muß der Arbeiter vom Alkohol wiſſen?“ 
gedruckt werden. f 

Landsberg a. W., 2. Januar. (Vom Eiſen⸗ 
bahnzug überfahren) wurde das 15 jährige Dienſt⸗ 
mädchen Haſſe von hier. Das Mädchen hatte ſich 
vor einen in voller Fahrt befindlichen Zug ge⸗ 
worfen und wurde auf der Stelle getötet. Die 
Tat beging die H., weil ſie von ihrem Dienſtherrn 
wegen begangener Naſchereien getadelt worden 
war. 

Aus der Provinz Poſen, 31. Dezember. (Ein⸗ 
wohnerbewegung der Provinz Poſen von 1867 
bis 1910.) Die ortsanweſende Bevölkerung der 
Provinz Poſen betrug am 3. Dezember 1867: 
1 537 338, am 1. Dezember 1900: 1887 267, am 
1. Dezember 1905: 1 986 637, am 1. Dezember 
1910: 2099831. Die Zunahme v. H. der Be⸗ 
völkerung beträgt alſo in den Zählungsperioden 
1895 bis 1900: 3,21, 1900 bis 1905: 5,27, 1905 
bis 1910: 5,70, 1867 bis 1905: 29,23. 

Bütow, 2. Januar. (Ein Opfer im Dienfte 
der Feuerwehr) wurde der Schuhmachermeiſter 
Otto Menard von hier. Bei dem Brande des 
Schuhmachermeiſter Orlandtſchen Hauſes war M. 
ſo eifrig tätig, daß er mit ſtark durchnäßten Klei⸗ 
dern nach Hauſe kam, ſofort aber noch einmal 
ausrückte, als zum zweitenmal alarmiert wurde. 
Bei ſeinem aufopfernden Feuerwehrdienſte zog er 


ſich eine heftige Lungenentzündung zu, an welcher 


der erſt 35 jährige Mann fetzt verſtorben iſt. 


Aus der Wahlbewegung. 
Deutſche Wählerverſamm lung in Dt. Eylau. 


Im Geſellſchaftshaufe in Dt. Eylau fand am Mittl⸗ 
woch eine gut beſuchte Wählerverſammlung ſtatt. Der 
deulſche Kompromißkandidat des Wahlkreiſes Roſenberg⸗ 
Löbau, Herr Pfarrer Zürn⸗Bellſchwitz entwickelte 
nochmals ſein Programm. Eingangs ſelner Rede 
wünſchte er allen Anweſenden ein gut geſegnetes neues 
Jahr, ſtreifte kurz das frohe Ereignis im Kaiſerhauſe 
und ging dann zur Politik über. Hierbei führte er aus, 
daß ſeine Kandidatur von vielen Seiten bekämpft wird, 
und zwar aus folgenden Gründen: Erſtens ſagt man: 
Der Pfarrer gehört auf die Kanzel. Zweiter Grund: 
„Ein Pfarrer verſteht nichts von Politik.“ Nun, richtig 
jei es, daß ein Pfarrer auf die Kanzel gehört. Doch 
ſchließt dieſes nicht aus, daß ein Pfarrer ſich auch 
politiſch betätigt. Gegen den letzten Grund wende er 
ein, daß er ſich Mühe gegeben habe, die polltiſchen 
Verhältniſſe kennen zu lernen. Schließlich ſei er doch 
auch nicht ſo alt wie Methuſalem, um nichts mehr 
lernen zu können. Auch halte er es mit dem Sprich⸗ 
wort: „Wem Gott ein Amt gibt, dem gibt er auch 


lich wurde Leutnant von Zingenburg und Su⸗ 
manow, letzterer auf den ausdrücklichen 


Wunſch des alten Fräuleins nicht vergeſſen. — 


Tante Suſis Geburtstag war erſchienen und 
geſchäftige Hände hatten die breite Treppe 
ihres Hauſes, ſowie mehrere an den Tanzſaal 
ſtoßende Gemächer in wahre Blumengärten 
verwandelt. 

Die hohen Flügeltüren der mit raffiniertem 
Luxus und allem erdenklichen Komfort einge⸗ 
richteten Salons ſtanden ſämtlich weit geöff⸗ 
net und ließen die weite Flucht der Gemächer 
ſehen. Alles war heute in dieſem feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Hauſe beſchäftigt, man hatte, ſozu⸗ 
ſagen, alle Hände voll zu tun, von dem erhitz⸗ 
ten, ſcheltenden Küchenchef angefangen bis zu 
den Damen des Hauſes, die an ihrer Toilette 
noch verſchiedene Kleinigkeiten anzuordnen 
nötig fanden. 

Tante Sufis Geſicht ſtrahlte heute beſonders 
heiter und wohlwollend unter dem zartblauen 
Morgenhäubchen hervor und mit kindlicher 
Freude betrachtete ſie immer wieder den reich⸗ 
aufgebauten Geburtstagstiſch, der unter ſeiner 
Oaſt zu brechen drohte, und den Liebe und 
Freundſchaft ihr beſchert hatte. Sie vergrub 
ihr friſches, rotes Geſicht, in die ſchier nicht 
endenwollende Blumenpracht, dabei erkenntlich 
der Spender gedenkend. 

And wieder und immer wieder überreichte 


ihr der Lakai irgend einen prächtigen Blu⸗ 


menkorb, einen herrlichen Strauß. — So reich 
beſchenkt war ſie ſeit langer Zeit nicht geweſen 
und fühlte fi deshalb überaus glücklich. Es 
tauchte plötzlich der letzte Gedenktag dieſer 
gücklichen Wiegenfeſte vor ihr auf, wo ſie ſelig 
und fröhlich mit bebenden Lippen ein herrliche 
Roſenbukett berührt hatte, 
Namen „Erich“ flüſternd. 


gramm nicht verpflichten könne. Selbſtverſtändlich 
werde er auch für das Handwerk kräftig eintreten. Zum 
Schluß ſprach der Redner noch ſein Bedauern darüber 
aus, daß ſich die Liberalen ſo weit nach „Links“ haben 
dräugen laſſen. Er hoffe, daß ſie ſich wieder zuſammen⸗ 
finden werden. Von der Sozialdemokratie trennt uns 
ein tiefer Graben. 

Nachdem Herr Zürn ſeine Ausführungen geendet, 
ergriff der Vizepräſident des früheren Reichstags, Herr 
Landgerichtsrat Schulb-Bromberg, das Wort. Diefer 
gab einen kurzen Überblick über die Arbeit, die von 
ſeiner Partei im letzten Reichstage geleiſtet worden iſt. 
Auch dieſer Redner kam auf die Reſchsfinanzreform zu 
ſpriechen. Von feinen Freunden ſei ihm der Vorwurf 
daraus gemacht worden, daß er für die Reform ge⸗ 
ſtimmt habe. Nun freue er ſich aber, daß dieſes große 
Werk gelungen, denn die Finanzreform bringe weit 
mehr als man erwartet habe. Die Reform iſt glänzend 
gelungen. Es wäre unvernünftig, dieſes abſtreiten zu 
wollen. Es mußte etwas getan werden, ſollte Deutſch⸗ 
land nicht zum Geſpött des Auslandes werden. Im 
Auslande glaubte man, Deutſchland ſtände vor dem 
Bankerott. Dann beleuch ete Redner noch das Gebahren 
der Sozialdemokraten bei der Reform. Sie hätten ſo⸗ 
gar gegen die Wein⸗ und Champagnerſteuer geſtimml. 
Die Streichholzſteuer wäre nicht nölig geweſen, wenn 
man die Weinſteuer angenommen hätte. Alsdann bes 
richtete Redner über die Reichs⸗Verſicherungsordnung. 
Dieſes Rieſenwerk von 1854 Paragraphen ſei in 131 
Sitzungen erledigt worden. Es ſei eine Arbeit geleiſtet 
worden, wie nie vorher. Weiter erwähnte Redner die 
Marokkoaffäre und wies auf die Gefahr hin, in der wir 
uns im Sommer befanden. Wie unſere aus dem Ma⸗ 
növer heimkehrende Flotte von englischen Kriegsſchiffen 
umſchwärmt wurde, die nur auf den Funkenſpruch aus 
London warteten, um uns anzugreifen. Redner be⸗ 
mängelte das Schweigen unſerer Reglerung den engli⸗ 
ſchen Beleidigungen gegenüber. Richtig wäre es ge⸗ 
weſen, die Beleidigung auch in der Öffentlichkeit zurück⸗ 
zuweiſen. Der Reichskanzler hälte ſagen müſſen, wir 
laſſen uns von keinem Menſchen Vorſchriften machen. 
Dafür, daß wir nicht angegriffen wurden, gibt es nur 
einen Grund. Im letzten Augenblick zog Frankreich ſich 
zurück. Frankreich fürchtete das deutſche Landheer. Und 
die Furcht vor unſerem Schwerte hat uns den Frieden 
erhalten, Zum Schluß bat Redner, am Wahltage Mann 
für Mann für Herrn Zürn zu ſtimmen. 

Auch der Bezirksvorſitzer des Bundes der Landwirte, 
Rittergutsbeſitzer Stürcker⸗Freundshof trat warm für 
Herrn Pfarrer Zürn ein. Mit der eindringlichen Mah⸗ 
nung, geſchloſſen gegen den gemeinſamen Gegner vor⸗ 
zugehen, ſchloß er ſeine Rede. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 5. Januar. 1911 + Abdaul⸗ 
Ahad⸗Khan, Emir von Buchara. 1910 F Profeſſor 
Paul Duyffke, bekannter Hiſtorienmaler. 1909 F Dr. 
Bevers, holländiſcher Miniſter der öffentlichen Arbeiten. 
1906 Gefecht bei Duurdrift in Deutſch⸗Südweſtafrika. 
1905 + Frelin von Brackel, deutſche Romanſchriftſtellerin. 
1903 7 Praxedes Mateo Sagafto, ehemaliger ſpaniſcher 
Miniſterpräſident. 1901 7 Karl Alexander, Großherzog 
von Sachſen⸗Weimar. 1884 7 Eduard Lasker zu 
Newport, liberaler Parlamentarier. 1877 f Hermann 
Brockhaus zu Leipzig, hervorragender Orientaliſt. 1871 
Beginn des Bombardements gegen ſämtliche Pariſer 
Forts. 1871 Kapitulation der Feſtung Nocıoi, 1858 


Doch das iſt nun vorbei, nur nicht melan⸗ 
choliſch werden, das kleidet eine alte Jungſrau 
ſchlecht! erwägte ſie, und wiſchte energiſch bei 
dieſer Reflexion die zitternde Träne von der 
Wimper fort. 

Unabſichtlich hatte ſie einige Schritte getan 
und ſtand plötzlich vor einem mächtigen, ent⸗ 
zückend arrangierten Füllhorn, deſſen duftende 
Blumenpracht ihr entgegenlachte. Mehr me⸗ 
chaniſch und in Gedanken verſunken, zog ſie eine 
Roſe hervor und führte ſie an ihre Lippen. 

Es war Boris Geſchenk. Ein eigentümliches 
Gefühl durchzuckte ſie dabei und ſie glaubte, 
ihn vor ſich zu ſehen, mit ſeinen, „Erichs“ Zü⸗ 
gen. Sie mußte über ſich ſelbſt lächeln. „Ver⸗ 
rückt!“ murmelte ſie ärgerlich, befeſtigte die 
Zentifolie an ihrem Kleide und ſchritt den 
Feſträumen zu, um dieſe einer ſorgfältigen 
Muſterung zu unterziehen. Doch war ſie zu⸗ 
friedengeſtellt und warf einen ſtolzen Blick 
der Genugtuung in die glänzenden Apparte⸗ 
ments. — h 

Am Abende erſtrahlten die Fenſter des 
Hauſes in einem wahren Lichtermeere und 
helle, flüchtige Geſtalten huſchten an ihnen 
vorüber. Luſtige, wiegende Walzerklänge tön⸗ 
ten in das wirbelnde Schneegeſtöber hinaus, 
gar mancher Paſſant blieb lauſchend ſtehen und 
warf neugierige, begehrliche Blicke zu dem 
ſtattlichen Gebäude empor. 

In dem mit einer zahlreichen, vornehmen 
Geſellſchaft angefüllten Tanzſaal ſaß Fräulein 
won Larſen. An ihrer Seite befand ſich Flora, 
heiter und glücklich plaudernd, während Vik⸗ 


* Joſeph Graf Radeßzy zu Mailand, Sieger von 
Cuſtozza. 1797 * Ernſt Vogel von Falkenſtein zu 
Breslau, der Sieger von Langenſalza. 1762 7 Kaiſerin 
Eliſabeih von Rußland, die Gegnerin Friedrichs des 
Großen. 1596 7 Sir Francis Drake (machte die Kar⸗ 
toffel in Europa bekannter). 1589 F Katharina von 
Medizi zu Blois, Gemahlin Heinrichs II. von Frankreich. 
1477 Schlacht bei Nancy, Karl der Kühne fällt. 


Thorn, 4. Januar 1912. 

— (Zum 200. Todestage des gro⸗ 
ßen Friedrich.) Der Kaiſer hat den Unter⸗ 
richtsminiſter ermächtigt, anzuordnen, daß in allen 
Schulen des preußiſchen Staates des 200 jährigen 
Geburtstages Friedrichs des Großen bei der näch⸗ 
ſten Feier des Geburtstages des Kaiſers in wür⸗ 
diger Weiſe beſonders gedacht wird. Der Kaiſer 
hat aus dieſem Anlaß 100 000 Exemplare einer 
volkstümlichen Gedenkſchrift über den großen König 
geſtiſtet. Die Denkſchrift iſt vom Generaldirektor 
der königl. Staatsarchive, Wirkl. Geheimer Ober⸗ 
regierungsrat Prof. Dr. Koſer, verfaßt. Sie wird 
den Titel führen: „Aus dem Leben Friedrichs 
des Großen. Denkwürdige Worte des Königs 
nebſt kurzer Erzählung feiner Taten.“ Das Buch 
ſall bei der Schulfeier als ein Geſchenk des Kai⸗ 
ſers verteilt werden. Die Kreis⸗ und Ortsſchulin⸗ 
ſpektoren, Schuldeputationen und Schulvorſtände 
ind angewieſen worden, für die Schulfeier alsbald 
die nötigen Anordnungen zu treffen. 

— (Perſonalien.) Der Aktuar Bernhard 
Kowalski vom Amtsgericht Berlin⸗Weißenſee (früher in 
Marienwerder bezw. Danzig) iſt zum Sekretär bei dem 
kaiſerlich deutſchen Konſulgte in Kiew (Rußland) er⸗ 
nannt worden. — Der Geſtütsſekrelär Wilhelm Rhode 
aus Pr. Stargard iſt zum Geheimen expedierenden 
Sekretär und Kalkulator im Miniſterium für Landwirt⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten ernannt worden. — Zu 
beſetzen iſt die Oberförſterſtelle Lautenburg im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder. 

— (Konſulat.) Nach amtlicher Meldung 
iſt dem franzöſiſchen Vizekonſul Julien Reus Gab⸗ 
riel Vieilhomme in Danzig namens des Reiches 
das Exequator erteilt worden. 

— (Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
lehrerverein.) In der 13. Sitzung des Ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchuſſes in Danzig wurde zu⸗ 
nächſt die Zeitungskaſſe geprüft; die Einnahme 
beträgt 11 025,39 Mark, die Ausgabe 10 661,06 
Mark. Als Ertrag einer Sammlung für ein weſt⸗ 
preußiſches Lehrerheim hat der Verein Dt. Eylau 
13,50 Mark überſandt. Dem Lehrer Droeſe in 
Kurzebrack iſt aus Anlaß ſeines 50 jährigen Dienſt⸗ 
jubiläums ein ſchriftlicher Glückwunſch überreicht 


worden; Droeſe hat den Lehrerverein Marien⸗ 


werder ins Leben gerufen und iſt Mitbegründer 
des weſtpr. Provinziallehrervereins. ö 
— (Peſtalozziverein für die Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen.) Für die Weihnachts⸗ 
ſpenden des Vereins waren 66 Geſuche eingegan- 
gen; es konnten 30 Witwen mit je 20 Mark, 
2 mit 30 Mark, 9 mit 40 Mark bedacht werden, 
es wurden im ganzen 1020 Mark verteilt. An 
außerordentlichen Einnahmen kamen ſeit dem 
1. Oktober 171,11 Mark ein; an einer Danziger 
Bezirksſchule haben die Lehrer zur Ablöſung der 
Neujahrsgratulationen innerhalb des Kollegiums 
25 Mark zu einer Gabe an den Peſtalozziverein 


gezeichnet. 

— (Das Jahr 1912) das bekanntlich ein Schalt⸗ 
jahr von 366 Tagen iſt, wird uns zwei Sonnen⸗ 
und zwei Mondfinſterniſſe bringen, von denen 
in unferen Gegenden die erſle Sonnen⸗ und die erſte 
Mondfinſternis ſichtbar ſein wird. Die erſte Sonnen⸗ 
finſternis ereignet ſich am 17. April. Sie iſt eine ring⸗ 
förmige und beginnt um 9 Uhr 45 Minuten in Brafilien, 
erſtreckt ſich dann weiter oſtwärts über ganz Europa 
und die weſtliche Hälfte von Aſien und endigt im Syr⸗ 
Darja⸗Gebiet um 3 Uhr 15 Minuten nachmittags. Die 
erſte Mondfinſternis ift eine partielle von geringer Be⸗ 
deutung, da kaum der 5. Teil des Monddurchmeſſers 
verfinſtert ſein wird. Sie ereignet ſich in der Nacht 
vom 1. zum 2. April und dauert von 10 Uhr 26 Mi⸗ 
nuten bis 12 Uhr 2 Minuten. Sie wird im weſtlichen 
Auſtralien, in Aſien, Europa, Afrika und Südamerika 
ſichtbar ſein. — Die zweile, gleichfalls partielle Mond⸗ 
finſternis, tritt am Mittag des 26. September, die zweite 


Point d'Menkonſpitzen, welche die zu lebhafte 
Farbe ihrer Wangen etwas paralleliſierte und 
ſie ſehr gut kleidete. In dem noch immer ſchö⸗ 
nen, ſchwarzen Haare, ſowie am Halſe und auf 
den vollen Armen blitzten koſtbare Diamanten, 
auch am Kleide waren ſtrahlende Blumen⸗ 
buketts, aus gleichen Edelſteinen von der 
Künſtlerhand gefertigt, hier und da ange⸗ 
bracht. 

Wie eine duftige Frühlingsblume war das 
holde Mädchen an ihrer Seite. Ihre zarten 
Glieder umhüllte ein leichtes, weißes, mit Sil⸗ 
berfäden durchzogenes Ballkleidchen, das mit 
kleinen Sträußchen von Heidenroſen geſchmack⸗ 
voll geziert war. In das nachtſchwarze Gerin⸗ 
gel ihrer bis auf die Schultern fallenden 
Locken fielen die ſchlanken Ranken der näm⸗ 
lichen Blumen. Sie Jah Io entzückend aus, daß 
manches Auge bewundernd auf ihr ruhen blieb 
und kiefes Mitleid Jeden erregen mußte, der 
ihr Gebrechen entdeckte. 

Flora mußte natürlich dem Tanze entjagen, 
mit ſchwerem Herzen zwar, denn ſie hätte meh⸗ 
rere Jahre ihres Lebens mit Freuden hinge⸗ 
geben, würde ſie gleich den andern, nach den 
lockenden Klängen eines Walzers in Viktors 
Arm ruhend, ſelig dahin ſchweben können. 
Dieſer ſchöne Traum wäre für ſie der Inbegriff 
des höchſten, irdiſchen Glückes geweſen! So 
mußte ſie ſich begnügen, dem fröhlichen Reigen 
zuzuſehen, der guten Tante Geſellſchaft zu 
leiſten und hin und wieder mit den eingelade⸗ 
nen Gäſten Worte zu wechſeln. Der einzige 
Troſt war ihr die Tatſache, daß Viktor wenig 


tor an ihrer Linken mit ernſtem, trübem Blick oder garnicht tanzte, ſondern, wie ſie dachte, 


vor ſich hinſah, und nur hin und wieder ein 
Wort in das harmloſe Geſpräch zwiſchen Tante 


ſeidene, gelbe Ballrobe mit breiten, ſchwarzen 


ihr das große Opfer brachte, an ihrer Seite 
blieb, um ſie zu unterhalten. Er hatte ſie zur 


dabei leiſe den und Nichte warf. Erſtere trug eine ſchwere, Polonaiſe engagiert, dem einzigen Tanze, den 


fie allenfalls wagen konnte. (Fortſ. folgt.) 


(totale) Sonnenfinſternis am 10. Oktober mittags ein. — 


An Kometen werden 1912 erwartet der Komet Brorſen 
und der Komet Wolf. 

— (Der Heiligedreikönigs⸗ Mark) iſt 
heute Mittag auf dem Neuſtädtiſchen Markt eröffnet. 
Der Markt dauert bis Donnerstag den 11. d. Mts. 

— (Die Berufs bezeichnung „Schweizer“ 
ſollverſchwinden.) Der ſchweizeriſche Geſandte 
in Berlin hat den Wunſch ſeiner Regierung zu erkennen 
gegeben, daß die Ausdrucksweiſe „Oberſchweizer“, 
„Schweizer“, „Stallſchweizer“ als Berufsbezeichnung 
für Senner, Melker u. dgl. in den Akten der deutſchen 
Behörden tunlichſt vermieden werden möge. Die Er⸗ 
wägungen, die die ſchweizeriſche Regierung hierzu ge⸗ 
führt haben, liegen auf der Hand. In den Prozeß⸗ 
berichten, in den Kriminalberichten heißt es ja häufig, 
der Einbrecher wurde in der Perſon des „Schweizers“ 
N. N. ermittelt. Gewiſſe Kreiſe des Publikums glauben 
dann, daß der Einbrecher aus der Schweiz ſtamme. 
Einer Anregung des Reichskanzlers v. Bethmann Holl⸗ 
weg entſprechend, hat ſich das Landesökonomiekollegſum, 
mit weichem ſich der Landwirtſchaftsminiſter in Ver⸗ 
bindung ſetzte, mit dieſer Frage beſchäftigt, und es ſieht 
in den Ausdrücken „Kuhmeiſter“, „Kuhwärter“ oder 
„Melker“ und „Stallgehilfe“ den geeigneiſten Erſatz für 
Schweizer. Der Landwirtſchaftsminiſter hat feine Zu⸗ 
ſtimmung dazu erteilt, daß dieſe Berufsbezeichnungen 
den Landwirlſchaftskammern zur Annahme empfohlen 
werden. Es ſteht alſo zu erwarten, daß die Bezeich⸗ 
nung Schweizer im geſchäftlichen Verkehr der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Berufskreiſe allmählich durch die erwähnten 
Ausdrücke erſetzt werden wird. Dies um ſo mehr, als 
von ſeiten des Miniſters des Junern und des Juſtiz⸗ 
miniſters alle untergeordneten Inſtanzen von dem 
ſchweizeriſchen Wunſche mit der Weiſung in Kenntnis 
geſetzt find, im amtlichen Verkehr nach Möglichkeit die 
obigen Erſatzbezeichnungen zu verwenden. 

— (Ver anſtaltung von Ring- und 
Boxkämpfen.) Der Finanzminiſter und der 
Miniſter des Innern haben, der „Neuen polili⸗ 
ſchen Korreſpondenz“ zufolge, in einem Erlaß an 
die Regierungspräſidenten darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Veranſtaltungen von Ring⸗ und 
Boxkämpfen im Umherziehen im Sinne des 
Stempelſteuergeſetzes unter den Begriff der Luſt⸗ 
barkeiten fallen. Die Erlaubnis darf daher nur 
auf geſtempelten Vordrucken erteilt werden, und 
zwar ſind, da für dieſe Fälle ein ermäßigter 
Steuerſatz nicht gerechtfertigt erſcheint, ſtets Vor⸗ 
drucke zum Satze von 5 W. zu verwenden. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 3. Januar. (Der 
Schießverein Stewken) hielt am Sonnabend eine 
gut beſuchte Generalverſammlung im Bruſchkruge 
zu Stewken ab, die der Vorſitzer, Herr Zeughaus⸗ 
waffenmeiſter Krumm, mit einem Kaiſerhoch eröff⸗ 
nete. Nach Aufnahme eines neuen Mitgliedes 
und Erſtattung des Kaſſenberichts fand die Vor⸗ 
ſtandswahl ſtatt. Es wurden gewählt die Herren: 
Zeughauswaffenmeiſter Krumm zum Vorſitzer, 
Lehrer Maaß, Schriftführer, Teik Kaſſenwart, Rich. 


Schmidt und Lorenz Beiliger, Meyer, C. Günther, 


Penn und Thiel Schießmeiſter bezw. ſtellv. Schieß⸗ 
meiſter. Beſchloſſen wurde, eine Schlittenfahrt 
oder, wenn dies unmöglich, ein Winterfeſt zu ver⸗ 
anſtalten, das am 20. Februar ſtattfinden wird. 
Kaiſersgeburtstag wird durch einen Bierabend im 
Bruſchkruge in würdiger Weiſe gefeiert werden. 


Schließlich machte der Vorſitzer die Mitteilung, 
daß die Vereinsmitglieder gegen Unfall verſichert 


** 


ſind. Auch wurde beſchloſſen, für die Mitglieder 


Uniformen (Joppen und Hüte zu ſchaffen. 


— (Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Mewe, Strafanſtalt, Strafanſtaltsauf⸗ 
ſeher, 1200 Mark Gehalt, 270 Mark Mietsentſchädigung, 
30 Mark Kleidergeld, nach 5 Jahren 10 Prozent des 
Gehalts als Oſtmarkenzulage; das Gehalt fteigt bis 
1700 Mark und Ausſicht auf Gewährung einer Stelle. 
zulage bis 150 Mark pro Jahr. Schlawe i. Pom., 


Magiſtrat, Polizeiwachtmeiſter, 1500 Mark Grundgehalt, 


150 Mark Mietsentſchädigung, 3 Zulagen je 100 Mark 
von 3 zu 3 Jahren, freie Uniform, die bei der Penſio⸗ 
nierung mit 120 Mark angerechnet wird. Tiegenhof, 
Magiſtrat, Polizeiſergeant, Grundgehalt 1000 Mark 
jährlich, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 100 Mark bis 


1500 Mark ſowie freie Wohnung mit kleinem Haus⸗ 


garten, ferner nicht penſionsfähig 150 Mark perfönliche 
Zulage und 50 Mark Kleidergeld jährlich. 


— 


Brieſkaſten. 


00. Verkauf auf dem Wege der Zwangsver⸗ 


ſteigerung hebt die auf dem Hauſe laſtenden Ver⸗ 
träge auf, vorausgeſetzt, daß die Zwangsverſtei⸗ 
gerung nicht teilungshalber freiwillig herbeige⸗ 
führt war. Der Erſteher iſt jedoch an die Kündi⸗ 
gungsfriſt gebunden; in Ihrem Fall kann die 
Kündigung früheſtens am Erſten des nächſten 
Quartals erfolgen. Jedenfalls können Sie ſich 


betreffs der Zahlung der feſtgeſetzten Entſchädi⸗ 


gung im Falle vorzeitiger Kündigung infolge Ver⸗ 
kauf des Hauſes nicht an den Erſteher halten. 


3u den Maſſenerkrankungen der 
Berliner Aſyliſten 


wird vom Mittwoch gemeldet, daß kein 
neuer Krankheitsfall zu verzeichnen 
iſt. Während die Arzte anfänglich die An⸗ 
ſicht vertraten, daß wohl der größte Teil der 
Erkrankten nicht mehr zu retten iſt, hegen ſie jetzt 
die begründete Sefnung daß bei faſt ſämtlichen 
Patienten der Heilungsprozeß ſehr ſchnell von 
ſtatten gehen wird. Die Obduktionen nehmen ihren 
Fortgang. Man darf geſpannt ſein auf das Er⸗ 
gebnis der noch nicht abgeſchloſſenen bakteriolo⸗ 
iſchen und chemiſchen Unterſuchungen. Die im 
Schauhaus befindlichen Toten ſind von der Staats⸗ 
anwaltſchaft zur Beerdigung freigegeben worden. 

Nach den neueſten Feſtſtellungen der Kriminal⸗ 
polizei hat der verhaftete Drogiſt Scharmach in 
der Zeit vom 8. November bis zum 28. Dezember 
d. Is. ungefähr 2200 bis 2300 Kilogramm Methyl: 
alkohol von Fabrikanten bezogen, dagegen nur 200 
Kilogramm Sprit. Wenn er alſo, wie er be⸗ 
hauptet, ſtets den Methylalkohol mit Sprit verſetzt 
hat, ſo kann die Miſchung doch nur einen ſehr ge⸗ 
ringen Teil Sprit erhalten haben. 

Von den Stadtverordneten Geh. Juſtizrat Caſſel 
und Frick, ſowie zahlreichen Mitgliedern der Frak⸗ 


tion der Linken und Neuen Linken iſt folgender 


dringlicher Antrag bei der Berliner Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung einges 


gangen. „Die Stadtverordnetenverſammlung wolle 
beſchließen, den Magiſtrat um Auskunft zu erſuchen 


über die Arſachen der zahlreichen Erkrankungen and 
Sterbefälle von Beſuchern des ſtädtiſchen Ordachs 
in der Fröbelſtraße, ſowie über die hierbei von der 
ſtädtiſchen Verwaltung getroffenen Maßnahmen“. 
Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat einen gleich⸗ 
lautenden Antrag eingebracht. : 

Die Drogiſten⸗Innung zu Berlin 
macht darauf Gulnertſan, daß der Miniſter des 
Innern im Mai 1911 eine Verfügung erlaſſen hat, 
in der darauf hingewieſen wird, daß auch mit 
Methylalkohol und methylalkoholhaltigen Präpa⸗ 
raten (Sprito, Spirtogen uſw.] hergeſtellte Heil⸗ 
mittel, ſelbſt wenn ſie nur zum äußerſten Gebrauch 
beſtimmt ſind, als zum Gebrauch nicht ge⸗ 
eignet anzuſehen ſind und daher außerhalb der 
Apotheken, ebenſowenig wie) in dieſen ſelbſt, ab⸗ 
gegeben werden dürfen Die Ingung hat auch be 
kannt gegeben, daß Spiritus⸗Erſatzpräparate wie 
Methylalkohol nicht verwendet werden dürfen Fer⸗ 
ner teilt die Innung mit, daß der Lieferant Julius 
Scharmach weder Mitglied der Drogiſten⸗Innung 
noch des Drogiſten⸗Verbandes iſt. 


— — ͤ ͤ—————— — ——̃— ae 


—— 


Felix Dahn F. 
Im Alter von 78 Jahren iſt der berühmte 
deutſche Dichter und Rechtsgelehrte Felix Dahn 
in Breslau verſchieden. Dahns Leben war ein 
echtes deutſches Gelehrtenleben. Er kam am 
9. Februar 1834 in Hamburg zur Welt, ſtu⸗ 
dierte in München und Berlin, habilitierte ſich 
im Jahre 1857 an der Münchener Aniverſität, 
kam im Jahre 65 als ordentlicher Profeſſor für 
deutſches Recht nach Würzburg, ſieben Jahre 
ſpäter nach Königsberg und ſchließlich im 
Jahre 1888 nach Breslau, wo er bis zum 
Jahre 1909 als hochverehrter Lehrer wirkte. 
Als Gelehrter hat er die deutſchen Rechtsalter⸗ 
tümer und die Geſchichte der germaniſchen 
Völker zum Gegenstand bedeutender, oft grund⸗ 
legender Forſchungen gemacht. Sein wiſſen⸗ 
ſchaftliches Hauptwerk „Die Könige der Ger⸗ 
manen“ wurde erſt vor einem Jahre vollendet. 
Auch als Dichter holte Dahn ſeine Stoffe aus 
dem germaniſchen Altertum und der Völker⸗ 
wanderung. Die meiſten feiner hiſtoriſchen 
Romane haben die weiteſte Verbreitung ge⸗ 
funden, fo vor allem „Ein Kampf um Rom“. 
Beſonders die heranwachſende Jugend hat aus 
dieſen Werken nationale Begeiſterung ge⸗ 
ſchöpft. * 


Die Lux⸗Affäre. 

Von der Flucht des Hauptmanns Lux aus Glatz 
gibt der Pariſer „Matin“ jetzt eine von den frühe⸗ 
zen Erzählungen etwas abweichende Darſtellung. 
Danach ſei die Flucht hauptſächlich das Werk eines 
freundes von Lux geweſen, an den der letztere 
ſeine Briefe gerichtet hat. In einem dieſer Briefe 
Lux mit ſympathetiſcher Tinte geſchrieben: 
„Ich langweile mich, ich muß trachten zu entkom⸗ 
men“ Der Schulfreund ſetzte ſich mit einem Bruder 
des Lux ins 9 worauf die Absendung 
der für die Aus erforderlichen Gegenſtände be 
nn. So erhielt Lux in verſchiedenen Sendungen 
ünf Farbſtifte und einen Zimmer⸗Turnapparat. 
Die Farbſtifte enthielten feine Sägen, deren übrige 
Bestandteile aus einem Lineal und den Handgriffen 
des Turnapparates gebildet wurden. Zwiſchen den 
Blättern eines Kalenders von 1912 wurde eine Ge⸗ 
neralſtabskarte der Amgegend von Glatz in die 
Hände des Gefangenen geſchmungelt. Schließlich 
wurde auf das offene Erſuchen des Lux ein großes 
Bettlaken an ihn abgefandt, das ihm ſpäter dazu 
diente, ſich vom Fenſter ape Das erfor⸗ 
derliche Geld wurde in den Einbanddeckeln von 
Büchern eingeſchmugelt. Bei feiner Flucht hatte 
Lux ein Gitter zu überſteigen, vor dem eine Schild⸗ 
wache auf und abmarſchierte. Lux hielt ſich an den 
3 feſt, und als die Schildwache vorbei 
war, ſprang er über das Gitter und verſteckte ſich in 
einem Abort. Er hatte ſich einen langen Mantel, 
eine Mütze und eine Brille verſchafft, in welcher 
Verkleidung er unerkannt den Bahnhof erreichte. 
Wie die „Frankenſtein⸗Münſterberger Zeitung 


mekdet, wurde der junge franzöſiſche Sprachlehrer, rauf verſtarb. 


gegen den der Verdacht vorliegt, er habe an der 
Flucht des franzöſiſchen Hauptmanns Lux mitge⸗ 
wirkt, in Frankenſtein verhaftet. 5 " 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter wird im 
Ministerrat beantragen, dem Kapitän Lux einer al- 
geriſchen Garniſon zuzuweiſen. Lux wird nicht, wie 
behauptet wurde, als Deſerteur vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt werden. Er iſt mit der ausdrücklichen 
Bewilligung ſeiner Vorgeſetzten nach Deutſchland 
gegangen. Daß er infolge ſeiner Gefangennahme 
nicht zurückkehren konnte wird als Force majeur 
angeſehen. Lux hat vorläufig einen einmonatlichen 
Erl n erhalten, den er in Nizza ver⸗ 
bringen wird. 


Mannigfaltiges. 


(Wieviel Polen leben in Ver⸗ 
lin?) Verſchiedene polniſche Blätter ſtellen 
übereinſtimmend feſt, daß die Zahl der in 
Berlin lebenden Polen 80 000 betrage. Die⸗ 
ſelben ſind in etwa 50 verſchiedenen Ver⸗ 
einen organiſiert. 

(Ein Familiendrama.) Der Kut⸗ 
ſcher Julius Müller in Weißenſee verſuchte 
nachts ſich ſelbſt und ſeine 4 Kinder zu ver⸗ 
giften, weil ihm die Frau kürzlich fortge⸗ 
laufen iſt. Das jüngſte Kind iſt bereits dem 
Gift erlegen. 


(Seinem Bruder den Kopf ge⸗ 


palten.) Eine ſchreckliche Szene ſpielte 
ſich in der Wohnung der Bergarbeiterwitwe 
Ewald in Hagen in Weſtfalen ab. Als der 
ältere Bruder, ein mehrfach vorbeſtrafter 
Menſch, am Dienstag ſeine Mutter mit Tot⸗ 
ſchlag bedrohte, ſprang der jüngere gerade 
auf Weihnachtsurlaub weilende Bruder, der 
beim Militär ſteht, hinzu, worauf ſich der 
ältere Bruder gegen dieſen wandte. Der 
Bedrängte zog ſein Seitengewehr und ſpaltete 
da mit ſeinem älteren Bruder den Schädel; 
der Getroffene ſtarb ſofort. Der Soldat 
wurde von der Polizei ſeiner Garniſon 
zugeführt. 

(„Um Muttern bange zu machen.“) 
Einen unglückſeligen Einfall hatte der 43-jäh- 
rige Arbeiter D. in Runsbeck bei Arnsberg 
(Weſtf.). Als er mit Frau und Kindern die 
neue Ruhrbrücke überſchritt, ſagte er zu den 
Kindern, „er wolle Muttern mal bange 
machen“, zog ſeinen Rock aus und kletterte 
über das Brückengeländer, als wenn er in 
die Ruhr ſpringen wollte. Er ſtürzte ab 
und verſchwand vor den Augen ſeiner Frau 
und Kinder in den Fluten. Alle Rettungs⸗ 
verſuche waren erfolglos. 


(Karnevalspolitik in Köln.) 
Mit dem Neujahrstage begannen in Köln 
die diesjährigen karnevaliſtiſchen Veran⸗ 
ſtaltungen, die durchweg guten Beſuch auf⸗ 
wieſen. In den „politiſchen“ Reden gab der 
„Marokko“⸗Vertrag, vornehmlich das Ver⸗ 
halten Englands Deutſchland gegenüber, den 
Rednern Anlaß zu derben Seitenhieben. 
Toſenden Beifall weckten Anſpielungen auf 
die kommende Flottenvorlage und den wei⸗ 
teren Ausbau der der deutſchen Flotte. 

(Umwälzung in der Federin⸗ 
duſtrie.) Bald wird auch die Minderbe⸗ 
güterte ſich mit Reiher⸗ und Straußfedern 
ſchmücken können, allerdiugs mit — nachge⸗ 
ahmten. Jetzt wird keine Hausfrau mehr 
die Federn des Truthahns oder Perlhuhns 
fortwerfen, ſondern ſie wird ſie hübſch ſäuber⸗ 
lich aufheben und ſie nach dem neuentdeckten 
Verfahren zu Straußen⸗ 
umarbeiten laſſen. 

(Am Weihnachtsbaume ver⸗ 
brannt.) Die 12jährige Tochter eines 
Majors in Kaſſel zündete, als ſie ſich in der 
Kinderſtube allein befand, den Weihnachts⸗ 
baum in ihrer Puppenſtube an. Dabei fing 
ihr leichtes Kleid Feuer und das Kind erlitt 
ſo ſchwere Brandwunden, daß es bald da⸗ 
rauf ſtarb. 

(Unregelmäßigkeiten in einem 
Konſumverein.) Wie mitgeteilt wird, 
wurde in der Kaſſe des Landwirtſchaftlichen 
Konſumvereins Wildeshauſen in Oldenburg 
ein Defizit von 120 000 Mark entdeckt. Der 
bisherige Geſchäftsführer befindet ſich in 
einem Sanatorium. er 

(Wohltätige Stiftung.) Wie die 
„Münch. Neueſt. Nachr.“ aus Koburg melden, 
vermachte die Privatiere Hofreiter, die ſich 
vor einigen Tagen aus Gram über den Tod 
ihres Mannes vergiftete, teſtamentariich der 
Stadt München 200 000 Mark, deren Zinſen 
zur Hälfte für arme Schulkinder, zur anderen 
Hälfte zur Unterſtützung hilfsbedürftiger 
Künſtler Verwendung finden ſollen. Zur Er⸗ 
richtung eines Mauſoleums auf dem Friedhof 
zu Eisfeld in Thüringen hinterließ ſie 
150 000 Mark und zur Erhaltung der Fried⸗ 
hofsanlagen vermachte fie der Stadt Eisfeld 
40 000 Mark. 

(Zwölf Perſonen beim Eis⸗ 
laufen verunglückt.) Nach einer 
Meldung aus Graz ſind beim Eislauf auf 
dem Pichlarſee in der Umgebung von Villach 
12 Perſonen in das Eis eingebrochen. Zwei 
Mädchen ertranken. 2 

(Aus Unvorſichtigkeit erſchoſſen.) 
Der Kaufmann Fuchs in Karlsbad wollte 
einem Kunden die Handhabung eines Re⸗ 
volvers erklären und traf dabei verſehentlich 
feine eigene 27jährige Tochter, die kurz da⸗ 


oder Reiherfedern e 


Infolge der Aufregung da⸗ 


rüber iſt der Kaufmann ſchwer erkrankt 
in engliſcher Neujahrs⸗ 
ſcherz.) Das englſſche Kriegsminiſterium 


hatte zu Neujahr an die Reſerolſten Inſtruk⸗ 
tionen verſchickt, die für den Fall einer Mo» 
biliſierung Geltung haben ſollten. Es ſind 
das die Inſtruktionen, die bei uns in Deutſch⸗ 
land den Reſexviſten bei den Kontrollver⸗ 
ſammlungen eingehändigt werden. Die eng⸗ 
liſchen Reſerviſten kaum glaublich 
glaubten an eine tatſächliche Mobilmachung 
und ließen ſich von den Kaſſen das ihnen 
zugeſtandene Geld für die Privat⸗Verpfle⸗ 
gung der erſten Tage auszahlen, was — 
wiederum kaum glaublich — die Kaſſen auch 
taten. Die meiſten verjubelten das Geld in 
der Neujahrsnacht. 

(Exploſion einer Lokomotive.) 
Die Lokomotive eines Perſonenzuges, der 
von Philippsville nach Conſtantine (Algerien) 
abgegangen war, flog einen Kilometer vom 
Bahnhof St. Charles in die Luft. Durch 
die Heftigkeit der Exploſion wurde das Gleiſe 
zerſtört. Der Lokomotivführer war ſofort 
tot, der Heizer iſt ſchwer verletzt worden, der 
Zugführer mit leichten Verletzungen davon 
gekommen. 

(Die Heirat in der Hypnoſe.) 
Ein merkwürdiges Eheabenteuer wird, wie 
man der „Tägl. Rundſch.“ mitteilt, demnächſt 
das Gericht in Newyork beſchäftigen. Frau 
Magarethe Huward, die vor 2 Wochen den 
ſchwerreichen Minenbeſitzer Howard geheiratet 
hat, hat bereits jetzt die Eheſcheidungsklage 
gegen ihren Gatten eingereicht mit dem An⸗ 
trage, die Ehe für nichtig zu erklären, indem 
ſie behauptet, daß ihr Gatte, den ſie nicht 
liebte, ſie durch den Einfluß eines Hypnoti⸗ 
ſeurs zur Unterzeichnung des Eheſchließungs⸗ 
aktes gezwungen habe. Sie hat ihren Gatten 
bereits verlaſſen und wieder ihren Mädchen⸗ 
namen Armſtrong angenommen. 

(Ein Finanzminiſter als Be⸗ 
trüger und Mörder.) Nach einer 
Meldung der „Kölniſchen Ztg.“ aus San 
Domingo ſoll der Urheber des an dem Prä⸗ 
ſidenten Caceres verübten Mordes nunmehr 
in der Perfon des Finanzminiſters Vasquez 
ermittelt worden ſein. Der Finanzminiſter, 


übrigens ein ſehr erbitterter perſönlicher 
Feind des Präſidenten, hatte bedeutende 
Unterſchleife begangen, deren Aufdeckung 


durch den Präſidenten bevorſtand. Um dieſe 
Entdeckung zu verhindern, foll der Finanz⸗ 
miniſter den Präſidenten ermordet haben. 
Der Mörder ſoll während ſeiner Amtszeit 
2 Millionen Dollar für ſich auf die Seite 
gebracht haben. „ 


* 


(Ein Tunneleinſturz in Serbien.) 

n der ſerbiſchen Skupſchtina gab am Dienstag der 
Miniſter des Innern bekannt, daß nach amtlichen 
Berichten von den im Tunnel bei Sprljig ſeit dem 
30. Dezember verſchütteten 19 Arbeitern Dienstag 
früh ſechzehn wohlbehalten befreit worden ſind. 

in dreiſter Raub wurde im Tiergarten 
zu Berlin ausgeführt. Dort fuhr abends in einer 
geſchloſſenen Droſchke ein Herr mit ſeiner Dame 
entlang, als während der Fahrt plötzlich von außen 
die Droſchkentür aufgeriſſen wurde, ein Arm hinein⸗ 
langte und der Dame den Muff und den Schirm 
entriß. Auf die Ermittelung des Täters iſt die 
übliche Belohnung ausgeſetzt worden. 
Jahresſchluß — Lebensſchluß.) In 
Berlin ertränkte ſich am Tage vor Silveſter ein 
17jähriges Dienſtmädchen wegen unglücklicher 
iebe. — Ein anderes junges Dienſtmädchen in 
Berlin verübte Selbſtmord, indem es ſich eine 
Kugel in den Mund ſchoß, weil es Wäſcheſtücke ge⸗ 
ſtohlen hatte. — Ein drittes Mädchen endlich 
wurde wegen Ermordung ihres Kindes verhaftet, 
das ſie nicht zu ernähren wußte. Das Mädchen iſt 
17 Jahre alt! 

(Die Millionenſtiftung des Glas⸗ 
händlers.) Aus Kopenhagen wird der „Natio⸗ 
nalzeitung“ geſchrieben: In der hieſigen Oeſtergade 
befindet ſich ſchon über 150 Jahre ein beſcheidener 
kleiner Laden, über deſſen Tür zu leſen iſt „Ronges 
Glashandel“. Die Inhaber dieſes Ladens waren 
einmal aus Böhmen eingewandert. Der „alte“ 
Ronge wurde in dieſem Laden 103 Jahre, und im 
Januar des eben abgelaufenen Jahres ſtarb nun 
Nac c auch ſein Sohn, der „junge“ Ronge, drei 

age vor ſeinem 90. Geburtstage. Dieſer jung⸗ 
alte Ronge war aber ein merkwürdiger Mann. Er 
machte ſich aus Geld garnichts; er meinte, es liege 
kein Segen darauf. Inzwiſchen aber vermehrte ſich 
das kleine Vermögen, das ex ererbt hatte, ein 
Bruderserbe kam auch noch dazu, und ſchließlich be⸗ 
ſaß der beſcheidene Glashändler in der Oeſtergade 
über zwei Millionen, als deren Hüter er ſich be⸗ 
trachtete. Nun iſt über ſein Vermögen aufgrund 
ſeiner letzwilligen Beſtimmungen verfügt worden, 
und es iſt nach Abzug von allerlei Legaten für 
Wohltätigkeitsſtiftungen ein „Olashändler-Ronges- 
Fonds“ gegründet worden, der nicht weniger als 
1600 000 Kronen oder rund 1% Millionen Mark 
umfaßt und deſſen Zinſen Hilfsbedürftigen aller 
Art Studierenden, beſonders ſolchen der Muſik, 
Muſiklehrern, Künſtlern uſw. zugute kommen ſollen. 
Das Andenken des Glashändlers wird auf Lee Art 
in ſchönſter Weiſe fortleben. 


(Poſtaliſche Neujahrsgrüße.) An je⸗ 
dem Jahreswechſel pflegen die Telegraphiſten die 
Leier zu ſchlagen. Die Beamten des kaiſerlichen 
Haupttelegraphenamtes in Berlin haben dem 
„Berl. Tageblatt“ zufolge, wie alljährlich in der 
Silveſternacht um 12 Ahr an alle großen Tele⸗ 
graphenhauptſtationen des deutſchen Reiches und 
des Auslandes einen telegraphiſchen Neujahrs⸗ 
glückwunſch in poetiſcher Form geſandt. Der Gruß 
hatte folgenden Wortlaut. 

Des alten Jahres letzter Zeigerrud 
Läßt uns euch Grüße ſenden 

Mit allererſtem Tastendruck 
Kameraden aller Enden, 

Laßt uns auch fürder Hand in Hand 
Treu ſteh'n auf unſern Poſten 
Und jenes Völkereintrachtsband, 
Den Ferndraht, niemals roſten. 

Die Beamten des e ee in 
Kopenhagen antworteten telegraphiſch. „Wir 
hoffen“, ſo heißt es in der 2 „im nächſten 
Jahre das gleiche gute Einvernehmen. Wir ſehen 
in eurem Telegramm ein Zeugnis des Bandes, das 
der Telegraph zwiſchen den Völkern ſchafft“. 

Von den Frankfurter Beamten war diesmal das 
aktuellſte Glückwunſchtelegramm eingetroffen. Es 
lautet: 

Hughes, Baudot, Murraykaſten. Morfe, Klopfer, 
Stanzerkaſten, 
Alles iſt in Tätigkeit, bis in alle Ewigkeit. 
Keine Ruh’ bei Tag und Nacht; und die meiſte 
Arbeit macht 
Dieſes neue Telegramm, das als Brief beſtellt 
werd'n kann. 
Und dazu die Reichstagswahl macht uns wieder 


neue Qual. 

An die Urne eilt der Wähler, 

Und das Reſultat der Wahl 

Schicken wir dann nach Berlin, 

Wo die ſchönen Mädchen blüh'n. 

Die Dresdener antworteten: 7 

Wo an Bahn und Straßenrand Drähte ſurren leis 
im Winde, 

9 das Glück heut' raſch durchs Land, 

ünſche ſind ſein Angebinde. 5 5 
Gute Wünſche ſonder Zahl, trägt 3 9055 Berg 
d» Ta 


un 5 
Kehrt in Schloß und Hütte ein, führt das Frohſein 
hold hinein. 
And es weil nach unſ'rer Bitte heut' und ſtets in 
eurer Mitte. 
Ferner waren von den Telegraphenämtern faſt 
aller großen deutſchen Städte und des Auslandes 
o e eingegangen. Auch aus Konſtan⸗ 
tinopel, Mailand, Antwerpen, Amſterdam, Baſel, 
Marſchau, Bukareſt, Rotterdam, Paris, London, 
Rom und Budapeſt waren in herzlichen Worten ge⸗ 
haltene Gratulationen eingetroffen. Selbſt die 
ferne einſame Kabelſtation Nag in der Südſee und 
die Kabelſtation der Deutſch⸗Atlantiſchen Geſell⸗ 
chaft in Newyork hatten es ſich nicht nehmen 
laſſen, durch ein Telegramm unter den Gratulan⸗ 
ten ihrer Berliner Kollegen vertreten zu ſein. 
(Unglücksfälle in Berlin und Am⸗ 
gegend.) Einen entſetzlichen Tod hat das fünf⸗ 
jährige Töchterchen des Kaufmanns Knoll aus 
Köpenick gefunden. Das Kind ſpielte, während 
es in der Wohnung allein war, am Ofen, als plötz⸗ 
lich ein paar glühende Kohlen herausfielen und die 
leichte Kleidung in Brand ſetzten. — An einem 
Knopf iſt das Töchterchen einer Witwe in Schön e⸗ 
berg eritidt. — Auf dem Potsdamer Platz in 


— 


[Berlin wurde der Kaufmann Frankenſtein von 


einem Automobil überfahreg und getötet. N 

Durch einen Briefträger gerettet) 
wurden in Berlin in der Neuen Königsſtraße am 
Neujahrstage drei kleine Kinder. Der Beamte be⸗ 
merkte beim Beſtellen von Briefen, daß aus einer 
Wohnung Rauch hervorquoll. Entſchloſſen drang er 
ein und brachte noch vor der Ankunft der Feuer⸗ 
wehr die in Lebensgefahr ſchwebenden Kinder in 
Sicherheit. = 

(Schiffsunfall.) Das engtiiße Segelſchiff 
„Mon“, mit Weizen von Reval nach London unter⸗ 
wegs, iſt unweit Reval bei einem furchtbaren 
Sturm untergegangen. Von der Beſatzung ſind 25 
Mann ertrunken. Ein Matroſe wurde gerettet. 

Der Haaresjahrmarkt.) Alljährlich 
geben ſich die Haarkünſtler Europas in Limoges ein 
Stelldichein. Dort findet der große Haaresjahr⸗ 
markt ſtatt, zu dem die weibliche Landbevölkerun 
ihren Haarſchmuck hinträgt, und drei Tage hindur 
feilſcht man mit den Bäuerinnen um ihre ſchweren, 
ſchönen Zöpfe. In dieſem Jahre waren beſonders 
rotblonde Haare verlangt. Für ſie wurde ein 
Durchſchnittspreis von 300 bis 350 Franks für das 
Kilo erzielt. Ein Pariſer Haus hat im ganzen 89 
Kilogramm Haare in den verſchiedenſten Farben 
erworben und zahlte im allgemeinen einen Preis 
von 120 bis 130 Franks für das Kilo. Das An⸗ 
gebot war in dieſem Jahre ein ſehr gutes. 1000 
Kilogramm wurden im ganzen umgeſetzt, von denen 
800 mit ca. 130 Franks pro Kilogramm bezahlt 
wurden. 


Humoriſtiſches. 

(Anſtand.) Aus dem Auſſatzheſt einer Berliner 
Gemeindeſchülerin. „Der Jäger ſchießt das Wild. 
EN legt er ſich auf den Bauch. Das nennt man Ans 

and.“ 

( Kindermund.) Die kleine Ella hat ihre Puppe 
zur Reparatur gegeben. Als ſie dieſelbe abholen will, 
findet ſie der „Puppendoktor“ nicht gleich. Da ruft 
Ella ängſtlich: „Herr Puppendoktor, — ſie heißt 
Lieschen!“ { 

(Eiferſüchtig.) Bräutigam: „Meine teuerfie 
Emma!“ — Braut: „So? teuerſte? — Du halt wohl 
außerdem noch eine teure?“ g 

(Pflichtpenſum.) Tiſchnachbar: „Das Souper 
war aber nicht beſonders!“ — Berühmtheit: „Aller⸗ 
dings! .. Jetzt mach' ich noch zwei geiſtreſche Be⸗ 
merkungen — dann geh' ſch.“ ; 
27ͤͤĩ? .. 
Gedankenſplitter. 


Es nützt nichts, zu rennen; die Hauptſache iſt bei⸗ 
zeiten unterwegs zu ſein. a Fontaine. 


Mee 


ſpäter ar vermieten. N 
E. Hapke, Brombergerſtr. 94. 


= Möbl. Worderzim. „ Sdglerleaße B. 


Mein diesjähriger >>} 2 Zimmer und Küche zu Dermieien: 
finden per bald oder ſpäter Stellung bei 


Araberſtraße 9. 
Singer Oo., Nähmaſchinen⸗Akt.⸗Geſ., 


SS _Wilhelmflant, 
findet statt von 
Fee Montag den S. Januar bis Donnerstag den 18. Januar. 


Junger Buchhalter 
ſucht per 1. oder 15. Januar bei bes 

e Anſprüchen ne: Beſte 

f Zeugniſſe vorhanden. Ingebote 
i x unter N. N. 25 an die Geſchäftsſtelle 
2 der — ee 


| Albrechtſtraße 6, 
5 Zimmerwohnung, 

>) eee 4: 

CD Zimmerwohnung, 2. Etage, von for 

fort zu vermieten. 

Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


ben und, Küde 


mit Zubehör für 180 Mark von fofort 
zu vermieten Schlachthausſtr. 46. 


Gut möhl. Zimmer ve Suben 
au vernelen Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör. Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 51. 
Desgleichen einzelnes Zimmer. 


; Stellenangebote r 


Suche per ſofork für me Hiefige Fıliale 


Mi ilialleiter teſp. Leilerin 


aution. Polniſche Sprache erwünſcht. 


— 

= 

= 

Angebote mit Gehaltsanſprüchen u. Chiffre 1 
=, 

— 

> 

CD 


ua 


J. E. an d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. 


Redegewandte Agenten 


wenn möglich ſolche, die in Ringofen⸗ > 3 1 x MI: 1 Haste Dian e dn 45, pt., a 
| gegen Gehen Bahn, Saft und See Derselbe umfasst sämtliche Abteilungen meines Geschäfts, I Ainmer-Wohnuna 
} melden. 
| Ringojen-Ziegelel Yohenkicch, Wyr. KB länfae 4 3 il ler-⸗Wohuun 
N Praystalsiet, Siglermeiter. | Rqess Ganz besondere Gelegenheitskäufe: ae e e g 


hör, fortzugshalber von ſofort oder 
1. April zu vermieten 
Kloßmaunſtraße 18 (Eingang Talſtr.). 


Pohnungen, 


t. i ift hi 1 
geſucht. Fle ee fi ae 00. omann 


} vebeling | 1 Posten Kleiderstoffe 1 Posten Paleto!s, 
1 — für Sommer und Winter, 1 PO ostümrö 
inen Laufburſchen S 1 Posten Seidenstoffe sten Kostümräcke, 


ee _ e 


ellt CD E 2 und 3 Zimmer, Entree, Bad, Gas und f 
ES ohröder, Tif6fermeter = für Blusen und Kleider, . Posten wollene Blusen, e 


2 Kulſch g i i 
| zum Sgeftrn om 1. = weiss und bedruckt, 1 Posten ferlige Kleider, 
j Hausdiener = 1 Posten Wollmusseline, 1 Posten Morgenröcke und 
male Sowie asia em 1 Posten halbfertige Roben, Matindes, 


! Carl Mallon. 


7 Vin Be = 1 Posten Kostüme, 1 Posten Abendmäntel. 


/ > 
M = Reste in Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Waschstoffen. = Bohnungen: 
N 

| 


I Posten Waschstoffe 1 Posten seidene Blusen, > Hromberger Vorſtabt. Sofflr. 7. 


Mob. Zimmer mit ſep. Eingang ſof. 


u vermieten Paulinerſtraß 2. 
Eine 


„ Balkon⸗Wohnung, 
zweite Etage, Schloßliir. 16, 3 Zimmer 
und Zubehör, Gasein ichtung, vom 
1. April 9 vermieten. 

Kirmes, Eliſabeihſtr. 


f 


0 


el bier genäht, ie di 1 S denen. 109, 10 Zimmer, 2. Stoch, 
. eee mit 20. | Fre ardinenreste und einzelne Fenster. mae 20.9 e 3, ee 
CD Waldſte. 40, 3 Zimmer, Part. u. 3 Stock, 


Fräulein, = Auf sämtliche nicht im Ausverkauf befindlichen Waren gewähre ich n m e d one Zimmer 1. Siot 


. 5 a ie 9 5 hi UL Aueh, 
= u n 0 
i l der . > diesen Tagen BER 10 00 Rabatt. a =>) ftatt SR ſofort aher le Aude. 
| mier 8. . 11, poflagernd Aegean = = Ieiric Lülimam, 6. I. 6. ©. 
— nn — 0 Thorn 3, Mellienſtraße 129. 
d Frangaise, So . Inh.: 


jeune personne cherche legons. = Neubau, Malt e 
ee 0 8 5 0581 al ph all, dee pie e iu di denen 
R * , * Preis 420-650 Mark 


10 d Schuhmacherstrasse 20, 2. = 1 2 
. Anfwärterin If. A —Eg BE Streng feste Preise! ee nicht gestattet! aa = 9 — 9. 


Waldſtraße 45. 2 Tr. links. 
= 
Beh U. Sobald y | Wohn ngen: 


| CCC 


a 5 0 Wunſch Pferdeſtall und Wagenremiſe, 


. IM. ——— , ——————— 
5 ndefien). Ju Srragen In Ber o. Dachweijung Vereinigung der Muſikfreunde. e EM 


JEDEN 


De Br zer. 6. D 1911 bis 3. 1912 Zum Beſuche des 3. Abonnements ⸗ Konzertes, das am ‚je 4 Zim 

Dezembe s 
* 13-20 000 Mark ber vom . Jadicheine 00 e 10. Januar, 8 Uhr, im Artushofe ſtattfindet, wird hiermit ein- age 25, 1. mD 8. Binge, h 
N 9 7 en die Gefhäftsftele der geladen. Soliſt des Abends iſt Profeſſor Eugene Ysaye (Geige). Tuchmacherſtraße 5, 1. Et., 4 Zimmer, 


S | &| 5 ehe Tages, Am Klavier wirkt mit Herr Proſeſſr Moritz Mayer-Mahr. (mtl, mi reiäiiaem ene lig 
F 5 er Fr F 8 ne e 0 € Einlaßkarten für Nichtabonnenten gibt die Schwartz'ſche anlage von ſofort bezw. 1. April 1912 
; ohuungsgeſuche as { Zagdirein Buchhandlung 18 Preiſe von 4, 3 und 2 Mk. aus. 6 Benni 
2 = 2 |: A.: — Dr. H. Kanter. G . Soppart, Fiſcherſtt. 59. 
1 = e n TEEN, 
3—Aziimnerige 005 2g J sonne, set, een i SB TREE Wohnung 
3 mit Baden Zubehör per 1. 4. 12 ge-] 2 8. 12. 11 Schultz, Adolf, Hauptmann 1 AR 
F ſucht. Angebote mit Preisangabe unter 3 13. 12. 11 Hertell, Oberſt 1 von 4-5 Zimmeſn mit allem Inbehör 
ei N. 100 an bie Geſchäftsſtelle der 4 11. 12. 11 Raendrup, Hauptmann 1 vom 1. April zu vermieten. 
* aledijer ern, 5 18.12. 11 „ Szuman, Leo, prakt. Arzt 8 1 Wilh. Fr 5 0 
1 l. it 3 a 11 Sa e 1 1 1 Thorn⸗Macher, Lindenſtr 
n 51 a3] anni "rm 05 e 
Bi; 6-7 Zimmer mit Balkon und Stall für| 9 26.12, 11 | Jientarski. Franz, Rentier 2 1 Zubehör, per 1. April 1912 0 Fer 
1 2 Pferde, von ſofort geſucht. Angebote 10 28. 12. 11 Kittler, Adolf, Kaufmann = 1 zu vermieten. Zu erfragen bei Herrn 
* unter Ar, 124 an bie Geftäisiele ber | 11 | 3. 1.12 | Szuman, Stefan, can d. med. 8 1 Herm. Dann, Gerechteltr. 17 20. 
Br 2 Preſſe. erbeten | 12 29. 12. 11 Sodtke, August, Hallenmeilter — 1 2 VOL RR ungen 
4 13 30.12.11 | Hoffmann, Baugewerksmeiſter 1 i Wohnung, 
| Aleine Wohnung, Wohnung, 15| 4. 4.4% gunte Maul Wente. 1 e e 4, immer, ann e ab, mb 
5 ae 9 5 x artenanteil, von ſofort oder 1 u 
2 Zimmer, Küche und Zubehör, von 16 3. 1. 12] Scheffler, Uhrmacher 1 9255 Milchzucker reinste Marke nach ja 154155 Dupke, Culmer Chauſſee 120 
Kinderloſem Ehepaar zum 1. April Thorn den 3. Januar 1912. „ 9 Profess. vonSoxhlet's 7 NN N 
t. Gefl. Angeb i b 2 Verlahren, fürgesunde und kranke Säuglinge. * 1 
lee ©. l. an bie Gehäfsfiele der Die Rolizei-Bermaltung. | Nähr.M w. me, , me Wohnung 
“ erbet 777 T ö ahr er, de von 4 mittleren Zimmern zu vermieten. 0 0 
11 — — i ia altose, nicht gedeihen wert Steinbr See A Bacheſtr. 15. 
Wohnung | Stadtküche Thorn End an Kürmergonich annehmen Vaderſtraße 2, 3, I, 
5 1 7 RE nach Liebig und Bed Baderf raße 9 
5 cht Zubeh, 1 9115 1. ] Baderstrasse 28 Telephon 402. — 85 Malz-Extrakt fenling seit as an- 5 2 mit auch 7 
ruh. Mietern RR bewährt als Katarrhmi ER ohne Penſton zu vermie 
in öl. geluhk, Mngen. ee . — Fest-Essen zu Allen Gelegenheiten — Sa a fi auh und dns. 00 Feen dee Eulmer Chanfiee 
— werden sachgemäss und zuverlässig hergerichtet. Ra „ 
Heſucht wird zum 1.2. Diners, Soupers und einzelne Platten | Malz-Extrakt-Husten- 2 35 4 l. J⸗Zimmerwohnungen 
b e d a as werden in und ausser dem Hause bereitet. Ba Bonbons. rat in Wen. f 5 mit Balton, Beb, Bas und allem Zube⸗ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“.. Um gütigen Zuspruch bittet 50 7 ? geschmack und lösen- NMRa } J. Borzosckowakl, Bädermeifter. 
2 > ___ 1 | ER der Wirkung, 90 1 
| Georg Buchholz, Stadtkoch. 5 a Trope 3 immer⸗Wohnung 
Abapnungsungebole 


Früher Artushof, Thorn und Hotel Monopol, Dresden. { ix L In allen RE und Drogerien. — 10 Zubehör, I Treppe, billig zu ver⸗ 


In 


© 
= 
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ieten. Mellienſtraße 57. 
N un reundlſches unmöbliertes Zimmer, ME al el 2 
Mr Zimmer, auch mit Pen ion, . möglich mit Kabinett, letzteres aber nicht Möbl. Zimmer W 1 62 8 4 Zim. f. Küche Zub., 
. fof. J. verm. Herechteſtr. 18 20, 11 Bedingung, in Bromberger 0 für] mit ſeparatem Eingang vom 1. 1. 12 Zim. n. Küche, Zub., nach 


MET fene, mE e Benf, alten Herrn fofort geſucht. Gefl. Angeb. Mm vermieten Bäkkerfte. 9, 2, l. Wohnung. Eine Vierzimmer Pohnung vorn, preiswert zu vermieten vom 1. 4. 
2 u. 3 Zimmer, & 


zu vermieten _Tuchmacherfic, 1 e bl. Schl IN mit reichlichem Zubehör verſetzungshalber eee 2. 
a et 1. Sof, vom dt. möbl. Schlaf⸗ u. Wohnzimmer, ache Balton Ci. ofort zu vermieien. L 
Fleuundl. möhl. Zimmer Licht und Mbl. Vorderzimmet, 171. Billig zu en Zubehör, aufs at Tofokl Telgte west: Mellienſtraße 72. Ng erräume, 


eventl. Klavier fof. billig zu vermieten. iet 19. ieten Neubau Bergſtr. 22 24. 55 15. 
Mellienſtraße 129, 3 Tr. Me d San voor Gut möbl. Zimmer 8 9 N Anlenell. eee ee eee ln für 8 Pferde, 


För Fr DT FE URRREEn a r ODE: Durch V d Rekt 
ee __Westente. Om, 1._ [mi voten Benton a ee a0 10] De umd Arhimmer-lhoßnung, Ttehnert it immenen Kaufe Brome Hofraum, 


ut möbl. Vorderzimmer mit ſep Eing. 
. eee 5 Saen 0 von ſof z. 55 Gerechte l 33,2. Kontor, Werkstatt, b een N mit allem Zubehör, | bergei W 7 die 0 1 1k zu eric i 
möbl. Zimmer mit Penſſon von ogl Keller, I. a Woh V Tücken 
5 er Hane I ee de 2 | Keller. Fer. Bale zu vorm| Waldſtraße 31 ohnung, N. Levy, Bridenfithe 5. 
G möbl. Vorderzim. zu denne ten zu vermieten. Kors parterre, beſtehend aus 5 Zimmern, Gemüſe⸗ Heller, 5 
mit Balkon vom 1. 4. 1912 zu ver⸗ 


Windhr. 5, 2, r. Eingang Bäckerſtr. Zimmer, Bad. Küche, Kammer Wohl. Zimmer dude ohne Penk [it Badeftube mit reichlichem Zu⸗ auch zur Werkſtatt geeignet, zu vermieten 
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ö mieten. Baderſtraße 9. 1—2 möbl. Zimmer zu vermieten Z. 1,4 12 Z. v. Bes. nachm. 12—2 Uhr. zu vermieten behör vom 1. 4. 1912 zu vermieten.] Coppernitusſtr. 11. Zue fr. Araberſtr. 14 
1 Zu erfragen Schankhaus I. Schuhmacherſir. 20, 2, l. Joh. v. Zenner. Baderstr. 28. Waldſtraße 74, 1 Romann. Eine kl. Wohnung ! en um, 
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Thorn, Freitag den 5. Januar 1012. 
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30. Jahrg. 


Die! 


Die Invalidenverſicherung. 

Mit dem 1. Januar ſind die Vorſchriften der 
neuen Reichsverſicherungsordnung, betreffend 
die Invaliden⸗ und Hinterbliebenverſicherung, 
inkraft getreten. Zumteil ſind die Beſtim⸗ 
mungen des Invalidenverſicherungsgeſetzes 
vom 13. Juli 1899 wortgetreu in das neue 
Geſetz hinübergenommen worden, einige Be⸗ 
ſtimmungen aber find erheblich abgeändert 
und erweitert worden. Die Schaffung der 
Hinterbliebenenverſicherung aber kannte das 
bisherige Geſetz nicht; hier iſt etwas völlig 
Neues geſchaffen worden. Das neue Geſetz 
unterſcheidet ebenſo wie das alte zwiſchen einer 


Verſicherungspflicht und einer Verſicherungs⸗ K 


berechtigung. Der Perſonenkreis der Ver⸗ 
ſicherungspflichtigen iſt gegen früher erheblich 
erweitert. Jetzt ſind verſicherüngspflichtig 
vom vollendeten 16. Lebensjahre an gegen Ent⸗ 
gelt beſchäftigte Arbeiter, Gehilfen, Geſellen, 
Lehrlinge und Dienſtboten, ſowie die Schiffs⸗ 
beſatzung deutſcher Seefahrzeuge und die Be⸗ 
ſatzung von Fahrzeugen der Binnenſchiffahrt, 
und zwar ohne Rüchſicht auf die Höhe ihres 
Entgeltes, ferner Betriebsbeamte, Werkmeiſter 
und andere gehobene Angeſtellte im Haupt⸗ 
beruf, Handlungsgehilfen und Lehrlinge, Ge⸗ 
hilfen und Lehrlinge in Apotheken, Bühnen⸗ 
und Orcheſtermitglieder ohne Rückſicht auf den 
Kunſtwert ihrer Leiſtungen, Lehrer und Er⸗ 
steher, ſowie Schiffer, d. h. Schiffsführer, alle 
dieſe aber nur, wenn ihr regelmäßiger Jahres⸗ 
verdienſt 2000 Mark nicht überſteigt. Eine 
Beſchäftigung, für die als Entgelt nur freier 
Unterhalt, alſo Wohnung, Beköſtigung, Klei⸗ 
dung und ein kleines Taſchengeld gewährt 
wird, iſt verſicherungsfrei, und zum Entgelt ge⸗ 
hören nicht nur Gehalt und Lohn, ſondern auch 
Gewinnanteile und Sachbezüge. Im Gegenſatz 
zu dieſen verſicherungspflichtigen Perſonen 
find zum freiwilligen Eintritt in die Verſiche⸗ 
rung bis zum vollendeten 40. Lebensjahre be⸗ 
rechtigt die oben genannten Perſonen, deren 
Verſicherungspflicht bei einem Verdienſt bis 
zu 2000 Mark im Geſetz vorgeſchrieben iſt, wenn 
ihr Jahresarbeitsverdienſt über 2000 Mark, 
aber nicht über 3000 Mark beträgt, ſowie Ge⸗ 


werbetreibende und andere Betriebsunter⸗ A 


ee RA 101 Werse regelmäßig 
en oder ens zwei Verſicherungspflich⸗ 
tige beſchäftigen, ſowie e ee 
Das am 20. Dezember 1911 verabſchiedete 
Verſicherungsgeſetz für Angeſtellte, die „Pri⸗ 
vatbeamtenverſicherung“, gilt im Gegenſatz zur 
„Arbeiterverſicherung“ hauptſächlich für An⸗ 
gestellte in leitender Stellung und umfaßt 
außer dieſen auch die Betriebsbeamten, Werk⸗ 
meiſter und andere ähnliche Angeſtellte, die 
nicht mit niedrigen oder mechaniſchen Dienſt⸗ 
leiſtungen beſchäftigt find, ferner Handlungs⸗ 
gehilfen und Gehilfen in Apotheken, Bühnen⸗ 
und Orcheſtermitglieder ohne Rüdficht auf den 
Kunſtwert ihrer Leiſtungen, Lehrer und Er⸗ 
zieher, aus der Schiffsbeſatzung Kapitäne, 
Offiziere des Decks und Maſchinendienſtes und 
die in ähnlicher gehobener Stellung befindlichen 
Angeſtellten. Vorausſetzung der Verſicherung 
iſt hier für alle Perſonen, daß fie einmal nichr 
berufsunfähig ſind, ſodann daß fie gegen Ent⸗ 
gelt angeſtellt ſind und ihr Jahresarbeitsver⸗ 
dienſt 5000 Mark nicht überſteigt. 
Werkmeister, Handlungsgehilfen fm. find 
alſo ſowohl bei der Invalidenverſicherung der 
Reichsverſicherung als auch bei der des Verſiche⸗ 
rungsgeſetzes für Angeſtellte aufgeführt. Dieſe 
Klaſſen fallen nur dann unter das Privat⸗ 
beamtenverſicherungsgeſetz, wenn ihr Jahres⸗ 
arbeitsverdienſt mehr als 2000 Mark beträgt, 
ſie alſo nach der Verſicherungsordnung nicht 
mehr verſicherungspflichtig ſind. Ohne weite⸗ 
res verſicherungsfrei ſind wie bisher die in 
Staats⸗ und Kommunalbetrieben angeſtellten 
Perſonen, denen Ruhegehalt und Hinterbliebe⸗ 
neurenten gewährleiſtet ſind, ſowie Beamte 
des Reichs, der Bundesſtaaten, der Gemeinde⸗ 


verbände, Geiſtliche uſw., Angeſtellte der ſtaat⸗ Sch 


lichen Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
betriebe, Perſonen des Soldatenſtandes und 
Perſonen, die während der wiſſenſchaftlichen 
Ausbildung für ihren Beruf gegen Entgelt 
unterrichten, ebenſo auch der invalide Ver⸗ 
ſicherungspflichtige. Eine weſentliche Umge⸗ 
ſtaltung haben die Beſtimmungen über die auf 
Antrag erfolgenden Befreiungen von der Ver⸗ 
ſccherungspflicht erfahren. So können Ver⸗ 
cherungspflichtige auf ihren Antrag be⸗ 
reit werden, die während oder nach der Hoch⸗ 
ſchulzeit zur Ausbildung für ihren künftigen 
Beruf oder in einer Stellung beſchäftigt 
n die den Übergang zu einer der Hoch⸗ 
nung entſprechenden verſicherungsfreien 
eſchäftigung bildet. Hierunter fallen beſon⸗ 


ders die Privatlehrer, die vorübergehend 
außerhalb eines ſtaatlichen oder kommunalen 
Schulverbandes Unterricht geben. —k. 


Zum 6. preußiſchen Lehrertag. 


Hannover, 2. Januar. 


Im Anſchluß an die Beratungen des 7. preu⸗ 
ßiſchen Lehrertages fand eine Vertreterver⸗ 


ſammlun 9 ſtatt, welche von dem Vorſitzer des d 
e 


preußiſchen Lehrervereins Rektor Reißmann⸗ 
Magdeburg geleitet und mit verſchiedenen geſchäft⸗ 
lichen Mitteilungen eröffnet wurde. Anter den zu 
Beginn der Verſammlung eröterten Anträgen 
interner Natur verdient allgemeineres Intereſſe jener, 
welcher eine Statiſtik nach der Richtung zum Ziele 
hat, wie derzeit der niedere Küſter ſowie der 
antor⸗ und Organiſtendienſt entlohnt 
wird. Der Antrag fand einſtimmige Annahme. — 
Einen breiteren Rahmen nahmen die Anträge be⸗ 
treffend das Lehrerwahlrecht ein. Zu dieſer 
Frage lagen zwei Anträge aus Sachſen vor. Der 
erſte derſelben lautete: Der preußiſche Lehrerver⸗ 
ein wolle dahin wirken, daß § 59 Ab]. 1 des Schul⸗ 
unterhaltungsgeſetzes folgende Faſſung erhalte: 
„Die Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen 
Volksſchulen werden von der Gemeindebehörde, aus 
der Zahl der Befähigten innerhalb einer von der 
Schulaufſichtsbehörde zu beſtimmenden Friſt gewählt; 
jedoch 10 05 in Schulverbänden mit 8—25 Schul⸗ 
ſtellen die Wahl aus drei von der Schulaufſichts⸗ 
behörde als befähigt Bezeichneten. In Schulver⸗ 
bänden mit 7 und weniger Stellen erfolgt die Wahl 
der Lehrer und Lehrerinnen dauernd durch die 
Schulaufſichtsbehörde; den Schulverbänden wird 
ein einmaliges Einſpruchsrecht 0 0 — Der 
zweite ſächſiſche Antrag hatte folgenden Wortlaut: 
„Die Vertreterverſammlung des Lehrerverbands 
der Provinz Sachſen bittet den Porſtand des preu⸗ 
iſchen Lehrervereins zu erwägen, in welcher 

eiſe dem nicht mehr zeitgemäßen Zuſtand der Ab⸗ 
une von Lehrerproben abgeholfen werden 
önnte. — Die beiden Anträge wurden ange⸗ 
nommen. Eine weitere Reihe von Anträgen bezog 
ſich auf die Gründung einer Krankenkaſſe für die 
Mitglieder des Lehrervereins, die Frage der Be⸗ 
ſoldung und Mietentſchädigung ſowie der Dienſt⸗ 
alterszulagen. — Die Vertreterverſammlung nahm 
gegen die Anſchauungen, die auf der 9. Generals 
verjammlung des preußiſchen Nektorenvereins zu 
Pfingſten 1911 hinſichtlich der Stellung des 
RektorenamtesimVolksſchuldienſt laut 
geworden waren eine ſcharfablehnendeStellungein und 
nahm nach langer und teilweiſe ziemlich lebhafter 
Debatte eine umfangreiche Reſolution an, in 
welcher gegen die Beſchlüſſe der erwähnten Rek⸗ 
torenkonferenz Proteſt erhoben wird; ein Zuſatz⸗ 
antrag zu der Neſolution gelangte ebenfalls zur 
nnahme, in welchem die Einſetzung einer aus 
Mitgliedern des Lehrer⸗ und des Rektorenvereins 
gebildeten Kommiſſion gefordert wird, welche Eini⸗ 
gungsverhandlungen zür Begleichung der Diffe⸗ 
renzen in der Schulaufſichtsfrage anbahnen ſoll. — 
Lehrer Brunotte⸗Hannover referierte über die 
Lage der Altpenſionäre und forderte Gleich⸗ 
ſtellung derſelben mit den Neupenſionären unter 
gleichzeitiger Stellung von Eventualverträgen, falls 
ſich derzeit eine Gleichſtellung der beiden Gruppen 
von Penſionären nicht ermöglichen laſſen ſollte. — 
Schließlich legte die Vertreterverſammlung ent⸗ 
chiedenen Proteſt ein 1 die Beurteilung 
er ſeminariſtiſch gebildeten ne 
durch die Oberlehrer, wie fie von ſeiten 
verſchledener Sberlehrerorganiſationen in der letz⸗ 
ten Zeit betätigen worden iſt; die hierzu gefaßte 
Reſolution ſprach den Oberlehrern die Be⸗ 
rechtigung ab, über die Zulaſſung der Lehrer zum 
Hochſchulſtudium zu urteilen. — Aus dem Zivil⸗ 
kabinett des Kaiſers war auf das an dieſen ab⸗ 
geſandte Huldigungstelegramm eine Antwortde⸗ 
peſche eingelaufen, die unter allſeitigem 1 be⸗ 
kanntgegeben wurde. — Nachdem Rektor Reiß⸗ 
mann ⸗ Magdeburg zum 1. Vorſitzer des preußi⸗ 
ſchen Lehrervereins wiedergewählt und als Ort der 
nächſten Tagung Poſen beſtimmt worden war, 
wurde die Vertreterverſammlung mit den üblichen 
Dankesworten für den Vorſitzer und den geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß geſchloſſen. 


Die polniſchen Reichstagskandidaten 
für Weſt⸗ und Oſtpreußen ſowie 
Pommern | 


find auf der am 28. Dezember v. Is, in Grau⸗ 
denz abgehaltenen Hauptdelegiertenverſammlung 
aufgeſtellt worden. Es iſt dabei nicht ohne einige 
Uberraſchungen abgegangen- Für den Wahlkreis 
Konitz⸗Tuchel (bisheriger Vertreter Jeitungs⸗ 
verleger Kulerski), wo der Propſt Szydzik kandi⸗ 
dierte, ein Teil der Wähler aber für die W 


x ieder⸗ 
wahl Kulerskis war, der . jedoch abgelehnt hatte, 
iſt der Rentier Leo von sarlinsk i aus Thorn 
aufgeſtellt worden, der bisher den Wahlkreis Wirſitz⸗ 
ſchubin⸗Znin vertreten hatte, krankheitshalber aber 
nicht mehr kandidieren wollte. Er hat ſchon im 
Se 1877 dieſen Wahlkreis vertreten und im 
Jahre 1903 verzichtet, weil er gleiäpeitig auch in 
dem unſicheren Wahlkreiſe Schubin⸗Wirſitz⸗Znin ge⸗ 
wählt worden war. Der Wahlkreis Pr. Star⸗ 
gard⸗Berent⸗Dirſchau, der bisher von 
dem Zeitungsverleger Brejski⸗Thorn vertreten 
wurde, erhielt den Propſt Dunajski aus Lippuſch 
als Kandidaten, obwohl ſich Breisfi um die Bei: 
behaltung des Mandats bemüht hatte. Im Wahl⸗ 
kreiſe Neuſtadt⸗Karthaus⸗Putzig (bis 
heriger Vertreter von Janta⸗Polczynski] kandidiert 
der Rechtsanwalt von Laszewski⸗Graudenz, 
und im Wahlkreiſe Schwetz der bisherige Ver⸗ 
treter von Saß⸗Jaworski, der ſich allerdings 
auch nicht der beſonderen Gunſt ſeiner Wähler er⸗ 
freut, weil er ſich in den letzten fünf Jahren um 
ſeinen Wahlkreis n EEE hat. Das wären 
die vier ſicheren Bahlireije der Polen in 
Weſtpreußen. Weil die Wahl im Winter ſtatt⸗ 


Ales 


. 


findet, wo ſich viele polniſche Saiſonarbeiter in der 
Heimat aufhalten, glauben die Polen auch in den 
nachſtehenden vier Wahlkreiſen Ausſicht auf 
Erfolg zu haben: 1. Löbau⸗Roſenberg: 
Kandidat Dr. Lamparski⸗ Löbau; 2. Grau⸗ 
denz⸗Strasburg: Kandidat von Doni⸗ 
mirski⸗Debenz; 3. Thorn⸗Culm⸗Brieſen: 
Kandidat von Sczaniecki⸗Nawra; 4. 
Stuhm⸗Marienwerder: Kandidat Propſt 
Groß⸗Tychnow. In den fünf ausſichts⸗ 
loſen Wahlkreiſen ſind aufgeſtellt worden: Propſt 
r. Pellowski aus Flatow für Schlochau⸗ 
latow, Propſt Kupozynski⸗Gartz 
anzig⸗Land und Danzig⸗Stadt, von 
Donimirski aus Hohendorf für Elbing⸗ 
Marienburg und von Prondzynski aus 
Skarpy für ae Krone. 


=: 
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In Oſtpreußen haben die Polen vier 
Kandidaten aufgeſtellt. Im Wahlkreiſe Allen⸗ 
ſtein⸗Röſſel, der eigentlich allein für ſie ernſt⸗ 
lich inbetracht kommt und von 1893 bis 1898 bereits 
durch einen Polen vertreten war, den Propſt Bar⸗ 
czewski aus Braunswalde, im Wahlkreise 
Neidenburg⸗ Dfterode Dr. Rzepni⸗ 
kowski aus Löbau, im Wahlkreiſe Ortels⸗ 
burg⸗Sensburg den Rentier Zenon Lewan⸗ 
dowski aus Poſen und im Wahlkreiſe Lyck⸗ 
i e Gottlieb Labuſch 
aus Haſenberg. en 

In den pommerſchen Wahlkreiſen Bütow⸗ 
Schlawe⸗Rummelsburg und Stolp⸗ 
Lauenburg ir Thomas Nogalla aus 
Berent und Joſef Czyzewski aus Danzig auf⸗ 
geſtellt worden. 


J. Sitzung der Thorner Stadt: 


veroronetenverſammlung 

vom Mittwoch den 3. Januar, nachmittags 3% Uhr. 
Am Magiſtratstiſch: Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Haſſe, Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, 
Stadtbaurat Kleefeld, die Stadträte Kriwes, 
Goewe, Rittweger und Aſſeſſor Dr. Graſchtat. An⸗ 
weſend 36 Stadtverordnete. Der Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Geh. Juſtizrat Trommer eröffnete die 
Sitzung mit einer Anſprache, die wir bereits geſtern 
brachten, und erſtattete dann den Bericht über den 
Perſonalbeſtand und die Geſchäfte der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung im abgelaufenen Jahre 1911, 
aus dem wir ebenfalls ſchon die n de 
Angaben mitgeteilt. An den 1 haben wir 
aus unſerer Mitte zwei geſchätzte Kräfte abgegeben: 
die Herren Aſch und Ackermann. Wir haben ſie 
ungern ſcheiden ſehen, denn wir wußten, was wir 
an ihnen hatten. Aber wir waren uns bei ihrer 
Wahl auch ſicher, daß wir dem Magiſtrat tüchtige 
Kräfte zuführen würden, und ſo geſchah die ahl 
in unſer aller Intereſſe. ch unſere Verſammlung 
hat im Laufe des Jahres neue Kräfte erhalten 
durch die Stadtverordneten Hoffmann, Jittler, 
Klavon und ſpäter Grunwald, Richard Krüger, 
Matthes und Kuttner. e nen iſt glücklicher⸗ 
weiſe niemand, fin wir jetzt die volle Zahl von 42 
aben. Weiter teilte der Vorſitzer mit, daß der 
tadtverordnetenverſammlung von den Mittelſchul⸗ 
lehrern und Mittelſchullehrerinnen Geſuche um 
Reviſion ihrer Gehälter zugegangen ſind. Dieſelben 
Eingaben ſind auch dem agiſtrat gemacht. Sie 
find nicht auf die Tagesordnung geſetzt, da wir, 
erſt die Meinung des Magiſtrats hören wollen. — 2) 
Konſtituierung der Stadtverordnetenverſammlung. 
Das Ergebnis der Wahlen haben wir e 
chon geſtern mitgeteilt. Herr Geheimer Juſtizrat 
rommer nimmt die zum Stadtverord⸗ 
netenvorſteher mit Dank an; er werde verſuchen, 
das Vertrauen der Verſammlung noch ein weiteres 
Jahr zu rechtfertigen. Herr Fabrikbeſitzer Weeſe 
nimmt die Wahl zum ſtellvertretenden Vorſteher 
ebenfalls mit Dank an. — Es kommen nun die 
Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes zur Beratung, 
ür welchen Stv. Wolff referiert. 3) Protokoll der 
eviſion des Siechenhauſes Thorn⸗Mocker vom 
29. November 1911. Eine Kommiſſion Per das 
Siechenhaus revidiert. Es iſt von 26 Perſonen, 
19 männlichen und 7 weiblichen, belegt. Der bau⸗ 
liche Zuſtand des Gebäudes iſt gut. Die Räume 
waren durchweg ſauber gehalten; das Eſſen war 
wohlſchmeckend. rwünſcht erſcheint die Anlage 
eines Kellers zur Unterbringung von Speiſe⸗ 
vorräten, die Beſchaffung eines kupfernen Keſſels 
und die Erneuerung der Tür zur Werkſtätte. Ferner 
wird ein Zaun nach einer Seite gewünſcht. Zur 
leichteren Herunterſchaffung kränklicher Perſonen 
erſchien die Anlage eines Ves son nötig. Herr 
Houtermans erbot ſich ſofort, einen ſolchen zu ſtiften. 
Von dem Protokoll wird Kenntnis genommen. — 
4a) Feſtſetzung der Dienſteinkünſte der neu zu 
chaffenden Stelle eines beſoldeten Stadtſorſtrats. 
die e des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
neten über das Stellengehalt des Stadtforſtrats 
find vom Bezirksausſchuß zu Marienwerder, dem ſie 
zur Genehmigung eingereicht waren, in einem 
unkte beanjtandet worden. Es ſei nicht erſichtlich, 
ob die Bezüge für Ländereien und Deputatholz 
penſionsberechtigt find. Daher hält der Bezirks⸗ 
ausſchuß eine nochmalige Beſchlußfaſſung für nötig 
und ſtellt die Beſtätigung der abgeänderten Be⸗ 
ſchlüſſe in Ausſicht. er neue Magiſtratsantrag 
eht nun dahin, daß waufwahe Dienſtbezüge mit 
usnahme der Dienſtaufwandsgelder venſtons⸗ 
berechtigt ſind. Die Beſoldung ſetzt ſich zuſammen 
aus 4500 Mark Gehalt, das durch dreijährige Zu⸗ 
lagen von 500 Mark auf 7500 Mark ſteigt, aus dem 
Wert der Dienſtwohnung von 1000 Mark, Nutzungs⸗ 
wert der Ländereien von 450 Mark und Deputat⸗ 
holz im Werte von 300 Mark. Dazu kommt eine 
nicht Malk. fee Pei t de von 
2300 Mark. Referent bemerkt, da der Bezirks⸗ 
ausſchuß die Beſtätigung der Abänderung bereits 
in Ausſicht geſtellt, Ir es nicht nötig, für die Vor⸗ 
nahme der Wahl erſt die Beſtätigung der Beſchlüſſe 
über das Stellengehalt abzuwarten. Stv. Houter⸗ 
mans fragt an, wie der Tag der Anſtellung be⸗ 
ſtimmt werden joll, ob dafür der Termin des Aus⸗ 
tritts aus dem Staatsdienſt oder der Tag der Wahl 
oder der Tag der Beſtätigung angeſehen werden ſoll. 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe: Für Magiſtrats⸗ 


mitglieder bedarf es keiner en des Antritts⸗ 
termins, denn für ſie gilt als Anſtellungstag immer 
der Tag der Einführung. Von dieſem Tage an 
wird der Dienſt gerechnet. Der Vorlage wird zus 
geſtimmt. — 4b) 

Wahl eines Stadtſorſtrats. . 
Der Vorſitzer ſtellt zunächſt die Frage, ob die 
Stelle ausgeſchrieben werden ſoll. Da ſich hierzu 
niemand äußert, wird zur Wahl Serre iter 
Mittels Stimmzettel wird einſtimmig Oberförſter 
Löwe zum Stadtforſtrat gewählt. — 5) Jeſtſetzung 
des Gehalts der Stelle eines beſoldeten Stadtrats. 
Es handelt ſich um Beſetzung der Stelle für Stadt⸗ 
rat Falkenberg. Das Anfangsgehalt iſt auf 5000 
Mar jefaeiest es ſteigt in dreijährigen Perioden 
bis auf 8000 Mark. riese ür die Bewerbung 
iſt die Prüfung als Gerichtsaſſeſſor oder die Staats: 
prüfung im Verwaltungsdienſt. Die Vorlage wird 
festen und die Ausſchreibung der Stelle be⸗ 
chloſſen. — 6) Fluchtlinienplan für 

die Kloßmannſtraße 

von der Parkſtraße bis zum Baumſchulenweg. Be⸗ 
richterſtatfer Wolff: Die Straße ſoll etwas mehr 
nördlich gelegt werden, wo mehr ſtädtiſches Gelände 
zur Verfügung 1221 und nur wenig von dem au 
der anderen Seite liegenden Hundtſchen Grundſtü 
nötig iſt. Der Magiſtrat erſucht um Zuſtimmung, 
der Ausſchuß empfiehlt die Vorlage. Sto, Dreyer 
bittet um nähere Erläuterung. Stadtrat Kriwes: 
Die Vorlage ſieht eine Biegung der Straße nach 
Norden vor. Würde der erſte Fluchtlinienplan be⸗ 
ſtehen bleiben, ſo müßten wir das ganze Grundſt ck 
Hundt kaufen, was die Anlage lehr verteuern würde. 
Aus dieſem Grunde iſt der Plan etwas geändert. 
Auf der anderen Seite liegt ein Streifen ſtädtiſches 
Gelände, das gegenwärtig der Firma Houtermans 
& Walter verpachtet iſt. Eine Straßenbiegung 
macht ſich auch in der Perſpektive beſſer, als eine 
gerade Straße. Ein Ausbau der Straße iſt noch 
nicht geplant. Die Situation veranſchaulicht eine 
Skizze. Berichterſtatter Wolff bemerkt noch dazu, 
daß von der Firma Houtermans & Walter ein 
Schreiben vorliegt, wonach ſie mit der Verlegung 
der Straßenlinie einverſtanden iſt. Die Vorlage 
wird genehmigt. — 7) Fluchtlinienplan für eine 
Verbindungsſtraße zwiſchen der Bäcker⸗ und Graben⸗ 
ſtraße im Zuge der N 


Windſtraze. 


Berichterſtatter Wolff: Der Fluchtlinienplan iſt 
von der Baudeputation und dem Magiſtrat geneh⸗ 
migt und wird vom Ausſchuß zur Genehmigung 
empfohlen. Stadtrat Kriwes: Dem Plan liegt 
der alte Gedanke zugrunde, die Verbindung der 
Altſtadt zur Bromberger Vorſtadt in der Richtung 
der Windſtraße durchzuführen. Dieſer Gedanke iſt 
dann, als die Walldürchbrüche durchgeführt wurden, 
wieder aufgetaucht, aber aus Sparſamkeitsrückſichten 
zurückgeſtellt worden. Damit eine Verwirklichung 
in der Zukunft nicht erſchwert wird, ſoll durch die 
Vorlage die Anlage von Neubauten in dieſer Linie 
verhindert werden; denn wenn ein ſolches Verbot 
nicht exiſtiert, müßten ſpäter die Häuſer mit g 
Opfern von der Stadt angekauft werden. Die 

luchtlinie ſchneidet mit der Gartenmauer der 

eichsbank ab und führt direkt in die Kerſtenſtraße. 
Berichterſtatter Wolff: Vor 50 bis 60 Jahren 
90 bereits eine Vorlage a di das Sztuczkoſche 

aus anzukaufen, um einen direkten Durchbruch in 
der Richtung der Windſtraße zu gewinnen. Die 
Vorlage wurde damals abgelehnt. Heute taucht 
der Gedanke wieder auf, und er wird über kurz 
oder lang auch zur Ausführung gelangen. Ich bitte 
Sie daher, der Vorlage zuzuſtimmen. Stv. Wart⸗ 
mann: Wie ich gehört, hat die Vorlage unter 
den 1 ah der Coppernikusſtraße, durch welche 
die alte Verkehrslinie nach der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt geht, große Aufregung hervorgerufen, weil 
man in ihr einen Vorläufer für einen Magiſtrats⸗ 
antrag ſieht, der den Durchbruch an der Windſtraße 


bald auch zur Ausführung bringen will. Wenn 

perſönlich auch nicht glaube, daß der Magiſtrat bei 

unſerer Finanzlage den Gate und Zeitpunkt 
a 


für geeignet hält, um das alte und nach der Ver⸗ 
breiterung des Engpaſſes an der Gasanſtalt eigent⸗ 
lich für abſehbare Zeit aufgeſchobene Durchbruchs⸗ 
projekt wieder aufzunehmen, ſo möchte ich doch den 
Magiſtrat bitten, hierzu eine Erklärung abzugeben, 
damit die Anlieger der Coppernikusſtraße ſich be⸗ 
ruhigen können. Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe: 
Der erſte Zweck der Vorlage iſt nur der, zu ver⸗ 
indern, daß in der Fluchtlinie Neubauten ent⸗ 
tehen, weil bührlic eine ſpätere Durchlegung der 
Straße ungebührlich verteuert würde. Denn das 
ill doch klar, daß einmal das Bromberger Tor fallen 
wird — ob wirs erleben, iſt eine andere Sache —, 
und daß dann auch eine direkte Verbindung zwiſchen 
Rathaus und der e angeſtrebt werden 
wird. Wenn Sie den Plan der Stadt anſehen, 
5 werden Sie finden, daß die Windſtraße in der 
erlängerung genau die Kerſtenſtraße trifft, und es 
it zu erwarten, daß hier ein ſchlanker Straßenzug 
entſtehen wird. Da müſſen eben durch den Flucht⸗ 
linienplan Neubauten verhindert werden. Die Vör⸗ 
lage iſt lediglich eine f für die Zu⸗ 
kunft. Berichterſtatter Wolff iſt gleichfalls der 
Anſicht, daß für die Anlieger der Helligegeiſt⸗ und 
Coppernikusſtraße kein Grund zur eln de 
vorliege. Von einem . dn ſei vorläufig keine 
Rede. Darauf wird die Vorlage angenommen. — 
8) Ortsſtatut über die Zuſammenſetzung des 

agiſtrats. Berichterſtatter Wolff: Aus for⸗ 
mellen Rückſichten iſt unter Aufhebung des alten 
Ortsſtatuts ein neues ausgearbeitet, das Ihnen der 
Genehmigung empfohlen wird. Danach beſteht der 
Magiſtrat aus dem Erſten Bürgermeiſter, dem 
zweiten Bürgermeiſter als ſeinem Stellvertreter 
vier beſoldeten Stadträten, darunter ein Baura 
und ein Forſtrat, und elf unbeſoldeten Stadträten. 
Die Zahl der letzteren betrug vordem neun; nach 
der Eingemeindung von Mocker mußte ſie auf elf 
erhöht werden. egen dieſer erhöhten ae und 
weil nun auch der neu zu wählende Stadtforſtrat 
Magiſtratsmitglied wird, iſt die Neufaſſung des 
Ortsſtatuts nötig geworden. Stv. Prof. Boethke 
iſt der Anſicht, daß in dem neuen Statut doch wohl 
mehr als eine bloße 1 Anderung ſteckt, da 
der zweite Bürgermeiſter zugleich Kämmerer und, 
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ihm dafür auf die rückſtändige 


für 1. April 1912/13. 
geht zunächſt die einzelnen Poſitionen des Etats 
für die Waſſerleitung durch. Derſelbe weiſt in 
Einnahme und Ausgabe die Summe von 190 030 
Mark gegen 184800 Mark im Vorjahre auf. Der 


unbeſoldeter Beigeordneter ſein on. Erſter Burger Mer Urte de ver Teuer ir id Mark zu gemacht, wobei eine Stundengeſchwindigkeit von 


meiſter Dr. Haſſe erklärt das als richtig. Es ſei 
in anderen Städten aber nirgends mehr Brauch, 
daß die Beigeordneten unbeſoldet bleiben. Es ſei 
undenkbar, daß der zweite Bürgermeiſter den erſten 
längere Zeit umſonſt vertreten ſoll. Dagegen ſei es 
gleichen, welches Dezernat dem zweiten Bürger⸗ 
meiſter übertragen werde, ob die Kämmerei oder 
das Syndikat. Der Vorlage wird zugeſtimmt. — 
Es folgt die Beratung der Vorlagen des Finanz⸗ 
ausſchuſſes, Referent Stv. Wendel. 9) Einrich⸗ 
tung einer Entnebelungsanlage im Kutteleigebäude 
des ſtädtiſchen Schlachthoſes. Die Verwaltung des 
Schlachthauſes beantragt die Anlage, weil die 
Dämpfe die Arbeiten erheblich beeinträchtigen. Die 
Koſten ſind auf 2300 Mark veranſchlagt und ſollen 
dem Baufonds, der noch etwas über 8800 ark 
enthält, entnommen werden. Der Ausſchuß empfiehlt 
Annahme der Vorlage. Stv. Hentſchel: Ich 
wundere mich, daß man ſchon wieder mit einer 
Vorlage kommt, nachdem wir eben erſt ſoviel Geld 
in das Schlachthaus hineingeſteckt haben. Ferner 
möchte ich mir die Anfrage erlauben, wie es kommt, 
daß im Schlachthauſe ſoviel geſtohlen wird. Einem 
Fleiſcher ſind zwei ganze Schweine geſtohlen. Auch 
andere Sachen werden in großen Maſſen geſtohlen. 
Das find doch unhaltbare Zuſtände. Dezernent 
Stadtrat Goewe: Mir iſt keine einzige Klage 
wegen Diebſtähle zugegangen. Für die Ent⸗ 
nebelungsanlage werden neue Mittel nicht gefor⸗ 
dert, da noch ein Reſt vom Baufonds vorhanden iſt. 
Bereits bei der Beſichtigung des Schlachthaus⸗ 
umbaues ſind die Herren Stadtverordneten darauf 
aufmerkſam gemacht worden, daß ſich nachträgli 
noch die Notwendigkeit für die Einrichtung einer 
Entnebelungsanlage herausgeſtellt hat. Die Vor⸗ 
lage wird angenommen. — 10) Anrechnung zurück⸗ 
gelaſſener Gegenſtände auf die rückſtändige Pacht 
des früheren Pächters der Wollmarkt⸗Reſtauration. 
Der frühere Pächter hat auf dem Grundſtück ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände, beſonders gepflanzte Obſt⸗ 
bäume, zurückgelaſſen. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 
f acht von 270 Mark 
150 Mark zu erlaſſen. Dem wird ohne Debatte zu⸗ 


geſtimmt. — 11) 


Haushaltplan für die ſtädtiſche Waſſerleitung 
und Kanaliſation 
Berichterſtatter Wendel 


Magiſtrat beantragt noch, daß die Einzeletats nur 
als vorläufig feſtgeſtellt und nicht als endgiltig ge⸗ 
nehmigt gelten. Stv. Sanitätsrat Wentſcher 
bittet um genauere Aufklärung über Titel 4 der 
Ausgabe, wo eine einmalige Ausgabe von 3000 Mk. 
für eine ſachverſtändige Prüfung der Waſſer⸗ 
verhältniſſe verlangt iſt. Stadtrat Kriwes: In⸗ 
folge der trockenen Sommer iſt der Waſſerſtand 
immer niedriger geworden. Die Pumpwerke können 
den Bedürfniſſen kaum genügen. Wenn wieder ein 
ſo trockener Sommer kommt, ſo können wir eines 
Tages plötzlich mit dem Waſſer zuende ſein. Eine 
Erweiterung unſerer Pumpen⸗Anlage iſt daher ge⸗ 
boten. Ob ſie ſich für Weißhof oder für Mocker 
empfiehlt, kann nur durch einen Sachverſtändigen 
beurteilt werden, ebenſo die Art und Weiſe der 
Erweiterung, ob durch Sammelbrunnen oder Hebe⸗ 
werke. Ich möchte mich daher mit Stadtrat Mh 
in Bromberg in Verbindung ſetzen. Für ſolche 
Zwecke ſind die Mittel verlangt. Stv. Uebrick 
fragt an, ob das ende in Mocker nicht ge⸗ 
nügend Waſſer liefern könne. Stadtrat Kriwes: 
Auch in Mocker iſt das Waſſer knapper geworden. 
Dazu kommt noch, daß es ungemein eiſenhaltig iſt, 
ſodaß das Rohrnetz teilweiſe verklebt iſt und einen 
genügenden Durchfluß des Waſſers verhindert. 
Die ganze Anlage in Mocker iſt ſehr unglücklich 
gewählt, ſie ehe nicht an der richtigen Stelle. 
Gewiß ſind die Waſſerſtandsverhältniſſe in Mocker 
bei dem niedrigen Grundwaſſer immer noch gün⸗ 
ſtiger, als anderswo, doch wäre ein völliger Umbau 
der Anlage nötig, falls ſie ihrem Zwecke genügen 
jollte. Die jetzigen Pumpen reichen nicht aus, und 
die ie a ſind zu klein. Ein völliger Um⸗ 
bau würde aber erhebliche Koſten verurſachen. Wir 
werden jedenfalls genau prüfen, wie wir am beſten 
verfahren. Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe: Die 
Frage einer Erweiterung der Waſſeranlage hat den 
Magiſtat ſchon öfter beſchäftigt, nachdem ſich heraus⸗ 
‚eitellt, daß das Waſſer immer knapper wird. Die 
Fortbauten haben ja die Grundwaſſerverhältniſſe 
bei uns erheblich n Bevor wir jedo 

an die Erweiterung herangehen, iſt es nötig, da 

wir von einem Geologen ein fachmänniſches Gut⸗ 
achten einholen. Das ſchrittweiſe Vorgehen hat 
keinen Zweck; wir können dabei Glück haben, können 
aber auch vorbeibohren. Deshalb haben wir die 
3000 Mark als einmalige Ausgabe eingeſtellt. Ich 
möchte ferner darum bitten, daß die einzelnen Etats 
nur als vorläufig feſtgeſtellt angeſehen werden, 
damit ſpäter kleine Anderungen vorgenommen 
werden können. Nehmen wir ſie definitiv an, Jo 
ſind wir nachher bei Aufſtellung des Hauptetats 
und bei der Bemeſſung der Steuerſätze ſchon ge⸗ 
bunden. Es iſt überhaupt in Thorn ein eigen⸗ 
artiger Brauch, die einzelnen Etats vorher abzu⸗ 
ſchließen und dann erſt den Hauptetat aufzuſtellen, 
da dadurch die Überſicht über das Ganze verloren 
geht und es unmöglich iſt, zur Vermeidung zu hoher 
Steuerſätze an den Über- oder Zuſchüſſen der Einzel: 
verwaltungen etwas zu ändern. Vom nächſten 
Jahre ab werden die Einzeletats mit dem Haupt⸗ 
etat zuſammen aufgeſtellt werden, und alles wird 
Ihnen zuſammen vorgelegt werden. Wenn man 
den ganzen Etat vor ſich hat, wird man klarer 
ſehen können, welche neue Wünſche erfüllt werden 
können. Neue Wünſche äußern, iſt in 5 
leicht, aber ſie befriedigen, iſt ſehr ſchwer. ach 
dem weiteren Bericht des Referenten Wendel 
balanziert der Etat der Kanaliſation in Einnahme 
und Ausgabe mit 137 530 Mark, gegen 134 350 Mark 
im Vorjahre. Beide Haushaltpläne werden darau 
mit der Maßgabe angenommen, daß die Feſtſetzung 
nur eine vorläufige ſein ſoll, daß alſo noch Ande⸗ 
rungen möglich ſind. Stadtrat Kriwes: Ich 
möchte Sie noch bitten, mir nachträglich eine kleine 
Weihnachtsfreude zu bereiten. Im Herbſt wurde 
beſchloſſen, den Petroleumſchuppen an der Heppner⸗ 
ſtraße der Straßenreinigung für 2800 Mark zu 
überlaſſen, damit er für das Depot auf dem Woll⸗ 
markt verwendet werde. Die Sicherheitsdeputation 
hat ſich aber über die Aufſtellung des Schuppens 
nicht einigen können, und jo ſteht der Petroleum⸗ 
ſchuppen zur Freude aller Einwohner noch auf 
jeinem alten Platze. (Heiterkeit) Es hat ſich 
herausgeſtellt, daß er nicht Platz für die Hydranten 
hatte. Ich dagegen könnte den Schuppen für Lage⸗ 
rungszwecke ſehr gut gebrauchen. Ich bitte Sie 
daher, es bei dem Beſchluß vom 12. September zu 
belaſſen, daß alſo der Sicherheitsdeputation 2800 
Mark bewilligt werden, damit Stadtrat Ackermann 
fi einen Holzſchuppen für ſeine Zwecke bauen kann. 


zu decken wären. 


Stadtrat Kriwes eingehen können: te: 
ruhen auf dem Schuppen Schulden, die erſt bejeitigt 
werden müſſen, zweitens iſt mir völlig unbekannt, 
daß der Dezernent der Straßenreinigung auf den 


Stadt. 


könnten aus Betriebsmitteln ge⸗ 
er Schuppen käme geteilt in der 


ezweifle, ob wir auf dieſen Antrag des Herrn 
denn erjtens 


Schuppen bereits verzichtet hätte. Davon Yes bis⸗ 
her nichts verlautet, und ich beantrage, die Beſchluß⸗ 
faſſung auszuſetzen, ſolange wir nicht den Dezer⸗ 
nenten in dieſer Sache gehört haben. Stadtrat 
Kriwes: Wer die Verzinſung der Schulden von 
19 400 Mark tragen ſoll, das ſteht in einem anderen 
Buche. Die Koſten ſind doch nicht durch den Bau 
des Schuppens an ſich entſtanden, ſondern durch die 
darin lagernden Tanks. Die Schulden kann der 
Käufer unmöglich übernehmen; ſo Dumme gibt's 
ja garnicht auf der Welt. Beim Verkauf an einen 

rivaten würde man für den Schuppen 2009 bis 


einer einzelnen Verwaltung, ſondern der ganzen 
Ich bitte Herrn Mallon, ſeinen Antrag 
zurückzuziehen, damit die Bude endlich mal weg⸗ 


kommt. Es iſt doch dort ein Panorama, das nicht Ballons zugeſagt, wofern dieſer nicht über 
Heiterkeit.) Monate in Amerika bleibe. 
bin falſch ver: wiſſenſchaftliches Unternehmen Handelt, wird der 


einmal Inowrazlaw aufzuweiſen 5 
Stv. Mallon: Ich glaube, i 

ſtanden worden. Die Schuldſumme iſt doch einma 
da, und ich möchte klar ſehen, in welcher Weiſe ſie 
beſeitigt wird. Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten mar 
der Anſicht, daß, ſolange eine Quote zur Verzinſung 
vorhanden iſt, eine Wegſchaffung des Schuppens 
nicht angängig ſei. Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe: 
Die Anſicht des Herrn Mallon iſt ja ganz richtig. 
Solange eine Schuldenlaſt beſteht, muß man wiſſen, 
was daraus werden ſoll, wer den Reſt, der nicht 
amortiſiert iſt, übernehmen ſoll. Dabei wird ja 
doch ſchließlich nur der Kämmereifonds in Frage 
kommen. Es iſt auch richtig, daß eine Erklärung 
der Straßendeputation heute nicht abgegeben iſt; 
aber das ſind doch nur formelle Bedenken. Der 
Magiſtrat ſtimmt dem Geſuch zu; daraus iſt doch 
erſichtlich, daß auch der Dezernent der Straßen⸗ 
reinigung einverſtanden iſt. Eine beſondere An⸗ 
frage erübrigt ſich. Dadurch würde nur Zeit ver⸗ 
loren gehen. Der Straßenreinigung iſt mit dem 
Holzſchuppen mehr gedient, als mit dem Blech⸗ 
ſchuppen. Stellvertretender Vorſteher Weeſe: 
Ich nehme an, daß Herr Mallon nach dieſen Er⸗ 
klärungen feinen Antrag zurückzieht. Stv. Mal⸗ 
lon: Durchaus nicht; ich weiß noch immer nicht, 
wer die Schulden trägt. Der Vorſitzer: Dann 
bitte ich, den Antrag zu formulieren. Stv. Mal⸗ 
Lon: Das iſt doch Sache des Magiſtrats. Der 
Vorſitzer: Wir können doch nur über beſtimmt 
formulierte Anträge abſtimmen. Stv. Mallon: 
Dann geht mein Antrag dahin, die Sache zu ver⸗ 
tagen, bis der Magiſtrat mit einer Vorlage über 
die Schuldentilgung kommt. Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Haſſe Es iſt bedenklich, überſtürzte Beſchlüſſe 
zu faſſen. Der Magiſtrat wird ſich in nächſter Zeit 
mit der Frage über die Amortiſation befaſſen. 
Stv. Wartmann: Die Bedenken des Herrn 
Mallon ſind doch rein formaler Natur, ſodaß ſie 
uns von der Beſchlußfaſſung heute nicht abzuhalten 
brauchen. Die Schulden muß die Stadt auf alle 
Fälle tilgen, da iſt es doch ziemlich gleich, ob die 
Straßenreinigung oder Waſſerleitung oder die 
Kämmereikaſſe ſie trägt. Im übrigen muß ich mich 


wundern, daß die Straßenxeinigungsdeputation mit 
einemmale von dem 
‚überlafjung„fie doch ſelbſt beantragt, nichts mehr 


etroleumſchuppen, deſſen 
wiſſen will. Gegen die von Herrn Stadtrat Kriwes 
gewünſchte Verwendung des Schuppens iſt ja auch 
nichts einzuwenden; nur wäre zu hoffen, daß der 
Holzſchuppen auch wirklich aus den bewilligten 
2800 Mark beſchafft wird, und nicht etwa 4000 bis 
5000 Mark koſtet. Stv. Krauſe: Herr Wart⸗ 
mann wundert ſich, daß die Deputation von dem 
Petroleumſchuppen nichts mehr wiſſen wolle. Die 
meiſten Mitglieder der Deputation waren aber von 
vornherein Anſicht, daß er für den gedachten 
Zweck nicht zu gebrauchen war. Aber der Dezernent 
war nun einmal in den Schuppen verliebt, und wir 
ſind deswegen aus einer Sitzung beinahe böſe aus⸗ 
einandergegangen. Wir weinen dem Schuppen 
keine Träne nach; der Holzſchuppen iſt uns viel 
lieber. Wir können mit dieſer Wendung der Dinge 
nur zufrieden ſein. Da Stv. Mallon ſeinen Antrag 
aufrecht erhält, ſo bittet Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Haſſe, dem Antrage Kriwes zuzuſtimmen, ent- 
behaltlich einer Vorlage des Magiſtrats über Be⸗ 
ſeitigung der Schuld, wie er, Redner, ſie ja bereits 
zugeſichert habe. In dieſem Sinne wird die Zu⸗ 
ſtimmung erteilt, nachdem vorher die Dringlichkeit 
anerkannt worden. — 12) Der Haushaltplan für das 
ſtädtiſche Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift für 1. Avril 
1912/13, der in Einnahme und Ausgabe 10 620 Mark 
zeigt, wird angenommen. — 13) und 14) Durch 
Kenntnisnahme erledigt werden das Protokoll der 
monatlichen ordentlichen Kaſſenreviſion ſämtlicher 
ſtädtiſcher Kaſſen am 29. November 1911 und das 
Protokoll der unvermuteten Kaſſenreviſion ſämt⸗ 
licher ſtädtiſcher Kaſſen am 11. Dezember 1911. — 
Damit war die Tagesordnung erledigt. 
Schluß der Sitzung 5 Uhr. 


Theater, Kunft und Wiſſenſchaft. 

Gerhart Hauptmanns neues Drama. 
In ungewöhnlicher Form hat Hauptmann ſein 
Drama „Gabriel Schillings Flucht“ ver⸗ 
öffentlicht. Das fünfaktige Stück iſt im Januar⸗ 
heft der Neuen Rundſchau erſchienen, und es ſoll 
vorläufig nicht auf die Bühne gebracht werden. 
Denn, wie der Dichter vorausſchickt, „es iſt keine 
Angelegenheit für das große Publikum, ſondern für 
die reine Paſſivität und Innerlichkeit eines kleinen 
Kreiſes“. Die Lektüre des Werkes hat dieſes Urteil 
gerechtfertigt. Das Problem von „Gabriel Schil⸗ 


lings Flucht“ wird kaum von jedermann voll ver⸗ 
ſtanden werden; aber die es zu würdigen wiſſen, 


heißt es in einem Berliner Blatte, werden es neben 
das Beſte ſtellen, was Hauptmann je geſchaffen hat. 
Er behandelt in dem Drama das Verhältnis des 
künſtleriſch Schaffenden zu der Frau. 8 

Eine deutſche Uèrraufführung. „Dja⸗ 
nira“, die Heraklestragödie (Text von Louis 
Gallet) mit der Muſik von Camille Saint-Saens, 
kam am 1. Januar im Hoftheater zu Deſſau zur 
deutſchen Uraufführung. Bei ihrer Uraufführung 
vor kurzem in Paris hatte dieſe „lyriſche Muſik⸗ 
tragödie“ ſtarken Erfolg. Die Deſſauer Aufführung 
fand gleichfalls reichen Beifall der in erſter Linie 
aber der prächtigen Wiedergabe galt. 


Luftſchiffaht. 
Ein neues engliſches Luftſchiff. Mitt⸗ 
woch wurden in Alderſhot mehrere Flugproben mit 
einem neuen geräuſchloſen militäriſchen Flugzeug 


| 
| 


überlajjen, die aus dem Fonds der Waſſerleitung jechzig Meilen erreicht wurde. Ein ſchwaches Ge⸗ 
Die milde Witterung eignet ſichf räuſch der Motoren iſt nur dann zu hören, wenn ſich 
vorzüglich für die Maurerarbeiten. Die Koſten der das Flugzeug ganz nahe über dem Boden befindet. 
Transportierun 
deckt werden. 

Fiſcherſtraße zur Aufſtellung. Stv. Mallon: Ich 


Ein Weltrekord für Aviatikerinnen 

Montag iſt in Compiegne ein neuer Welt⸗ 
rekord für Aviatikerinnen aufgeſtellt worden. Die 
Fliegerin Helene Duprieu legte bei dem 
Wettbewerb um den „Femina⸗Pokal“, der von der 
Frauenzeitſchrift „Femina“ arrangiert worden iſt, 
eine Strecke von 254 Kilometer 130 Meter in knapp 
drei Stunden zurück. Ihre ſchärfſte Gegnerin, die 
Fliegerin Jeanne Herven, durchfuhr in derſelben 
105 auf ihrem Aeroplan nur 247 Kilometer 590 

eter. 


Der Flug übers Meer. Über das Projekt 
der „transatlantiſchen nee deſſen 
Ballon „Suchard“ ſich bekanntlich in der Bollon⸗ 
halle Leichlingen bei Köln in Montage be⸗ 
findet, veröffentlicht die „Köln. Ztg.“ einen inter⸗ 
eſſanten Bericht. Dem Leiter des Unternehmens. 
Dr. Gans ⸗ München, der kürzlich in den Ver⸗ 
einigten Staaten weilte, um Vorbereitungen zur 


2500 Mark erzielen. Die Schulden ſind nicht Sache Landung zu treffen, wurde von der gemrikaniſchen 
Regierung weiteſtgehendes Entgegenkommen zuteil. 


Außer der Entſendung zweier Kriegsſchiffe halb⸗ 
weas Teneriffa wurde zollfreie a b e 
echs 
Da es ſich um ein 
Kongreß zur Bereitſtellung einer Summe von 
100 000 Mark angegangen. Der erſte übermeerflug 
ſoll im März 1912 von Teneriffa nach den Barba⸗ 
dosinſeln ſtattfinden. Bei günſtigen Bedingungen 
ſoll der Flug bis zur Floridaer Küſte ausgedehnt 
werden, ſofern die Flugzeit nicht über fünf Tage 
währt. Der König von Spanien hat den erforder⸗ 
lichen Grund und Boden zur Verfügung geſtellt, 
außerdem die Hilfe der Garniſon und eines Krieas- 
ſchiffes verſprochen. Das Luftſchiff ſoll in 120 bis 
150 Metern Höhe ſegeln, um mit ſtärkſtem Winde 
zu ziehen und gleichzeitig jederzeit Seewaſſer als 
Ballaſt aufnehmen zu können. Die Beſatzung beſteht 
aus Dr. Gans als Leiter, Kapitän Jördens als 
Steuermann. Dr. Alt vom Meteorologiſchen Inſti⸗ 
tut aus München, Joſef Brucker, dem Pater der 
Idee, ferner einem Marineoffizier als Navigator, 
einem Ingenieur der Parſevalgeſellſchaft als 
Maſchiniſt. 


Der bekannte Flieger Leutnant Juſti, der 
als Flugzeugflieger in Döberitz tätig war und als 
Offiziersflieger auch an dem vorjährigen Kaiſer⸗ 
manöver teilgenommen hat iſt vom König von 
Württemberg durch Verleihung des Ritter⸗ 
kreuzes der Friedrichsorden ausgezeichnet 
worden. 5 


Keine weiteren Dergiftungsfälle in 
Berlin. 
Vom Montag bis Dienstag it im Aſyl für Ob- 


dachloſe in der Fröbelſtraße kein neuer Vergif⸗ 
tungsfall vorgekommen. 


Die Anterſuchung hat Dienstag wieder zu einer 
Maßregel gegen einen Schankwirt geführt. Außer 
den ſchon Genannten hat die Kriminalpolizei jetzt 
auch das Lokal des Großdeſtillateurs W. Martin 
in der Roſenſtraße 19 e Die beſchlagnahm⸗ 
ten Papiere der verhafteten Drogiſten Scharmach 
zeigen, daß er auch an Martin Methylalkohol ge⸗ 
liefert hat ee ee e 

Der Methylalkohol ähnelt außerordent⸗ 
lich dem gewöhnlichen Alkohol, der in der Chemie 
als Aethylalkohol bezeichnet wird. Er iſt von ver⸗ 
hältnismäßig einfacherer Zuſammenſtellung und 
enthält in ſeinen Molekühlen ein Kohlenſtoff⸗ und 
zwei Waſſerſtoffatome weniger. Man gewinnt den 
Methylalkohol bei der trockenen Deſtillation des 
Holzes (daher der Name Methyl, griechiſch Holz⸗ 
wein) und der Runkelrübenmaſſe; er verdichtet ſich 
mit den gleichzeitig auftretenden Dämpfen von 
Waſſer, Eſſigſäure uſw. und findet ſich daher im 
rohem Holzeſſig. Der jo erhaltene rohe Holzgeiſt er⸗ 
hält dann noch hauptſächlich Acton (Eſſiggeiſt), eine 
Flüſſigkeit von ſtarkem Geruch und brennendem Ge⸗ 
ſchmack. Der reine Methylalkohol iſt eine ſchwach 
geiſtig riechende, bewegliche, waſſerhelle Flüſſigkeit, 
die bei 66 Gr. ſiedet. Er miſcht ſich in jedem Ver⸗ 
hältnis mit Waſſer, Alkohol und Aether, brennt 
mit bläulicher Flamme und verhält ſich in ſeinen 
chemiſchen Reaktionen dem gewöhnlichen (Aethyl⸗) 
Alkohol ganz ähnlich. Der rohe Holzgeiſt dient 
wegen ſeines ſchlechten Geſchmackes zum Denaturie⸗ 
ren von Spiritus, zur Bereitung von Polituren und 
Firniſſen. Die Wirkung des Methylalkohols beſteht 
in Übelkeit, Kopfweh, Ohrenſauſen, Halskratzen, 
Atembeengung, Zittern, Schwindel, gelegentlich 
Itarfem Erbrechen und ſchweren Verdauungs⸗ 
ſtörungen, krampfartigen Zuckungen der Finger. 
Verhältnismäßig oft wurden auch Schädigungen der 
Augen beobachtet, von ganz leichten Schwellungen 
der Augenbindhäute an bis zu lebhaften Reizzu⸗ 
ſtänden, einhergehend mit Rötung und Eiterung. 

Über die Wirkungen des Methyl⸗ 
alkohols im menſchlichen Organismus ſchreibt 
Dr. Rudolf Förſter, der Charlottenburger 
Nervenarzt, der die Wirkungen des Giftes in meh⸗ 
reren Publikationen wiſſenſchaftlich behandelt hat, 
folgendes: Der Methylalkohol oder Holzgeiſt ge⸗ 
langt öfters als Zuſatz zu amerikaniſchen Marme⸗ 
laden. als Denaturierungsmittel für Spiritus, als 
Zuſatz zu Firniß, Bay⸗Rum, Pfefferminzeſſenz in 
den Verkehr. Von den bekannt gewordenen Ver⸗ 
giftungen hat beſonders eine Aufſehen erregt, bei 
der in Rußland 35 Hochzeitsgäſte durch Trinken 
von Polierſpiritus erkrankten und daran ſtarben. 
Der Tod trat in mehreren Fällen unter dem An⸗ 
zeichen von Schwäche, Leibſchneiden und Krämpfen 
ein. In einem ruſſiſchen Dorfe ſtarben 20 Perſonen 
innerhalb zwei Tagen. Schon die Dämpfe des Me⸗ 
thylalkohols wirkten deutlich ſchädigend. In einer 
großen Anzahl von Fällen wurde auch ſchon nach 
ſolchen Dämpfen eine Störung des Sehyver⸗ 
mögens (Nebelſehens) bis zu völliger Erblindung 
beobachtet. So ſind nicht weniger als 89 Erblin⸗ 
dungen durch Trinken des Giftes neben 82 Todes⸗ 
fällen ohne vorhergehende Erblindung bekannt ge⸗ 
worden. Bemerkenswert iſt, daß verschiedene Per⸗ 
ſonen durch das Gift ſehr verſchieden geſchädigt wer⸗ 
den. Es tritt bei manchen nach geringen Mengen 
ſchon der Tod ein, während andere durch den Ge⸗ 
nuß von verhältnismäßig vielem Methylalkohol 
völlig beſchwerdefrei bleiben können. Dieſe Tatſache 
iſt bei vorkommenden Todesfällen natürlich von 
erheblicher Bedeutung. Wenn Nachforſchungen nach 
der Urſache von Todesfällen ergeben, daß einige 
Perſonen durch große Mengen eines verdächtigen 
Schnapies nicht geſchädigt worden iſt, jo wird der 
19 0 von dieſem Schnapſe leicht fälſchlich ab⸗ 
gelenkt. a 


gebilligt wurde. 


Die Marokkoaffäre 
vor einem Berliner Gericht. 


Berlin, 3. Januar. 

Ein intereſſanter Privatbeleidigungsprozeß, 
deſſen Hintergrund die Marokkoaffäre bildete, wurde 
heute vor dem Schöffengericht Berlin-Mitte_ vers 
handelt. Als Privatkläger trat auf der Chefre⸗ 
dakteur Georg Cleinow, dem Rechtsanwalt 
Marwitz zur Seite ſtand. Als Beklagter erſchien 
der verantwortliche Nedakteur der „Bolt“ Hermann 
Müller, der von Rechtsanwalt Bredered ver⸗ 
teidigt wurde. Arſprünglich war das Verfahren 
auch gegen die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ und 
die „Tägliche Rundſchau“ eingeleitet worden, es 
wurde aber eingeſtellt, da den genannten Blättern 
der Schutz des Paragraphen 193 zugebilligt wurde. 
Den Hintergrund der Klage bildete folgender Sach⸗ 
verhalt: In einer Septembernummer der „Grenz⸗ 
boten“ erſchien ein Artikel, der ſich in ſehr heftiger 
Weiſe gegen die Haltung der genannten drei 
Blätter in der Marokkoaffäre wandte und dieſe Or⸗ 
gane als „Mannesmannpreſſe“ chorakteriſierte. Es 
ſei die höchſte Zeit, daß endlich einmal die Fäden 
blosgelegt würden, die von den Brüdern Mannes⸗ 
mann, die bekanntlich in Maroleo ſtark engagiert 
ſind, zu dieſen drei Blättern führten. Als Ent⸗ 
gegnung auf dieſe Anſchuldigung veröffentlichten die 


angegriffenen Zeitungen geharniſchte Artikel, die 


zur Kla ung ſeitens des Chefredakteurs 
Cleinow führten. Mit der Verleſung der inkrimi⸗ 
nierten Artikel war die Beweisaufnahme erledigt, 
worauf die Rechtsbeiſtände der Parteien das Wort 
zu den Plädoyers ergriffen. R⸗A. Marwitz, der 
Vertreter des Klägers, wies darauf hin, daß der 
Artikel in den „Grenzboten“ in keiner Weiſe be⸗ 
leidigend jei. Der Ausdruck „Mannesmannpreſſe“ 
ſei in dem Sinne gebraucht worden, wie ſeinerzeit 
„Bismarckpreſſe“ und „Bülowpreſſe“. Wenn nun 
gegen das Treiben der Mannes mannpreſſe, die 
äußerſt ſchwere Angriffe gegen die Regierung und 
ſelbſt gegen den Monarchen in einer äußerſt kri⸗ 
tiſchen Zeit richtete, Front gemacht werde, jo ſei 
das eine patritoiſche Tat und ihre Charakteriſierung 
als einer niederträchtigen Verleumdung involviere 
eine äußerſt ſchwere Beleidigung. Es komme hinzu, 
daß man den Privatkläger als aaa D. 
angeſprochen habe, was er garnicht ſei, ſodaß ihm 
ſogar ein Verfahren wegen widerrechtlicher Führung 
eines militäriſchen Titels in Ausſicht geſtellt wurde. 
Unter dieſen Umſtänden ſei eine ſchwere Beſtrafung 
des 0 am Platze. Der Vertreter des Be⸗ 
klagten, R.⸗A. Bredereck, bot den Wahrheits⸗ 
beweis dafür an, daß ſeinerzeit die Haltung der 
alldeutſchen Preſſe den Abſichten der Regierung 
entſprochen habe. Er benannte dafür als Zeugen 


den Abgeordneten Erzberger und den Vorſitzer des 


alldeutſchen Verbandes, Rechtsanwalt Claas⸗ 
Mainz. Letzterer vor allem werde bekunden, daß 
die Neſolution des alldeutſchen Verbandes vom 
April v. Is, in der die Erwerbung von Weſt⸗ 
marokko verlangt wurde, dem Staatsſekretär von 
Kiderlen⸗Wächter vorgelegen und von dieſem ge⸗ 
billigt worden ſei. 8 

Müller der Schutz des Paragraphen 193 zuzu⸗ 
billigen. Der Privatkläger behauptete in 
ſeinen Ausführungen noch, daß der Staatsſekretär 
des Auswärtigen eventl. bereit ſein würde, vor Ge⸗ 
richt die Unrichtigkeit der Darlegungen in der all⸗ 
deutſchen Preſſe zu bezeugen. Der Gerichtshof 
kam ſchließlich zu einer Freiſprechung des Be⸗ 
klagten, dem der Schutz des Paragraphen 193 zu⸗ 
Dem Privatkläger wurden die 
Koſten des Verfahrens auferlegt. Der Vorwurf, die 
„Poſt“ ſtehe im Solde der Gründer Mannesmann 
und treibe deren Politik, führte der Vorſitzer in der 
Urteilsbegründung aus, ſei ein ſo weren daß eine 
Abwehr erforderlich geweſen ſei. Dem Angeklagten 
ſtehe mithin der Paragraph 193 des ag f 85 
buches zur Seite, Die Form ſei wohl etwas * 


doch könne eine Abſicht der Beleidigung darin nicht 


gefunden werden. 


Muſikdirektor Ferdinand Hummel 

feiert demnächſt das 25jährige Jubiläum feiner 
Tätigkeit am Berliner königlichen Opernhauſe. 
Der vortreffliche Muſiker, ein geborener Ber⸗ 
liner, iſt am 6. September 56 Jahre alt ge⸗ 
worden. Er war in ſeiner Jugend ein „Wun⸗ 
derkind“, hat aber ſeine Kunſt gründlicher ſtu⸗ 
diert, als die muſikaliſchen Wunderkinder ſonſt. 
Bevor er an die Hofoper berufen wurde, war 
er Harfeniſt im Bilſeſchen Orcheſte. Seit dem 
Jahre 1897 führt er den Titel eines königlichen 
Muſikdirektors. Als Komponiſt hat er mehrere 
erfolgreiche Opern geſchaffen, vor allem die 
unter dem Einfluß des italieniſchen Verismus 
ſtehende „Mara“ und das weihnachtliche Sing⸗ 
ſpiel „Friede auf Erden,“ ferner die beglei⸗ 
tende Muſik zu mehreren bekannten Schau⸗ 
ſpielen. Im Auftrage des Kaiſers komponierte 
er einige Männerchöre und ſeine „Armee⸗ 
märſche und Lieder“. Auch die ſinfoniſche Mu⸗ 
ſik hat Hummel mit großem Erfolg gepflegt. 


Mannigfaltiges. 


(Die Bevölkerung von Berlin) 
hat im abgelaufenen Jahre nur wenig zuge⸗ 


nommen, nämlich um rund 15 000, d. h. von 


edenfalls ſei dem Beklagten 


f 


vv. 


2.069 000 iſt ſie auf 2084000 geſtiegen, alſo 
nur minimal. Für den nächſten Monat ijt 
ſogar ein kleiner Rückgang durch Fortzug 
zu erwarten. 

(Schwere Ausſchreitungen in 
der Neujahrs nacht.) In der Neu: 
jahrsnacht kam es in Düſſeldorf zwiſchen der 
Polizei und einer tauſendköpfigen Menge zu 
einem ſchweren Zuſammenſtoß. Die ange⸗ 
griffenen Beamten wurden mit Stöcken, 
Steinen und Eiſenteilen bombardiert. Fünf 
Schutzleute ſind infolge der 
dienſtunfähig geworden. Über 30 Haupttäter 
wurden verhaftet. 


ber einen ſchweren Unfall) 


wird aus München gemeldet: Graf Franz 


Bellegarde, Mitglied des öſterreichiſchen Her⸗ 
renhauſes und des Neichsrats ehemaliger 
Oberhofmeiſter der verſtorbenen Kaiſerin 
Eliſabeth, iſt im Palais der ihm verwandten 
Familie des Grafen Königsegg⸗Aulendorf in 
der Königinſtraße am Neujahtstage in den 
offenen Fahrſtuhlſchacht geſtürzt und hat dabei 
ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß er nach 
einigen Stunden verſtarb. 

(Der Halbmillionendiebſtahl 
von Monte Carlo.) Einer der Italiener, 
die in Monte Carlo einer Landsmännin 
Schmuck und Wertpapiere für 500 000 Franks 
geraubt hatten, hat ſich vorgeſtern im Ge⸗ 
fängnis erhängt. 

(Deutſche Verluſte in Nordame⸗ 
ri ka.) Nach amtlichen Feſtſtellungen iſt die 
Kopfzahl der deutſchgeborenen Bevölkerung der 
Vereinigten Staaten im Jahre 1910 um 11.2 
Prozent zurückgegangen In der Stadt 


Newport beträgt der Rückgang feit 1900 44 998 
Perſonen. 


(Das Urteil im Prozeß Walerus in 


der Revilionsinitan as Sch | 
z.) Das Schwurgericht 

Beuthen verurteilte am 3. Nöpeſtber 1911 den 

Hilfsmonteur Max Walerus wegen dreifachen 


ordes dreimal zum Tode, wegen acht verſuchter 
e drei Fällen verſuchten Totſchlages, wegne 
Gel, ruchdiebſtahls und Sachbeſchädigung zu einer 
Eß amtitrafe von fünfzehn Jahren Zuchthaus und 
hrverluſt. Auf die Revilion des Angeklagten hat 
Tul Reichsgericht zu Leipzig am Dienstag das 
der Surteil in einem Falle aufgehoben, weil bei 
der Stellung der Schuldfrage an die Geschworenen 
irrtümlicherweiſe das Wort 5vorſätzlich“ fort⸗ 
gelaſſen worden war. Im übrigen wurde auf Ver⸗ 
werfung der Reviſion erkannt. 1 

(Eine durch Elektrizität ange⸗ 
triebene Uhr erfunden.) Der als Erfinder 
der elektrotechniſchen Apparate bekannte Monſig⸗ 
nors Profeſſor Dr. Ceredotani⸗München hat, wie 
ie „Münchener Neueſten Nachrichten“ melden, eine 
Uhr konstruiert, die durch Elektrizität ohne Draht 
angetrieben wird. f 


Verletzungen 
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Unjere Tabelle zeigt die Verſchiebungen, die 
ſeit der Gründung des Reiches in einigen preu⸗ 
ßiſchen Regierungsbezirken im Beſitzſtand der 
Parteien vorgekommen ſind. Es zeigt ſich, daß 
nur die Nationalliberalen und das Zentrum in 
den inbetracht kommenden Wahlkreiſen einige 
uneinnehmbare Hochburgen beſitzen, die ſeit den 
erſten Wahlen im Jahre 1871 nie in die Hände 
der Gegner gefallen ſind. Eine weitere Betrach⸗ 
tung der Tabelle zeigt, daß in den meiſten Krer⸗ 
ſen entweder Abgeordnete der verſchiedenen 
Parteien der Rechten und der Nationalliberz> 
len oder aber Liberale aller Schattierungen 
und Sozialdemokraten miteinander abwechſeln. 
Nur ganz ſelten kommt es vor, daß bei den 
verſchiedenen Wahlen in einem und demſelben 
Kreiſe abwechſelnd Vertreter der entſchiedenen 


5 Zu den Neichstagswahlen. 


Dane 8 Sozialdemokraten 
E*Elsass-Lolhringer S- Südoeutsche Volkspartei) 
Kein f U Unbestimmt 
Konservativ . Freisinnige Volkspantei 
L gund der Landwirte We Welfe ” 
N=Nationalliberal L Zentrum’ 
Rechten und der äußerſten Linken gewählt 


wurden. Ein Beiſpiel für dieſen ſeltenen Fall 
iſt der Wahlkreis Hanau. Dort wurden in der 
zwölf Hauptwahlen ſeit dem Beſtehen des 
Reiches fünf Nationalliberale, ein Linkslibe⸗ 
valer, drei Konſervative und drei Sozialdemo⸗ 
kraten in den Reichstag entſandt. Der Fan, 
daß nur zwei auf der politiſchen Skala benach⸗ 
barte Parteien miteinander abwechſeln, liegr 
z. B. in Frankfurt a. M. und im Mansfelder 
See⸗ und Gebirgskreiſe vor. Im Saalkrers 
Stadt Halle haben ſich infolge einer Nachwahr 
die Mandatsverhältniſſe verändert; die So⸗ 
zialdemokraten gewannen das Mandat wieder 
zurück, das ſie bei den Blockwahlen im Jahre 
1907 an die Linksliberalen verloren hatten. 


(Gatten mord.) In Wien überfiel der Satt⸗ 


ſtach ihr mit einem Meſſer die Halsſchlagader. Der 
Tod traf auf der Stelle ein. Der Mörder ſtellte ſich 
hierauf ſelbſt der Polizei. 

Durch eine Keſſelexploſion) bei der 
Budapeſter Petroleum⸗Aktiengeſellſchaft vormals 
Berg wurden vier Arbeiter getötet, zwei Inge⸗ 
nieure und zwei Arbeiter ſchwer ſowie drei Ar⸗ 
mißt leicht verletzt. Einige Arbeiter werden ver⸗ 
mißt. 

(Schwere Unfälle auf der Rodel⸗ 
bahn.) Auf den ſtark vereiſten Rodelbahnen bei 
Gottesberg ereigneten 
ſchwere Anfälle. Ein Berliner namens 


ſich am 1e 
der mit ſeiner Gattin rodelte, fuhr 


cheffler, 
gegen einen 


Eine Latte des Zaunes drang Scheffler in 


lermeiſter Spieß unvermutet ſeine Frau und durch⸗ Befinden des Schwerverletzten iſt zufriedenſtellend. 


den Bruſtkaſten und zerbrach mehrere Rippen. Das 


Frau Scheffler kam mit dem bloßen Schrecken da⸗ 
von. — Ferner verunglückte auf der Rodelbahn in 
Oberhof die Frau des Rittergutsbeſitzers Roſen⸗ 
feld aus Berlin dadurch, daß der Schlitten umſchlug 
und ihr über die Füße ging. Sie erlitt Sehnen⸗ 
zerreißungen und Knochenbrüche. Der Unfall ſoll auf 
den polizeiwidrigen Zuſtand der Bahn zurückzu⸗ 
führen ſein. Die Erregung in den Sporkkreif 

iſt ſo grob, daß die öffentliche Meinung ein jo: 
fortiges Einſchreiten des Miniſteriums forderte. 
Wie der „Berliner Börſen⸗Kurier“ hört, hat denn 
auch die herzogliche Regierung die Schließung der 
Bahn und eine Uaterſuchung der Unglüdsitelle durch 
die Staatsanwaltſchaft angeordnet. Eine Dame aus 


en 


Wien verunglüdte gleichfalls, mit ſchweren inneren 


Verletzungen und einem Bruch beider Beine wurde 
ſie 1 15 Krankenhaus in Gotha gebracht. Am 
Neufahrstage haben ſich auf der dortigen Bahn nicht 
weniger als vier ſchwere Anfälle ereignet. 75 

(Der Verein „Jen neſſe Lorraine in 
Metz iſt aufgelöſt.) Er iſt bekanntlich nach der 
Auflöſung der „Lorraine Sportive“ von Alexis Sa⸗ 
main auf der Grundlage des aufgelöſten Vereins 
begründet. Nach der letzten Verhaftung der Ge⸗ 
brüder Samain fand bei ihnen eine eingehende 
Haustuhung ſtatt. Hierbei ſoll ſchwer kompromit⸗ 
tierendes Material vorgefunden worden ſein. Der 
bedauerliche Vorgang, bei dem der Hoboiſt Maaſch 
durch einen Piſtolenſchuß getötet wurde, iſt noch in 
Erinnerung. 


Humoriſtiſches. 


(Wer den Augenblick erfaßt.) Gaſt; 
„Der Korn ſchmeckt doch ganz bedenklich nach Waſſer! 
— Wirt: „Ja, ich führe nur noch alkoholfreie Ge⸗ 
tränke.“ 8 

(überboten.) Frau A.: „Aber woher kennen 
Sie jo genau des Profeſſors Familſengeſchichten? 
Sind Sie mit ihm ſo nahe verwandt?“ — Frau 
B.: „Mehr als das! Wir haben die gleiche Waſch⸗ 
frau!“ re 
Wertobjekt.) Junge Frau: „Olto, ich hab 
bier für 10 1 zwei Pfund Maſtochſenfleiſch. 
Möchteſt Du es nicht die Nacht über im Geldſchrank 
verſchließen?“ 


— ͤ —— —ͤ———ꝛͤ— 


+. == 2 7 
Bedürfen Sie eines 


Kräftigungsmittels? 


Dann greifen Sie zu Scotts Emulſion, 
die ſeit 35 Jahren als appetitanregendes, 
die geſunkenen Kräfte neu belebendes 
Stärkungsmittel anerkannt iſt. Scotts 
Emulſion eignet ſich ebenſo gut für Kinder 
wie für Erwachſene, nur muß es die 
echte Scotts Emulſion ſein. 


Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs⸗ 
Verein a. G. in Stuttgart. Im Monat Novem⸗ 


ber 1911 wurden 13 925 neue Verſicherungsſcheine aus⸗ 


geſtellt und 7374 Schadenfälle angemeldet. Von letzteren 
entfallen auf die Haftpflicht⸗Verſicherung 1985 
Fälle wegen Körperverletzung und 2221 wegen Sach⸗ und 
Vermögensſchädigung; auf die Unfall⸗Ver ſich ex 
rung 3132 Fälle, von denen 11 den ſofortigen Tod, 
die übrigen eine vorübergehende oder dauernde Arbeits- 
unfähigkeit der Verletzten zurfolge hatten; von den auf 
den Todesfall verſicherteu Mitgliedern der Abteilung 
für Leben s⸗Verſicherung find 86 in dieſem 
Monat geſtorben. Die Jahresprämie iſt in den 3 Abs 
teilungen um 302,429 Mk. geſtiegen und betrug Ende 
Noveiber 30,846,403 Mk. Am 30. November 1911 
waren 850,008 Verſicherungsſcheine inkraft, 
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Innenſtadt Thorn ſtatt. Indem wir 


semmerfeldt, Melienür-90 


Frau Leopold, Breiteſtraße 35, 2. 


Bekanntmachung. 

Vom 4. Januar bis 31. März 
dieſes Jahres findet die Reviſion der 
Invaliden ⸗Qulttungskarten in der 


dieſes hiermit bekannt geben, weiſen 
wir die Arbeitgeber darauf hin, daß 
fie bei Vermeidung einer Ordnungs⸗ 
ſtrafe bis zu 150 Mark verpflichtet 
ſind, dem Kontrollinſpektor die Quit⸗ 
tungskarten ſämtlicher von ihm be⸗ 
ſchäftigten Perſonen vorzulegen, ſowie 
über die an dieſelben gezahlten Löhne 
und die Dauer der Beſchäftigung 
Auskunft zu erteilen. 

Arbeitgeber, welche dieſes zu tun 
verhindert ſind, haben einen mit den 
Arbeitsverhältniſſen vertrauten Ver⸗ 
treter damit zu beauftragen. 

Karten, die zur Einſicht nicht bereit 
liegen, ſind bei Vermeidung von 
Ordnungsſtrafen gemäß 8 5 der 
Kontrollvorſchriften dem Kontroll⸗ 
inſpektor in ſeiner Wohnung vorzu⸗ 
legen. 

Thorn den 2. Januar 1912. 

Der Magiſtrat. 
Abteilung für Invaliden⸗Verſicherung. 


2 — 2 
10 15 
Toilette-Neifen und 
Parfümerien 
Flaggen-Seife 
1 Stück 20 Pf, 3 Stück 55 Pf. 
a medizinische Seifen 8 
flüssige Teerseife 
— zur Haarwäsche — & 
Kamillen-, Ei- und Teer- 
Shampoon 
sowie R 
sämtliche Toilette-Artikel F 
empfehlen j 


ö Anders & Co., 


Gerberstr. 33/35. 


Operngläser 


! 
nur guter Optik in allen Preislagen. 
Stets Neuheiten in modernen 
Aneifern und Brillen. 
Reparaturen, Extraanfertigung, ſowie 
Umänderung ſchlechtſitzender Modelle 

ſauber und gewiſſenhaft bei 
Optiter Seidler, 
1 


a 
Rabatt, 


ltſtädt. Markt 4, neben der Apotheke. 


e P 


Damen ge w . 
! iliert. 5 


g 


2 


| 


| 


clan hein 


garantiert reinen Traubenwein, 


in ½ Liter- Flasche zu 1,30 und 1,60 Me 
in !;, Liter⸗Flaſche zu 65 und 80 Pfg. 
ohne Flaſche, 

empfiehlt 


Isidor Simon, 
Altſtädt. Markt 15. 


f Es liegt auf der Hani, 


unter 2 Meter, die 
sich in Einsätzen, 
Spitzen, Tüll- und 
Spachtelstoffen, Perl- 
besätzen etc. ange- 
sammelt haben 


dass das Köstritzer Schwarzbier 
aus der fürstlichen Brauerei 

Köstritz ein hervorragender Trank 
für Gesunde, Kranke und 


KRekonvaleszenten, für Wöchne- ® 
# rinnen und stillende Mütter, für 
Blutarme, Bleichsüchtige, Abge- 
arbeitete u. Nervöse sein muss, wenn 
man berücksichtigt das obige Menge 
besten Gerstenmalzes, etwa / Pfd. 
oder rd. 3300 Gerstenkörner, dazu 
# gehören, um einen halben Liter 
dieses altberühmten Bieres, das 
# relativ wenig Alkohol hat, her- 
@ zustellen. Der Wert des Bieres 
| als Gesundheitsbier ist ärztlich 
anerkannt. Köstritzer Schwarz- 
bier ist ein vorzüglicher Haustrunk ® 
und ein wohlbekömmliches 
Kneipbier. In Thorn nur ® 
echt bei Paul Krug, 
Gerechtestr, 6/10, Fernruf 573. 


in Stickerei, 


BER 


* 


Wäschebändchen u. Valenciennes 
weit unterm Preis, 5 


3 


Ich biete hiermit eine aussergewöhnlich 
günstige Kaufgelegenheit. 


Verkauf nur gegen bar. SE 


8 Großer Poſten 
vorſchriftsmäßiger Turnſchuhe, 
roßer Poſten 
warmer Herren⸗Hausſchuhe, 
N von 1,25 Mk. an, 
ſowie verſchiedene andere Schuhwaren 
wegen Überfüllung billig zu verkaufen. 


Schuhparen- und Beſohlanftalt, 


Breiteſtraße 43. 


Gr. eiſ. Ofen 


zu verkaufen. Daſelbſt ein 


leeres Zimmer 


zu vermieten. ellienſtraße 85. 


Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe zu haben bei 


Fernsprecher 201 THORN, Schillerstrasse l. 


— — 


Poſener Drovinzinlverein 


zur 


Bekämpfung der Tuberkulose 
als Volkskrankheit 


weiſt darauf hin, daß in Fällen tuberkulöſer Lungenerkrankung 


interkuren 


beſonders erfolgreich ſind, weil in den Wintermonaten eine höhere Gewichtszunahme 
und infolgedeſſen eine beſſere Körperkräftigung erzielt wird als im Sommer. 

Die dem Vereine gehörende Kronprinzeſſin Cecilie⸗Heilſtätte bei Bromberg 
nimmt weibliche Lungenkranke zum Pflegeſatze von 4,50 Mk. in die erſte und 3,50 
Mark in die zweite Klaſſe auf. Für Kinder (auch Knaben) im Alter von 6 bis 14 
Jahren ermäßigen ſich dieſe Sätze um 1 Mk. täglich. 

Aufnahmegeſuche ſind an den Vorſtand: Poſen W. 3, Hohenzollernſtraße 2 


zu richten. 
Der Vorſtand. 


. 


ES ER ELLE 


Breslau III. Freiburgerstrasse 42 = 


Dr. J. Wolffs Vorbereitungs-Anstalt 


gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die ji 
Ein jihrig-Freiwilligen-, Fühnrichs-, Seekndetten-, 
Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Ein- 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ge- 
vegeltes Pensionaft mit sorgfältiger Beaufsichtigung der, 
Schularbeiten. Viele vorzügliche Empfehlungen aus allen 
Kreisen. Halbjährige Gymnasial- und Realgymnasial- bezw. 
hi Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. Bisher be- 
m standen, meist mit grosser Zeitersparnis, ” 


503 Prüflinge, dar. 56 Abiturienten. 


& Besondere ca Zur Vorbereitung für die Primaner- 
e hamenkurse nd Abfturfenten-Erülfang-. 


e 


r 


REN Prospekt. ER NT 
Hiermit mache ich als Liquſdaſor des Bangeihäites Julius Grosser, 
G. m. b. H., im Anſchluß an die ſeitens des königlichen Amtsgerichtes vom 
24. Januar d. Is. erfolgte Bekanntmachung, bekannt, daß die Firma am 1. Ja⸗ 
nuar 1911 in Liquidation getreten iſt, gleichzeitig werden hierdurch etwaige 
Gläubiger, gemäß 8 65, Abſatz 2 des Geſetzes, betreffend Geſellſchaften mit be» 
ſchränkter Haftung, aufgefordert, ihre Anſprüche an die Geſellſchaft bis zum 
iv. Januar 1912 bei dem Unterzeichneten anzumelden. 

Wiesbaden, Nerotal Nr. 4, den 22. Dezember 1911. 


Julius Grosser, 6. m. h. H., in Liguidgtion. 
Der Liquidator 
Julius Grosser. 


EB an der Riviera der Ostsee 
x oppot, | bei Danzig. 


Bevorzugter Ruhewohnſitz 


für Penſionäre und Rentner, 16 000 Einwohner. Herrliche Promenaden am ſtein⸗ 
freien Seeſtrande und im nahen Walde. Niedrige Steuern (160 Prozent Zuſchlag), 
Realgymnaſium, Höhere Töchterſchule, Waſſerleitung, Kanaliſation, Gas- und elektr. 
Licht. Zentrale für allerlei Sport, Vielſeitige Unterhaltung. Große Auswahl 
komfortabler Wohnungen in allen Preislagen. Billige Bauplätze. 


Auskünfte durch Magiſtrat und Bade verwaltung. 


rt 


g Pfund 
460,180, 200 0.240 Pig. 


W. 25. 40 50 U 60 Pig, 


Halle a. 5. 


Verkaufsstellen durch 
Plakate kenntlich. 
Qualitäten, 


Anerkannt vorzügliche 


Volldampi- 
Waschmaschinen 


liefern 
zu Fabrik-Preilsen 


Tarıey & Mroczhowski, 


Eisenhandlang. 


ei an-ıraberinuf garuierter und ungatnierter 
* Hüte 

bis zu 50 % herabgeſetzten Preiſen. 3 

Anfarbeitungen und Bantafticninffen ſchick und billig 5 

Frieda Schlesinger, Breiteſtr. 17, 1. El., 
®, im Haufe von & Tack & Cie. 


785 0 
a ER: 


Nur noch bis Ende Dieſes Monats! 


Herren⸗Paletots, Knaben⸗Paletots, 
Herren⸗Anzüge, Knaben⸗Anzüge, 
Herren⸗Joppen, Knaben⸗Joppen, 


Pelerinen, wollene Uuterkleidung, Hüte, Krawatten, 
Regenſchirme, Wäſche, — alles ſpottbillig. 


Total⸗Ausverkauf Breiteſtraße 25. 


